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EÄSTÄ Karlsruhe . Mittwoch , den 30 . De,e mber 1936

Ein Erlaß des Reich serziehn nqs m in ist er s :

Einheitliche höhere Schulen
Kauplform mit Englisch und Latein — Daneben öas Gymnasium — Stätten zu vertiefter völkischer Bildung

A B e r i i n , 30 . Dezember . Reichserziehungsminister Rusi hat in einem Erlaß an die preußischen

Oberpräsidenien , den Saarlandkommissar und die Unierrichlsverwallungen der Länder die Grund¬
sätze klargelegt , nach denen die künftigen Arten der höheren Schule an die Stelle
der bisherigen Vielgestaltigkeit verteilt werden sollen .

Schon im April dieses Jahres war angekündigt , daß es
neben den sechsjährigen Aufbauschulen nur noch zwei Arten
der grundständigen höheren Schule für Jungen geben werde ,
und zwar eine Hauptform lOberschule ) und eine Nebenform
( Gymnasium ) . Der neue Erlaß legt nunmehr die Grundsätze
fest, nach denen die Entscheidung über Einführung der einen
oder der anderen Form zu treffen ist.

Erster Grundsatz ist der, daß überall dort, wo nur « ine
höhere Schule am Ort ist, diese grundsätzlich die Haupt -
form haben mutz. Nur wo die beiden Voraussetzungen
erfüllt find , daß das Gymnasium von besonderer Bedeutung
ist und auf eine ehrwürdige Vergangenheit zurückblickt, wird
der Reichserziehungsminister auf Antrag eine Ausnahme zu-
lassen . Ein berechtigtes Bedürfnis kann nicht anerkannt wer -
den , wo Gymnasien als Vorbereitungsanstalten für be-
stimmte Berufe , etwa Theologie , angesehen werden , da die
höheren Schulen nicht Berufsvorbildungsanstalten sind ,
sondern Stätten zu vertiefter völkischer Bildung .

Auch wo mehrere grundständige höhere Schulen an
einem Ort sind , hat grundsätzlich die Hauptform den
Vorzug und mutz auch der Zahl nach die Nebenform über -
wiegen . Bei nur zwei Schulen kann ausnahmsweise eine
die gymnasiale Nebenform erhalten .

Die Doppelanstalten sollen fortan grundsätzlich nur eine
Form haben und nur in ganz dringenden Einzelfällen beide
Formen in sich vereinigen dürfen .

Die äutzere Neuordnung des höheren Schulwesens ruht
auf dem Grundsatz , daß dem einheitlichen nationalsozialisti¬
schen Bildungsziel auch ein einheitlicher Bildungsweg ent -
sprechen müsse, der eine innere Geschlossenheit gewährleistet
und der auch alle die zeit - und geldraubenden Verdrießlich -
leiten vermeidet , die vielen Eltern bisher entstanden , wenn
sie den Wohnsitz wechseln mußten und in dem neuen Ort
nicht die Schulart vorfanden , an der ihre Kinder bisher
ausgebildet waren . Daher wird eine beherrschende
Haupt form geschaffen, die sowohl die Einseitigkeiten der
bisherigen gegensätzlichen Schulformen vermeidet als auch
ihre Werte in nationalsozialistischer Ausrichtung zusammen -
faßt .

Sie wird mit dem Englischen als erster Fremdsprache
i» der untersten Klasse beginne » und als zweite Pflicht-
sprach« das Lateinische hinzunehmen , das damit all-

gemein eine ausgiebige Pflege erhält .
Hiermit werden auch die Wünsche derer zum größten Teil
erfüllt , die bisher öas Gymnasium wegen der gründlichen
Ausbildung im Lateinischen für ihre Kinder wählten .

Das Gymnasium wird jedoch als eine für unsere Kultur
wesentliche Bildungsanstalt weiter anerkannt und bleibt
daher mit Latein als erster und Griechisch als zweiter Pflicht -
spräche bestehen . Daß die Zahl der Gymnasien um der
Einheitlichkeit der deutschen Bildung willen und bei der
ausgesprochenen Sonderart dieser Schulform künftig zahlen -
mäßig hinter der Hauptform zurücktreten mutz entspricht ter
nationalsozialistischen Entwicklung der Bildungsidee .

Die Einführung der Antike in den Bildungsplan aller
höheren Schulen wird nicht nur durch die allgemeine Pflege
des Lateinischen gewährleistet , sondern ist auch in starkem
Matze in den neuen Richtlinien vorgesehen , die zur Zeit dem
Stellvertreter des Führers zur Begutachtung vorliegen und
mit deren Veröffentlichung zu Ostern 1937 gerechnet ner -
den darf .

*

* Dieser neue Erlatz des Reichserziehungsministers wird
von jedem begrüßt werden müssen, der je in irgend einer
Weise zwischen das vielgestaltige Getriebe des höheren Schul -
wesens geraten ist. In der Praxis dürste sich der Erlaß etwa
so auswirken , daß im gesamten Reich gegen 100 Gymnasien ,
die als alleinige höhere Schule in einem Ort vorhanden sind,
in die Hauptform umgewandelt werden und außerdem rund
600 andere höhere Schulen , die ebenfalls allein in einem Ort
vorhanden sind. Nach amtlichen Zahlen bestanden im Jahre
1935 insgesamt rund 1950 anerkannte höhere Schulen und von
diesen sinH 500 , also etwa X , gymnasiale Anstalten , rund 600
sind Realgymnasien Ulli Reform -Realgymnasien , « ährend

650 als Oberrealschulen und Realschulen bezeichnet werden .
Dazu kamen dann als neueste Formen die deutsche Oberschule
und die deutsche Aufbauschule mit 175 Anstalten . In Bayern ,
wo die Verhältnisse etwas anders liegen , sind von 210 höheren
Schulen 82 , also etwa 40 Prozent Gymnasialanstalten .

Zur Vorverlegung der Reifeprüfung
Zu dem Erlaß des Reichserziehungsministers Ruft vom

30 . November 1936 über die Vorverlegung der Reifeprüfung
1937 im Zusammenhang mit der Einführung der zwölfjäh -
rigen Schulzeit wird zur Behebung von Zweifeln ergänzend
mitgeteilt :

Der Erlaß ist auf alle höheren Schulen für Jungen anzu -
wenden , d . h . für die öffentlichen Schulen und die voll aus -
gebauten , mit dem Recht der Reifeprüfung ausgestatteten Pri -
vatschulen .

Die Anordnungen für Mädchen an Jungenschulen dürfen
durch keinerlei Sonderregelungen abgeändert werden .

Schülerinnen der Oberprima , die Jungenschulen besuchen,
sind wie die Schüler zu behandeln ? auch für sie fällt daher
die schriftliche Prüfung fort .

Schüler der O 1 und U 1 , die zur Prüfung nicht zugelassen
werden oder sie nicht bestehen , dürfen frühestens im Herbst
1937 die Prüfung wiederholen .

Schulfremde , die sich zur Reifeprüfung melden , haben sich
in der bisherigen Form der schriftlichen wie der mündlichen
Prüfung zu unterziehen . Sie können ein Jahr früher wie
bisher zur Reifeprüfung zugelassen werben , vorausgesetzt , daß
die Vorbereitung auf diese Prüfung auf Grund der vorzu -
legenden Unterrichtszeugnisse Aussicht auf Bestehen der Prü -
sung bietet und sie auch sonst alle Zulassungsbedingungen er -
füllen .

so km Bormarsch in Andalusien
Salamanca , 30 . Dez . In Andalusien wurden am Montag

laut Heeresbericht des obersten Befehlshabers zu Salamanca
die erfolgreichen Operationen der Südarmee im Frontabschnitt
Cordoba fortgesetzt . Die Geländegewinne der letzten Tage ,
die bei vorzüglicher Stimmung der nationalen Truppen unter
schweren gegnerischen Verlusten durchgeführt wurden , betragen
über 60 Kilometer .

Auch die Nordarmee war erfolgreich . Im Frontabschnitt
von Teruel griffen die Kommunisten unter Einsatz sowjet-
russischer Tanks an . Die nationalen Truppen brachten fünf
Tanks zur Strecke , schlugen den Gegner in die Flucht und
machten zahlreiche Gefangene fremder Nationalität , die er -
klärten , daß ihr Bataillon bis jetzt über 300 Mann verloren
Habe.

Niederlagen der Roleu bei Teruel und Ronda
Uebr den Sender Sevilla sprach am Montag abend Gene -

ral Llano und gab davon Kenntnis , daß die roten Horden
bei «wem Versuch, Teruel anzugreifen , von den Garnisons-

truppen zurückgeschlagen und verfolgt wurden Die Verluste
der Roten beziffern sich auf 250 Tote . Die nationalen Trup -

pen machten viele Gefangene , von denen ein grOßer Teil der
berichtigten Internationalen Brigade angehörte . An der
Südfront bei Ronda erlitten die Roten ebenfalls eine schwere
Niederlage . Auch hier entstanden ihnen große Verluste .

In der Provinz Malaga wurde ein kommunistischer An -
griff auf ein kleine » Grenzdorf von den Nationalen glän -
zend abgeschlagen . Die Angreifer ließen in der Umgebung
des Ortes etwa 50 Tote zurück.

Dampfer „Palos" wieder frei
Berlin , 30 . Dez . Der deutsche Dampfer „Palos " ist ans

Forderung des Kreuzers Königsberg " sreigegebe» morde»
und hat sei »e Reise fortgesetzt. Dagegen ist ei» spanischer
Staatsangehöriger , der sich an Bord des deutschen Schiffe» u» d
damit a» f deutschem Hoheitsgebiet besunden hatte, sowie e i «
Teil der Ladung « och zurückbehalte » morde» .
Eine restlose Erledig »»« der Angelegenheit steht als» «och aus .

Die Marschallin Chinas
Eine Frau kämpft gegen den Bolschewismus

Frau Tschiangkaischek greift ei »

Die Festlichkeiten , die in China anläßlich der Be >
freiung des Marschalls Tschiangkaischek veranstaltet
wurden , galten vor allem auch jener tapferen Frau ,
deren energischem Einschreiten die Niederschlagung de»
Putsches zu danken ist — der Frau Tschiangka, -

sch e k .
Als Marschall Tschiangkaischek, Oberstkommandierender der

chinesischen Armee und Ministerpräsident der Nanking -Regie -

rung , von seinem eigenen Untergebenen , dem Marschall

Tschanghsueliang , verhaftet worden war , starteten zwei Per -

sonen im Flugzeug , um seine Befreiung zu erwirken : der

australische Berater des Generalissimus , Mr . Donald , und

seine Gemahlin . Während der Australier bald von de«

Verhandlungen ausgeschaltet wurde , gewannen die Konferen «

Tragödie aus hoher See ;
Norwegischer Dampfer mit 16 Mann gesunken

Stockholm . Sv. D«z. Fischer fände» südlich »o» Ström «

stad in d- r Nähe der schwedische» Westküste Lchiffstrümme »

und Rettungsgürtel des norwegische« Dampfers „Borma " .
Der Dampser war aus d -r Fahrt von England « ach S »»ds,
vall i» eiae » Sturm gerate » »ud verschölle ». Er hatte eine

Besatzung vo» 16 Mau » a» Bord gehabt.

zen , die Frau Tschiangkaischek mit dem Rebellengeneral führte ,
immer größere Bedeutung . Und schließlich erreichte diese tap¬
fere Frau , der man im Reich der Mitte den anerkennenden
Beinamen „Marschallin Chinas " gegeben hat . was
weder der Regierung noch ihren Truppen gelang : Die Frei
lassung Tschiangkaischeks , des „Bismarcks Asiens ", ihre -?
Mannes .

Kaum eine andere lebende Frau hat einen so regen und
persönlichen Anteil an der Formung der jüngsten Weltge -

schichte gehabt , wie Frau Tschiangkaischek. Dieser Anteil ist
nicht allein aus ihre Stellung als Gemahlin des „starken
Mannes von China " zurückzuführen , obgleich dadurch ihte
natürliche Begabung ungewöhnliche Ausdrucksmöglichkeitvn
fand . Frau Tschiangkaischeks Familie , eine der angesehensten
Adelsfamilien Chinas , hat ihre Stellung weiterhin verstärkt .
Ihr Bruder , Mr . T . B . Soong , ist ein geschulter Diplomat ,
der China schon auf wichtigen Missionen im Ausland vertrat .
Ihre ältere Schwester war mit Dr . Sun Aat - sen, dem ersten
Präsidenten verheiratet . Eine andere Schwester ist die Gattin
von Dr . H . H . Kung , dem Finanzminister .

Miß May Soong , wie die Gattin des Marschalls mit dem
Mädchennamen hieß , machte klugen Gebrauch von dem Reick'
tum ihrer Familie . Nach Beendigung ihrer Erziehung in
Schanghai ging sie nach den Vereinigten Staaten , wo sie am
Wellesley College , einer der größten amerikanischen Frauen -
Universitäten , Nationalökonomie studierte . 1927 , kurz nach
ihrer Rückkehr nach China , heiratete sie General Tschiangkai ^
schek . Er war eben von einer siegreichen militärischen Expe¬
dition aus Nordchina zurückgekehrt und zum Präsidenten der
Nankinger Regierung gewählt worden . Miß Soongs Bruder
erhielt bei der neuen Regierunpsbildung das Finanzministe -
rium zugesprochen , öas erste Zeichen des Einflusses , den diese
ungewöhnliche Frau auf die Regierung ihres Landes ans -
üben sollte .

Bis 1931 blieb ihr Wirken für die Oeffeutlichkeit u n s i ch t -
bar : dann aber , als Tschiangkaischek zum ersten Male in
politische Schwierigkeiten geriet , zeigte sie ihre Oualitätcn .
Wenn sie bisher nur als Dolmetscherin ihres Gemahls Nn ^
terhandlungen mit ausländischen Repräsentanten beigewohnt
hatte , so wuchs jetzt ihr Einfluß in solchem Maße , daß man
ihr den Beinamen „Außenmini st er des Generalis -
s i m u s " gab . Tschiangkaischeks Ministerpräsidentschaft wurde
1931 durch die „Anklage " der Kommunisten beendet , er wolle
sich zum Diktator Chinas machen. Et trat formell zurück,
behielt aber die Macht in Händen und begann einen internen
Krieg gegen die chinesischen Kommunisten in der Kiangsi -
Provinz . Seine Frau begleitete ihn auf dem Feld ' Ug. weil
sie , wie sie selbst sagte, den Bolschewismus als die Wurzel
allen Unheils erkannt hatte .

Während dieser Kämpfe machte der Finanzminister Soong .
der Bruder der Marschallin, Schwierigkeiten. Er stellte öi«
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Finanzierung des langwierigen FeldzugeS mit bet Begrün¬
dung cht, daß das Land Sie dauernde Beanspruchung der
nationalen Kasse nicht mehr aushalten könne. Frau Tschiang»
kaischek flog sofort nach Nanking , wo st« mit ihrem SchwagerDr. Kung, einem hervorragenden Finanzsachverständigen, ver-
Handelte. In knapp 30 Tagen hatte sie die Krise gelöst ,ihren Bruder zum Rücktritt gezwungen und Dr . Kung zuseinem Nachfolger gemacht. Der Marschall konnte den Kriegweiterführen und gewinnen . Die Blätter der Linken hat-t«n für diese mutige Politik einer Frau natürlich keine Sym¬pathie übrig und versuchten, allerdings erfolglos, die „Mar-
fchallin Chinas" auszuschalten.

Aber Frau Tschiangkaischek erkannte , daß mehr als sieg -
reiche Schlachten notwendig waren , um den Kommunismus im
Lande zu besiegen. Sie unternahm ein ernsthaftes Studium
der landwirtschaftlichen Verhältnisse Chinas und untersuchtedie Möglichkeiten einer Verbesserung der Lebensbedingungenund der Produktion der Bauernschaft. Sie gab ihre Unter -
ftützung und aktive Mitarbeit einer „Bauernhilss -Union"

. diein Kiangsi von dem Missionar George W. Shepherd begrün-
det worden war. Sie besuchte Lichwan, eine Mustersiedlungder Union — ein Vorgehen , das in westlichen Ländern inkeiner Weise aufgefallen wäre, in China aber für eine Frauals ein noch nie dagewesener Akt selbständiger Tatkraftbewundert wurde.

Bei dem Studium der Lebensbedingungen des Volkes fand
He bald, daß die Existenz zahlloser Heere und Armeen eine
untragbare Last für die armen Bauern war , die . wehrlos
Hegen die nicht endenwollenden Requisitionen und Konfiszie¬rungen, dem Hungertod nahegebracht wurden . Deshalb be-wirkte sie, daß die Soldaten , die ihrem Gatten unterstanden,strengste Disziplin gegen die Zivilbevölkerung wahrten . Sieleitete «inen „AufklärungS - Feldzug " für die ungebildeten
Schichten ihres Landes ein. der das Selbstbewußtsein»er Chinesen weckte und stärkt « und aus Millionen teil«

hmSlofer, gleichgültiger Menschen am Geschick ihres Landes
teressierte Staatsbürger machte .
Alle ordnungsliebenden Elemente Chinas haben eine große

8ewund
«rung für die Frau des Marschalls, deren großherzigerbeit. Fähigkeit der Organisation und ungewöhnliche In -klltgttii viel dazu beigetragen hat, um das Niveau des Lan-des zu heben und — wie die letzten Ereignisse erneut bewei-

ßen — ihren Gatt«n in der Stellung zu erhalten , die « r sich«ls R«organisator des modernen Reiches der Mitte schuf.

Tschiangkaischek wird geehrt
RScktrittSgefuch und erneute Bestätigung

ftatZftt«, 80. Dez. Marschall Tschiangkaischek hat
ständig «» Ausschuß des Zentralausschusses der Koumin-

l-Partet fein Rücktrittsgesuch eingereicht, indem er umte&ung von allen Aemtern bittet. Der Ausschuß hat je-
. daS Gesuch abgelehnt und Tschiangkaischek sowohl als Prä,ente« des Militärausschusses «nd als Präsidenten des
ichSvollzugSamteS sowie in allen anderen Aemtern wieder'tätigt.
Der politisch« Zentralrat der « oumtntang hat auf Antrag

«pschmngkaischeks beschlossen , die endgültige Beilegung der
rschanghsueliang -Angelegenheit an deu Militärausschuß zu

»eisen und all« militärische« Bewegungen gegen Siansu

Tschiangkatscheks Beileid zum Tode Seeckls
Berli», 80. Dez. Marschall Tschiangkaischek und seineSatti » haben an Frau Generaloberst von Geeckt das folgende

hurch den chinesischen Botschafter übermittelt « veilerdstele-
Kram » gesandt:

„Sehr verehrt« Frau von Geeckt !
Mit großem Schmerz habe« wir vom Ableben Ihres von

MS so hochgeschätzten Herrn Gemahls vernommen . Wir wissen,Ä» wie großer Freund er uns war. Mit herzlicher Anteil-«ahme verbleibend , bitten wir Sie um Ihre eigen« Gesund-
hett besorgt z» sew.

Tschiangkaischek und Tschiangsungmeiltng".
*

Der deutsche Botschafter sprach dem chinesischen Außen -
-Ilster die Glückwünsche zur Rückkehr des Marschalls
hiangkaischek aus . Bei dieser Gelegenheit übermittelte der

^inefische Außenminister dem Botschafter das tiefste Beileid
Tode von Seeckts.

10% Monate in Sowjetkerkern
Ein deutscher „Spion"

berichtet / Unmenschliche Folterqualen durch die GPA
□ Berlin . 80. Dez. Die . BZ am Mittag- veröffentlichtden erichütternden Bericht eines Deutschen , der vier Jahrelang in Sowtetrußland als Jnaenieurspezialist tätig war.Wie so viel« Deutsche , wurde auch er eines Nachts verbastet,ins Gefängnis geworfen und unter der Anschuldigung der

. Spionage " und wegen angeblich . staatsfeindlicher Umtriebe"
den entsetzlichsten, nicht auSdenkbaren Qualen ein«r teuf-lischen Untersuchungsmethode ausgesetzt . 103* Monate hatder Unglückliche in den Kerkern der Sowjets schmachten Müs-seit, bis er schließlich wieder freigelassen werden mußt«. w«ildie gegen ihn erhobenen Anschuldigungen wie ein Karten-Haus zusammenbrachen.In dem „BZ " -B«richt heißt es u. a. : Unser Gewährsmannhatte etwa vier Jahre als Jnaenieurspezialist in Sowtetruß¬land gearbeitet, ftm Februar d. I . wird er auf die üblicheArt und Weise nachts aus dem Bett geholt und im Auto,eskortiert von drei Schwerbewaffneten, in das berüchtigteDPS ., das . Haus für politische Untersuchung", gebracht. Vomnächsten Morgen an beginnen die Verhöre . 14—16 Stunden ,das ist das tägliche Pensum. Erst nach einigen Tagen teiltman ihm mit . daß er beschuldigt sei. „Spionage zugunsteneiner fremden Macht" und . staatsfeindliche Propaganda " ge-trieben zu haben.Es vergeht ein Monat . Man holt ihn wieder einmal zumVerhör ab und er sieht sich einem Belastungszeugen gegen-über , der sich einmal an ihn herangemacht hat uiÄ den ergleich im Verdacht hatte , ein Spitzel der GPU . zu sein.Die Gegenüberstellung mit dem angeblichen Belastungszeu-

gen bleibt ergebnislos . Darnach erfolgen in Abständen voneinem «nd zwei Tagen weitere Verhöre . Ganze neun Minu -ten täglich darf der Gefangene im Hof zwischen zwei Basonet-ten spazieren gehen .
Nach IX Monaten ersolat eine neue Gegenüberstellung,diesmal mit eineyt jungen Mädchen fowjetrussischer Staats -angehörigkeit. mit dem der Angeklagt« befreundet war . DasKollegium der Kommissare , das setzt die Untersuchung führt ,sämtlich Juden , nutzt die freundschaftlichen Beziehungen zwi¬schen beiden aus . um auf den Gefangenen einen seelischenDruck auszuüben . So z. B . nimmt der Gefangene, als ernach der Gegenüberstellung wieder einmal zum Verhör ae-führt wird, im Zimmer einen starken Aethergeruch wahr . Ausseine Frage erklärt einer der Kommissare , daß man kurz vorihm das junge Mädchen vernommen habe . Es habe allesejnaestanden und sei darauf hin in eine so schwere Ohnmachtgefallen, daß man ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Nun ein „ Todgeweihter"
Nachdem auch weitere Tricks nichts erbrachten, wurde derHäftling in die sogen. Kategorie 1 der Untersuchungsge-sangenen übergeführt , d. h. „Kategorie der Schwerverbrecherund Todgeweihten" nnd vor allem bekam er einen Wacht-habenden vox seine Zellentür . Was das bedeutete, sollte erbald erfahren.
Inzwischen waren drei Monate »ergangen. Mitte Maiteilt« man dem Häftling mit . daß die Untersuchung abaeschlos-sen nnd die Angelegenheit an das Kriegstribunal zur gericht¬lichen Erledigung weitergeleitet worden sei. Während deS

ganzen Monats ließ man den Gefangenen in Ungewißkeit,was mit ihm geschehen werde, vis ex eines TageS ein „gün-

stiges Angebot- erhielt. Man machte ihm nämlich den Bor»
schlag, er sollt« für irgend einen Staatsbetrieb in seiner Zelleeine technische Arbeit übernehmen, für die «r natürlich Be-zahlung erhalten würde. Als der Gefangene dieS ablehnt«,als er ferner zu verstehen gab. daß er überhaupt für Me
sowjetrussischen Interessen nicht mehr tätig zu sein « denk«und schließlich seine Behandlung kurz und bündig als Schwei»nerei bezeichnete , war es gänzlich vorbei.
Die Foller der Flüsterstimme

Nun sollte der Gefangene mit einer Methode der « istig« »und seelischen Holter vertraut gemacht werden, wie sie nurvon wahrhast teuflischen Gehirnen ersonnen werden kann.Denn nun trat der sogen . Wachhabende in Funktion . DerGefangen« schreckte aus dem Schlaf und hörte an seiner Zlentür eine flüsternde Stimme : „Emil — Schweinerei" unwieder »Emil — Schweinerei !" So gina das Nacht kür Nachtund Tag für Tag . Auf gleiche Weise, wie dieser Begriff
„Schweinerei", von dem die Kommissare der GPU . mit Rechtannahmen , daß er das Gehirn des Gefangenen in dem ein»samen. von keiner Ablenkung ansaesüllten Stunden stark be»
schäftigen müßte, wurden ihm andere Ding« flüsternd sua-
geriert . So z . B . gewisse Zahlen und Aktenzeichen , die mitder Anklage irgend etwas zu tun hatten . Es ist zweifellos,daß man damit einen einsamen Gefangenen zum Wahnsinntreiben kann und es wird nun vielleicht klar , wie di« kläg»
lichen Zusammenbrüche und Selbstanklagen. die man im letz»ten Trotzkistenprozeß «riebt hat. zustande kommen . UnserGewährsmann hat das alles Monate hindurch , von Juni bisOktober, ertragen können.

Als auch diese Foltermethode nicht half, wählt« man «twaSanderes . Man führte mitten in der Nacht , während alleenster offen waren , angebliche Zeugenverhörungen durch,aut genug, daß der Gefangene es hören konnte. Bei diesen
Zeugenverhören , die teilweise, um di« Verblüffung noch *»
vervollständigen, in deutsch geführt wurden , versicherten an-
gebliche Zeugen immer wieder dem Untersuchungsrichter, daßder Häitlina ganz bestimmt ein Spion sei und baß sie di«
„Beweise dafür in den Händen hätten". Dann trat die flu»
sternde Stimme wieder in Tätigkeit und sagte nichts weiter
als ..Emil , fünf Tage" und wenn die fünf Tage vergange«waren : „Emil , zehn Tage" . Auch daraus , daß man id»
plötzlich zum Baden und Rasieren abholte, sollte der Ge»
sangene entnehmen, daß seine Befreiung oder doch sein Pro »
zeß bevorstünde. Alles war aber nichts weiter als bewußteTaktik, um seine Nerven zu zermürben . Schließlich bracht«
man ihn in das sogen. UebersiedlungsgefängniS. in dem di«
zur Zwangsarbeit Verurteilten vor ihrem Abtransport nachSibirien untergebracht werden. Dieser riesige Gefänanis »
komplex faßt 10000—15 000 Gefangene un» war so Überfüllt,
baß in den Zellen von 8 Quadratmeter Rauminhalt sechsbis acht Personen untergebracht waren , die auf de« nackte»
Fußboden schlafen mußten.

Endlich , nach 10 *$ Monaten gaben die raffinierte « Henker
der GVU. den Kampf auf. Die Nerven des Gefangenen hat»
ten standgehalten. Er erhielt den AuSweisungSbe ^
fehl und die Weihnachtsfeiertage sahen ihn schon im Ge»
fangenentranSportzug unterwegs nach der polnisch«« Grenz«.

I

Neujahrsbolschaflen in Tokio
Warnung vor dem Bolschewismus

Tokio» 80. Dez. Sämtliche japanischen Staatsminister ha-
ben in einer Neujahrssendung des japanischen Rundfunks
zur internationalen politischen Lage Stellung genommen und
haben eindringlich darauf hingewiesen, daß nur ein in sich
geschlossenes, auf allen Gebieten gerüstetes und abwehrberei-
teS japanisches Volk die kommenden Schwierigkeiten über-
winde» könne.

Ministerpräsident H i r o t a warnte vor der Tätigkeit der
Komintern , die gegen die japanische Staatsform und
darüber hinaus gegen die Kultur der Menschheit gerichtet
sei. DaS besondere Angriffsziel des Bolschewismus seien
Deutschland und Japan , die sich zur Abwehr zusam-
mengeschlossen hätte«. Ausländische Versuche , das von hohen
geistigen Idealen getragene Abkommen zu verdächtigen , müß-
ten an den klaren, aufrichtigen Absichten beider Länder schei¬
tern .

Ftugzenge aus USA an Rotspanien
Eine aussehenerregende Ausfuhrgenehmigung / Starke Beunruhigung in England

Washmgto«. 80. Dez. Das amerikanische Staatsdeparte-« ent hat bekanntgegeben, daß es «wem amerikanischen Klug-
jev .gmakler .widerwillig" die Erlaubnis erteilt habe . Flug -

;e und Flugzeugmotore im Gesamtwerte von 2 777000
»llar an di« spanischen Bolschewisten auszuführen . Aus-
itib dieser Erlaubnis weiden u . a. 18 Klugzeuge nach Bil -

oerschickt werden, obwohl das Neutralitätsgesetz den Prä -
füdeie « der Bereinigten Staaten ermächtigt, die Ausfuhrt» n Kriegsmaterial bei Ausbruch eines Krieges zwischen
»« ei Ländern zu verbieten.

Trotz der hinlänglich bewiesenen aktiven Einmischung der
Sowjetunion in den spanischen Krieg glaubt sich die ameri-
kanische Regierung aus den Standpunkt stellen zu können ,daß es sich bei den Ereignissen in Spanien um einen reinen
Bürgerkrieg " Handel «, auf den das NeutralitätSaesetz keine
Anwendung zu finden brauche .

Dazu wird ergänzend bekannt, daß «s sich um zwei Bewil -
Rgungen über 18 Flugzeuge und etwa SSO Flugzeuamotorenund Ersatzteile handelt , die für die Roten in Bilbao bestimmt
find . Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen, daßes sich dabei um die ersten Aussuhrbewilligunqen seit demAusbruch des Krieges in Spanien handle. All« bisherigenBewerber von Bewilligungen seien dazu veranlaßt worden,ihre Anträge zurückzuziehen . Nur ein Makler auS New
Jersey habe auf seinen Antrag bestanden , so dak das Staats -
devartement aufgrund der bestehenden Gesetzgebuna die Be-
« illiguugen. wenn auch widerwillig , geben mußte. Wenn der
Kongreß bis zur Lieferung ein Gesetz annehmen sollte , durck
das derartige Verschiffungen nach Svanien oerboten werde»,
so werde das Staatsdepartement , wie verlautet , die Bewilli.
gungen sofort zurückziehen .

Tiefe Aussuhr -Genehmigung hat in Press« und Parlament
( softe Erregung hervorgerufen . Senator Pitt» « « , btt Bor-

sitzende des einflußreichen Ausschusses für auswärtige Auge -legenh«iten . kündigte an . er werd« sofort nach Beginn der
Kongreßtagung am 6. Januar einen Gesetzentwurf eiubrin -
gen . der das bestehende Neutralitätsgesetz dahin erweitert ,daß die Ausfuhr von Kriegsmaterial auch dann verboten ist.wenn es sich um einen militärisch geführten Bürgerkrieg han-delt. Ob der Gesetzentwurf in dieser Form durchgehen wird,ist allerdings zweifelhaft. Senator Borah . der sich bekannt-
lich für eine möglichst weitaehende Fernhaltung der Bereinig -ten Staaten von europäischen Streitigkeiten einsetzt, wirdaußerd«m «inen Gesetzentwurf einbringe« , der allen Ameri-kanern, die als Freiwillige unter einer fremden Flaaae
kämpfen , die amerikanische Staatsangehörigkeit entzieht.

England stark bennrnhigk
Di« Angelegenheit hat in London beträchtliches Auf -

sehen und ein« gewisse Besorgnis hervorgerufen . Man er»
wartet , wie ziemlich deutlich wird, daß die amerikanische Re-
gierung von sich auS alles tun werde, was in ihren Kräften
steht, um die Durchführung diefes Waffenlieferungsvertrages
zu verhindern . Falls dies ausbleibt , scheint nicht ausgeschlos-
sen, daß man an Washington noch einmal besonders heran-
treten wird.
25 Svwjel -Ubovle auf dem Wege nach Spanien

A London. 80. Dez. Der Warschauer Berichterstatter des
„Daily Mirror " erfährt aus guter Quelle , daß bisher SS
sowjetrussische U-Boot« oou sowjetrussischen Häfen nach Spa -
nie« abgegangen sind. Vi« stehe» unter de« Befehl eines
Kapitäns Kamili» .

ES sei m hoffe«, daß di« große« Knltarstaate « der Welt
Japan «ab Deutschland richtig verstehe« lerne« a«b sich mit
ih«e« im Abwehrkamps geg«« die bolschewistische Weltgefahr
verei «ige«. Das Abkomme« sei «i«e War«««g für all«
Staat ««, nicht z« « arte«, bis es z« spät fei.

130 Küuser abgebrannt
Japanische Äafenstadl durch Feuer zerstört
Tokio, 80. Dez. Die kleine Hafenstadt Noschiro im äußer»

sten Nordwesten der japanischen Hauptinsel wurde von einer
schweren Feuersbrunst heimgesucht . Bis jetzt sind ISO
Häuser völlig niedergebrannt . Di« Rettung ?»
arbeiten werden durch eine» heftige » Sturm nahezu unmög»
lich gemacht . Der Sachschaden wird nach d«n bisherigen Nach»
richten auf eine halbe Million Ken (850 000 Reichsmark) be¬
ziffert. ,Die etwa 10 000 Einwohner zählende St «»t ist in de«
letzten 85 Jahren zehnmal völlig niedergebrannt .

Kindesentführuug iu USA
GK Washington, 80 . Dez. (Eigener Drahtbericht.) Ei««

neue Kindesentführung , die die amerikanische Öffentlichkeit
in gpoße Aufregung versetzt , ist in der Nacht zum Montag
in Tacoma im Staate Washington verübt worden. Drei
Banditen drangen während der Abwesenheit des Multt »
Millionärs Dr . Matso « u«d seiner Frau i« deren Villa
ein und überfiele» die drei Kinder MatfonS . zwei Knabe»
im Alter von IS »nd 10 Jahren und ein Mädchen im Alter
von IS Jahren . Die Banditen fesselten den jüngste » Sohn
Charles und v«rschwanden mit ihm Die sofort eingelei»
teten Nachforschnngen blieben vollkommen ergebnislos . Da -
gegen hat man einen Brief der Kinderräuber gefunden, i«
dem sie den Bater auffordern . 16 000 Dollar zu hinterlege»,
andernfalls er sein Kind nicht mehr lebend wiedersehen werde.

Bor einiger ZeU wurde in der gleichen Gegend der kleine
George Weyerhauser , ei» Schulkamerad von Charles
Matson . entführt und erst gegen ein Lösegeld von 200 000
Dollar wieder freigelassen Die Räuber , eine Fran nnd ihr
Sohn , konnten festgestellt und bestraft werden. Sie wurde»
zu 45 bezw. 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Die Zahl der Berkehrs ««fLlle in USA während der Weih -
nachtsfeiertage hat nach den Meldungen 780 Todesopfer ge¬fordert. Allein 600 Personen kamen bei Autounfällen umS
Leben , so baß die Visher höchste Unfallzahl des National -
feiertages am 4. Juli bedeut «nd überholt ist.

STjtobor Britft Else» (in Urlftitff) . ®tcHbertret *r : rtotrasSah » Stet « . Pretzaesetzlich verantwortlich : f¥iir Poliltl uttb Schlufcbientt :3 . I Steht : für Vottswirtschaft : i. 33. 3 . I . Steht ; für Kultur . Unterhaltung .Film , Funl : « ttSert 3>oerrfd )B<t ; für den Stadtteil : «Clofts Stuart " : ffttSornntunalea , Brlefloftett , Gerichts , und Bersinsnachrichte » : Kart Binde, :für Badische Chronik mit UnterauSgaben und Sport : Edmund Bischofs: sjjrter , Kunst . ÜttuHT: ®r. 6 «rl fiefferner ; für Bild und Umbruch : bft

-Drucker «! und Bertas ®
(eftung : Arthur » etsch . D -« XI 193« : üier 30 500 ; döboit « « triMlnSaa »Reiler Rhein , und Ktuzigbote 3S75 , Beziri ^ -Ausgabe Sardl -Anzeig« 1130.Die vorliegende Ausgab« der Badische« Presse
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Ihre Ehre hieß Treue :
~ / 700 Sftf >erf)clfsfteomfc fielen Im ©ie«f!

ZjClöCtl 06t UrOuUUy / Das „ Goldene Buch" oer öeulschen Polizei

Am IS . und 17. Januar findet der „Tag der
deutschen Polizei " statt . ^ Im ganzen Reich
gedenkt man in dieser Zeit der 700 tapferen
Sicherheitsbeamten, die in den sturmbewegten
Nachkriegsjahren Hre Treue zu Volk und Vater -
land mit dem Tode besiegelten .

ES ist kaum sechzehn Jahre her — da waren Plünderung ,
Raub und Totschlag in Deutschland an der Tagesordnung .
In den Großstädten und Industriegebieten übten die Sparta -
kisten , in Oberschlesten die Insurgenten und im Rheinland
unter dem Schutze der fremden Besatzung die Separatisten
ihre Terrorherrschaft aus . Bolschewistenhorden durchzogen
das Lalid , verbrachten Sabotageakte an Bahnlinien , Fabriken
und Elektrizitätswerken , und unterbanden hierdurch die
Lebensmittel - und Stromversorgung der Städte . Bald da,
bald dort lohte die Brandfackel des Bürgerkriegs
auf und legte manchmal ganze Ortschaften in Schutt und
Asche. An den Grenzen des Reiches , im Osten , Westen und
Süden aber trieben Schmuggler und Wilddiebe ihr Unwesen.

Heldentum auf KarteibZättern
In dieser Zeit allgemeiner Recht» und Gesetzlosigkeit war

«S neben der Reichswehr vor allem die deutsche Polizei ,
die, oft auf verlorenem Posten kämpfend , verbrecherischer
Willkür erfolgreich entgegentrat . Siebenhundert
wackere Sicherheitsbeamte, darunter fünfzig Bahnpolizisten,
fielen damals und in den folgenden Jahren im Kampf gegen
die Elemente des Chaos. Ihre Namen und Taten hat man
in Ehrenbüchern verewigt, die beim BerwaltungSamt der
Deutschen Polizei und im Hauptverwaltungsgebäude der
Deutschen Reichsbahn in Berlin aufliegen und deren Inhalt
«in einziges Hohelied auf mannhaftes Heldentum darstellt.
Auf nüchternen, aber beredten Karteiblättern sind im „G o l -
denen Buch der deutschen Polizei " die Personalien
der seit dem 6. Oktober 1920 , dem „Geburtstag " der Deutschen
Schutzpolizei , gefallenen Polizei - und Gendarmeriebeamten
vermerkt. Ein eisernes Kreuz und das Bild des Toten , dar -
unter in knappen Sätzen einige Angaben über seinen Werde-
gang , und auf der Rückseite des Blattes oft erschütternde Ein -
zelheiten über sein Eilde — so steht das Ehrenmal der ge-
fallenen Helden im Polizeirock vor den Augen des Beschauers.
Die Kartei wird fortlaufend ergänzt , kommt es doch
immer wieder vor , wenn auch erfreulicherweise viel, viel
seltener als in den Jahren 1920— 1933, daß ein unerschrockener
Eicherheitsbeamter im Kamps gegen Verbrecher fällt.

Aehnlich ist das Ehrenbuch für die Bahnpolizisten gehalten.
Auch in ihm, das ats heiliges Vermächtnis und ewigeS Doku¬
ment der Pflichterfüllung vis zum Aeutzersten von der im
Jahre 1924 als Nachfolgerin des Bahnschutzes gegründeten
und heute noch bestehenden Bahnpolizei übernommen wurde,
ist jedem Toten ein eigene ? Blatt gewidmet , worauf in künst-
lerischer Handschrift in schwarzen und roten Lettern der Name
des Gefallenen vermerkt und in kurzen Zügen der äußere
Hergang des Todes geschildert ist.

. . . bis zum letzten Schuß
Lassen wir das „Goldene Buch" einmak selbst erzählen !

„Die fernmündliche Verbindung mit der Stadt Essen war ab-
geschnitten " , heißt es da auf einem Karteiblatt über die bluti -
gen Märzunruhen des Jahres 1920 . „Die Besatzung des
Wasserturmes hatte von der Uebergabe keine Kenntnis und
verteidigte sich bis zum letzten Schuß . Als die Munition ver-
schössen war , verließ die Besatzung ohne Waffen den Wasser-
türm und wurde restlos — mit Gewehrkolben von
den Rotgardisten erschlagen . Ihre Anführer wur -
den später festgenommen und — freigesprochen ."

Nicht minder erschütternd ist die Aufzeichnung über die Er -
stürmung der Leunawerke in Mitteldeutschland, wobei sich die
Polizei gleichfalls besonders hervorgetan hatte. „Am Morgen
des 29 . März 1920 begann in aller Frühe die Einkreisung der
Leunawerke. Der Angriff der Technischen Hundertschaft

Weißenfels wurde von Spergau aus über deckungsloses Ge .
lande vorgetragen . Als die Hundertschaft ausgeschwärmt auf
der Höhe ankam, setzte starkes MG .-Feuer von Leuna aus
ein . . . Um das gegnerische MG . zu erkennen , hob sich Poli -
zeiunterwachtmeister Axtmann über die sichernde Deckung.
Im gleichen Augenblick sank er durch Kopfschuß über dem
rechten Auge lautlos zusammen. Tann schwiegen die MG .
Einer der letzten Schüsse hatte Axtmann getroffen, der ein
vorbildlicher Beamter war ."

Mahnung für die Lebenden
In wenigen schlichten und dadurch umso ergreifenderen

Worten ist das traurige Schicksal des Polizeiwachtmcisters
Arndt von der Technischen Hundertschaft Halle umrissen .
„Der Beamte" , sagt die Eintragung , „ist am 29 . März 1921
gegen zehn Uhr im Gefecht gegen Hölzbanden bei Grö-
bers schwer verwundet und dann erschlagen worden.

"
Mordbrenner und Kommunistenführer Hölz , der bekannt-
lich später in Rußland angeblich bei einem Unfall ums Leben
kam, ist also nicht einmal davor zurückgeschreckt , einen Schwer-
verwundeten erschlagen zu lassen !

Hinterlist und Heimtücke kommen auch in folgender Auf-
zeichnung zum Ausdruck : „Polizeihauptmann Lauckemann
aus Hamburg durchsuchte am 13. Oktober 1982 in einer Schutz-
Hütte zwei Kommunisten auf Waffen . Einer der beiden Man -
ner sprang plötzlich auf und brachte L. einen tödlichen Brust -
schütz bei ."

Oftmals unter ähnlichen Umständen starben auch die fünf-
zig gefallenen wackere« Bahnschutzbeamten . Den

Fritz Koch-Gotha 60 Jahie alt

Am 5 . Januar vollendet der berühmte Zeichner und
Illustrator sein 60 . Lebensjahr .

(Scherl Bilderdienst , * .}
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treuen Hund zur Seite , den stets schußbereiten Karabiner auf
dem Rücken , trotzten sie auf dem Führerstand der Lokomotive
oder bei Patrouillengängen längs des Schienenstrangs btt
Gefahr , bis sie die tückische Kugel aus irgendeinem Hinterhalt
ereilte . — So sind die Ehrenbücher der Polizei ebenso Denk-
mäler für die Toten , als auch Mahnung fürdi « Leb « «»
den .

D (I$ nCUC ÖJCbljj / Humoreske von Franz Löser

vor höchstbezahlte Schriftleiter dei Well gestorben

Im Alter von 72 Jahren verstarb der bekannte ame¬
rikanisch « Journalist Arthur Brisbane , der seit 39
Jahren als Schriftleiter bei den Zeitungen des Hearst -
Konzerns tätig war . — Man schätzte sein Jahresem -
kommen auf 260 000 Dollar .

tfBeafiU » 9 .

In Steinhausen gab «S wohl «ine Turmuhr , welche die
Stuirden durch entsprechende Glockenschläge anzeigte , dazu so-
gar noch ziemlich genaiu Man konnte sich auf die Stein -
hausener Zeitangabe jedenfalls verlassen und war darob ge-
miß nicht verlassen. Trotzdem aber mußte der Nachtwächter
Wolf vom frühesten Frühjahr bis zum spätesten Herbst tag-
täglich von acht Uhr abends bis Mitternacht mittels einer
Trompete die Stunden ausblasen. Da er dieses Zeitaustrom -
peten in eigenartiger und wirklich hervorragender Weise be-
sorgte , waren dadurch er und mit ihm sein Heimatsort be-
rühmt geworden. So berühmt, daß sich sogar der Rundfunk
dieser Originalität bemächtigte . Es war eine regelrechte
Radiorevortage des Zeitausblasens von Steinhaufen aus auf
die Aetherwellen übernommen und in alle Welt hinaus -
gestrahlt worden.

Seither ist die idyllisch gelegene Ortschaft ein AnzieHungs -
punkt für viele Fremde , die sich nicht nur erholen, sondern
auch den Nachtwächter Wolf persönlich hören u. sehen wollen.
Die Steinhausener erkannten sogleich den Nutzen dieses Frem -
denzustromes und boten alles auf, um noch mehr ErholungS -
bedürftige und Neugierige herbeizulocken . Es wurde ein
Fremdenverkehrsverein gegründet und dieser betrieb nun bis
in die Hauptstadt hinein eine mächtige, sogar recht kostspielige
Propaganda . Und tatsächlich steigerte sich der Fremdenzulauf
von Jahr zu Jahr , so daß die Gemeinde auf Anregung des
Fremdenverkehrsvereins sich ernstlich auch mit der Frage
eines Hotelbaues beschäftigte und nach Gelegenheiten zur
Ausübung des Wintersportes suchte , um die Fremden auch
im Winter für Steinhausen zu interessieren .

Da begab es sich aber vor einiger Zeit , daß die Burschen
von Stemhausen und Umgebung die Kirchweih mit der
üblichen Rauferei beschlossen . Der Nachtwächter Wolf mußte
in seiner amtlichen Eigenschaft als Ordnungsmanu ein¬
schreiten und war in die Rauferei verwickelt worden. In der
Hitze des Gefechtes jedoch hatte ihm einer der Burschen mit
einem einzigen Hieb sein ganzes Gebiß herausgeschlagen , so
gründlich, daß ihm nur mehr ein paar Stockzahne übrig ge-
blieben waren . Nun kann man mit Stockzähnen allein zur
Not noch kauen, aber absolut nicht mehr Trompetenblasen.
Dazu sind die Vorderzähne genau so wichtig wie das Mund -
stück einer Trompete . Da kein anderer Mensch in ganz Stein -
hausen Trompetenblasen konnte , war nach Ansicht des Frem -
denverkehrsvereins der ganze künftige Fremdenverkehr in
Frage gestellt . Dieser Gefahr mußte vorgebeugt werden. Aber
wie? Dies war für SteinZausen die große Frage . Nach
langen , oft bis in die Nacht hinein andauernden Beratungen
kam unter Einflußnahme des Fremdenverkehrsvereins der
Gemeindeausschutz endlich auf den erlösenden Gedanken , sei -
nem Stundenbläser auf Kosten der Gemeinde eine Zahn -
prothese anfertigen zu lassen.

Nach vielen Wochen stellte sich Nachtwächter Wolf mit dem
neuen Gebitz vor . In seinem Munde strahlten jetzt schnee -
weitze Zähne , während früher seine eigenen schon mehr ins
schwärzliche hinübergespielt hatten. Tic Gemeindeväter be-
wunderten nach Gebühr das zahntechiüsche Kunstwerk und
konnten einen leisen Neid kaum unterdrücken. Da fragte
einer ein wenig zweifelnd :

'

„Wirst damit auch wirklich wieder blasen können ?"
„Und ob", strahlte der Nachtwächter . „Sogar eine ganz

neue Weise ."
Und schon setzte er die Trompete an und begann zu blasen .

Er blies so schön , wie noch nie zuvor. Auch die neue Weise
war wunderbar und der Gemeindevorstehermeinte befriedigt:

„Ja , das ist schön ! Da werden jetzt wohl noch mehr Fremde
zu uns kommen . Es ist aber auch notwendig, denn die Ge¬
schichte mit dem Gebitz hat Geld genug gekostet. Das mutz
wieder hereingebracht werden."

Dann kam der erste Abend , der wieder das gewohnte und
so lang vermißte Stnndenansölasen bringen sollte. Die ganze
Einwohnerschaft von Steinhausen spitzte gegen acht Uhr die

Ohren . Doch die Zeit ging vorüber, aber der NachhvZchke «
ließ sich nicht hören.

„Aha"
, dachten einige, „der will uns nur noch «i» bisse!

neugierig machen. So ein Schlawiner!"
Die Steinhausener warteten daher geduldig auf die neunte

Stunde und dann ebenfalls auf die zehnte, als es auch um
diese Zeit ruhig blieb. Als aber auch um zehn Uhr nichts
zu hören war . wurde der Gemeindevorsteher unruhig . Er h*
gab sich in das Nachtwächterhäuschen und der gesamte Ge«
meindeausfchuß begleitete ihn auf diesem Wege. DaS Nacht«
Wächterhäuschen aber lag im tiefsten Frieden und kein er -

leuchtetes Fenster verriet , daß die Bewohner noch wach
seien. Da pochte der Gemeindevorsteher heftig an die Tür «.
Es dauerte aber geraume Zeit , bis endlich Wolf erschien , sein«
Schlafmütze noch über die Ohren gestülpt .

„Ja , was ist denn das ?" fuhr ihn der Vorsteher gletch an.
„Du sollst uns doch die Stunden ausblasen!"

„Stunden ausblasen ?" tat der Nachtwächter verwundert .
„Ohne Zähne kann ich doch nicht blasen .

"
Und ein zahnloser Mund starrte den Gemeindeväter« ent»

gegen. Eine Weile waren sie sprachlos und sahen sich gegen-
seitig entgeistert an . Endlich wagte einer die Frage :

„Ja , wo ist denn das Gebiß , das wir dir haben mache»
lassen ?"

„Ach so , das neue Gebiß?" schmunzelte Wolf . „Ja , da»
liegt im Wasser ."

Und wieder waren die Gemenvdeväter sprachlos . Schrecke»
malte sich auf das Gesicht eines jeden . Da stieß der Bor »
steher hervor :

„Ist 's dir denn in den Bach gefallen ?"
„Ach wo", lachte der Nachtwächter nud brachte eine Schüssel

mit Wasser zum Vorschein , in der das Gebiß lag. „Da haS
ich 's ja"

, und erklärte : „Nur in der Nacht kann ich damit nicht
Stundenblasen , aber beim Tag gehts schon."

„Also in der Nacht nicht?" entgegnete einer der Gemeinde-
väter ungläubig . „Und warum denn nicht, wenn man frage»
darf ?"

Die übrigen Gemeindeväter fanden diese Frage so klar
und selbstverständlich , daß sie ihrem Kollegen eifrig zunickte»
und ebenfalls nacheinander fragten : „Warum in der Nacht
nicht ?"

„Warum in der Nacht nicht?" wiederholte Wolf die Frag «
und fuhr fort : „Weil der Herr Doktor ausdrücklich gesagt hat,
datz ich das Gebitz über Nacht ins Wasser legen muß."

Dr. Goebbels errichte! ein „Hilfswerk
für deutsche bildende Kunst"

Um die bildende Kunst in Deutschland immer weitere«
Volkskreisen näher zu bringen und die Schäden der jähr »
zehntelangen Ueberfremdung des deutschen Kunstmarktes im
Interesse der lebenden deutschen Künstler schneller zu beseiti-
gen , hat der Reichsminister sür Volksaufklärung und Pro -
paganda , Dr . Goebbels, die NS -VolkSwohlfahrt beauftragt ,
unverzüglich ein Hilfswerk für deutsche bildende
Kunst durchzuführen . Das neue Hilfswerk hat die
Aufgabe erhalten , durch Ausstellungen aller Art zusätzliche
Berkaufsmöglichkeiten sür gute Kunstwerke zu schaffen , indem
es den Blick des ganzen deutschen Volkes auf die Werk« be»
dürftiger deutscher Künstler richtet .

Die künstlerische Leitung des Hilfswerkes und die AuS-
wähl der Kunstwerke für die Ausstellung hat der Reichsbeauf»
iragte Hans Schweitzer übernommen, so datz für
den Ankauf weitgehend die Gewähr gegeben ist , daß das HilfS»
iverk über den sozialen Gesichtspunkt nicht den künstlerische»
Maßstab vernachlässigt . Die NS -Volkswohlfahrt wendet sich
mit dem neuen Hilfswerk für deutsche bildende Kunst an all»
Volksgenossen, die in der Lage sind , ein Kunstwerk zu ange»
messenem Preis zu erwerben. Auch dieses nationalsozialistisch »
Hilfswerk wird unter Beweis stellen , datz das neu« Deutsch»
land fest entschlossen ist , die bildende Kunst und die lebende »
deutschen Künstler durch die Tat zu fördern.
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Manu auf der Hochzeitsreise in Würzburg , als sie zusavuvGt
in das Bischofspalais gingen . Weshalb hat sie ihm nnr fb
wenig geschrieben ? Warum hat er ihr nicht auf ihren Hikse-
schrei geantwortet ?

So denkt Antonie . Doch plötzlich schrickt sie zusammen .
Die Tür ist offen . Da steht ihre Kollegin von der Backbord -
wache, stemmt die Hände in die Seiten und lacht, daß ste sich
biegt . Dann tritt sie herein und schließt die Tür .

„Wohl 27 ?" erkundigt sie sich und beginnt interessiert
dem Kleiderhaufen zu wühlen . Blickt auf : „Feines Lude«,
die von 27. Wenn unsereiner doch auch mal zu so etwas kämS.
Sitzt dir wie angegossen , das Kostüm von der . Aber hör mal .
zieh es lieber schnell aus . Diese Art von Weibern merkt fo
etwas . Dann machen sie einen Heidenkrach und geben kein
Trinkgeld . Na , und unser Obersteward , bei dem bist du ab»
gemeldet , wenn von den Weibern Klagen kommen . . f

„So ?" spricht Antonie .
„Zieh aus , zieh schnell aus , ehe die Ablösung dich so fitt«

det. Das ist eine , die petzt solche Sachen ."
Antonie mutz, so bitter es ihr ist, ihr Kostüm wieder a«S-

ziehen , weil es einer anderen gehört . Muh es ausbügeln ,
abbürsten , ihr eigenes Kostüm , damit sich eine Fremde darin
amüsieren kann .

Aber die andere , die Fremde , sitzt in der Badewanne und
denkt angestrengt darüber nach, ob diese Stewardetz nicht doch
jene Person ist , die in Lavandon sich als Frau Antoinette
aufspielte . So ganz sicher ist sich Madame nicht. Allerdings ,
es wäre ein seltsamer , ein höchst merkwürdiger Zufall , wen «
diese Person ausgerechnet an Bord der „Lorraine " gelautet
wäre , und wenn sie, von einigen Dutzend Stewardeffe «,
gerade ihre Kabine zur Bedienung übernommen hätte . Ober
. . . oder . . . sollte gar eine Absicht dahinterstecken ?

Madame ist kein Mädchen wie Germaine , durch Zufall w
die Rolle der Dame verschlagen . Madame hat alles nach reks-
licher Ueberlegung getan . Sie zittert auch nicht und bleibt
ganz kaltblütig . Jedenfalls wird sie die Augen offenhalte «
und sich zu wehren wissen.

Madame steigt aus dem Wasser . Soll sie noch einmal nach
der Stewardetz klingeln ? Ach nein , heute nicht . Morgch»
früh wird sie sich diese Person noch einmal bei Tageslicht ge»
nau ansehen . Jetzt will sie sich hinlegen .

Sie tritt an den Toilettentisch . Sucht ein bestimmtes
Flakon mit Eau de Cologne . Wo ist es geblieben ? Fo ^ ,
Sie legt den Finger auf den Klingelknopf . Dann zieht Ue
einen eleganten Pyjama an , setzt sich auf den Sessel ut®
wartet .

Es klopft .
„Entrez ."
Die Stewardetz erscheint . Doch ist es nicht Antonie , fozt»

dern die Kollegin von der zweiten Wache. Madame fraM
„Wissen Sie nicht, wo mein geschliffenes Flakon geblie »
ben ist ?"

Nein , die Stewardeß weitz nichts . Sie hat eSen evft dje
Wache übernommen . Die Kollegin von der erften Wach«
müßte man fragen .

Madame : „Wie heißt Ihre Kollegin eigentlich ?"
Die Stewardetz : „Den Familiennamen kenne ich nicht.

Mit Vornamen heitzt sie Germaine ."
Madame : „Wie bitte ?"
Die Stewardetz , etwas verwundert : „Nun , Germaine ."
Madame : „Danke , Sie können gehen ."
Sowie Madame allein ist, werden ihre Züge noch härter

und kälter , als sie gewöhnlich sind . Man hat den Eindruck ,
als ob dieses hübsche , nicht unintelligente Gesicht versteinert
wäre . Nachdenklich zündet sich Madame eine Zigarette an ,
kramt in ihrem kleinsten Koffer und bringt einen Brief zum
Borschein . Sie dreht ihn hin und her , bevor sie sich entschließt ,
ihn nochmals zu lesen . Er ist von dem Kapitän der Gen -
darmerie , Herrn de Grignon . An Antoinette , die Zweite ,
gerichtet , aber natürlich in der Hände der Dritten geraten .
Von Lavandou nachgesandt .

Madame zermartert ihr Hirn , wie sie diesen Brief ayl
besten ausnutzen könnte , um die echte Antonie , wenn nicht
zu vernichten , so doch genau so nachdrücklich abzuwehren , wi«
auf der Polizeiwache in Lavandou . Der Brief lautet :

„Geliebte Antoinette !
Dein zweites Schreiben erhielt ich . Es hat mich untröst -

lich gemacht. Weshalb in aller Welt willst Du mich so ohn«
weiteres oerlassen ? Warum nicht mehr wiedersehen ? Du
hast mir so oft zu verstehen gegeben , datz Du mich liebst , datz
ich fast annehmen mutz, nur die Furcht vor irgendwelchen
Menschen hält Dich zurück, wieder zu mir zu kommen .

Sollte das der Grund sein , so bitte ich Dich sehr, mich
aufzuklären , welche Personen Dich bedrohen . Ich bin , wie
Du weißt , nicht ohne Einfluß und imstande , die Frau , die
ich heiraten möchte, zu schützen .

Lasse bitte recht bald von Dir hören . Ich sehne mich nach
Dir und Deinen Küssen.

Immer der Deine ,
Charles ."

Madame knifft den Brief zusammen , steckt ihn sorgfältig
in den Koffer und schließt ab . Im Augenblick will ihr zwar
noch nichts Rechtes einfallen . Aber morgen ist auch ein Tag .
Borläufig jedenfalls heißt sie Antoinette Grüböre und nicht
anders . Und sie ist fester denn je entschlossen, ihren Raub
nicht herauszugeben .

Dieser Trottel , dieser Jean "
, murmelt sie, während sie sich

in die Koje legt und das Licht ausdreht , „habe ich es ihm
nicht gesagt , daß man diese beiden Gänse einfach verschwin-
ben lassen müßte . Nun haben wir es . Nun , wir werden
ichen . Aber wenn es mir gelingt , mich zu behaupten , keinen
Centime mehr diesem Trottel von Jean Minois .

(Fortsetzung foißU

N TON IE E | NS • zwei • D r E 1 M
® ™ ™ ■ * ■ COPYRIGHTUNIVERSHAS DEUTSCHE VERLAGS A. G . BERL IN

ROMAN VON HAI RED DIN

£ aui Hartmann als Cftet der Spionageabteilung In „Port Arthur ' ' (Europa)

51 . Fortsetzung .
Germaine hat durchaus recht. Antonie sieht es ein . Sie

überwindet sich und geht zum Sonnendeck hinauf , wo ihreKabinen liegen . Neben den in Nickel und Marmor blinken -
den Toiletten gibt es eine Ritze von einem Raum . Da ist
der Aufenthaltsraum der diensttuenden Stewardeß , da hän -
gen Besen und Tücher und Lappen und Schürzen . An der
Wand ist das Brett mit den Klingelleitungen .

Antonie schaut: 21 hat gerufen , 23 auch, 24 läutet soeben.
Antonie rennt nach 21. Ein jüngerer Herr , der dort wohm ,wünscht einige Handtücher . Aber in Wirklichkeit möchte er
sich nur ein bißchen mit der Stewardeß unterhalten . Antonie
hat keine Zeit dazu , sie muß nach 23 nnd 24. In beiden Fäl -
len wünscht man ein Bad , und Antonie muß nachschauen, ob
Bäder frei sind, muß Wannen herrichten und Bademäntel
herausgegeben . Sie fühlt sich gedemütigt durch diese Be -
schäftigung . Gewiß , in der „Stadt London " wurde sie auch
nicht als Madame behandelt . Aber sie brauchte nicht zu ar -
beiten , niemand verlangte von ihr Dienstleistungen . Hier
aber heißt es : „Mademoiselle . . . alors . . ."

Als Antonie in ihren Dienstraum zurückkehrt , da geschiehtes , da erscheint die Nr . 27 auf dem Klingelbrett .
Antonie nimmt alle Kraft zusammen und geht zur Luxus -

kabine . Klopft .
„Entrez "

, ruft es .
Diese Stimme , diese Stimme ! Die Erinnerung an Lavan -

dou wird wach. Aber Antonie öffnet und tritt ein .
Mitten in der Wohnkabine zieht die , die sich Antoinette

Grübere nennt , ganz ungeniert das Abendkleid aus , ahnt
nicht, daß die rechtmäßige Eigentümerin des Kleides dicht
hinter ihr steht.

Madame , die ihre leichtbekleidete Rückenseite der Tür zu-
wendet und mit den Armen in der Luft herumstochert , weil
der Halsausschnitt des Kleides etwas eng ist, ruft : „Ach,
machen Sic bitte die Wanne sauber und lassen Sie Wasser
ein . 36 Grad bitte ."

Antonie möchte etwas anderes tun , als für diese unwahr -
scheinlich freche Person das Bad herrichten . Aber sie bezwingt
sich : drei Tage , und ich werde wieder ein Mensch sein , denkt
sie. Es gibt ihr zwar einen Ruck, als sie an der Frau , die
ihre elegante Cr ?pe-de - Chine - Wäsche trägt , so dicht vorbei -
muß , daß sie sie fast streift . Doch sie erreicht durch den Schlaf -
rnum das Bad , nimmt die Brause zur Hand und beginnt
die Wanne auszuspritzen .

Inzwischen hat sich Madame der Hülle des Kleides ent -
ledigt und kommt , so wie sie ist , im Hemdhöschen in den
Baderaum . Antonie beugt sich tief über ihre Arbeit . Ma -
dame schaut zu.

„Berstehen Sie etwas vom Nähen ?" fragt Madame .
„Ja "

, antwortet Antonie .
„Ich suche Ihnen verschiedene Kleider heraus , die in Un -

ordnung sind . Kleinigkeiten . Ein Knopf , ein Hacken. Machen
Sie alles bis morgen früh fertig . Das Zitronengelbe schenke
ich Ihnen . Ich trage es nicht mehr ."

Madame begibt sich an den Schrank und ist bald in einer
Woge von Stoffen und Seide vergraben . „Da ist noch ver -
schiedenes, was ich ausrangiere "

, ruft sie, „ich lege die Sachen
alle auf einen Haufen ."

Jetzt kommt Antonie ins Schlafzimmer . Madame , immer
noch im Hemdhöschen , sagt zu Antonie , die sich vorbeidrücken
will : „Nehmen Sie die Sachen gleich mit . Auch das Kostüm
bitte . Ausbürsten und den Rock bügeln . Das da ist für
Sie . . ."

Madame hebt ben Kops und schaut Antonie an . Ihre Züge
nehmen plötzlich einen harten , forschenden Ausdruck an .

„Sprechen Sie Deutsch ?" fragt sie unvermittelt .
Die Stewardeß hat die Geistesgegenwart zu verneinen .
Aber die Augen der anderen ruhen noch immer auf An -

tonie . Es ist , als wollten diese kalten braunen Augen sich
in Antonie hineinbohren . „Sagen Sie , mein Kind , Sie
sprechen doch Deutsch"

, beginnt Madame von neuem und fin -
det es nunmehr nötig , in einen Schlafrock zu schlüpfen.

Antonie , die Mühe hat sich zu beherrschen , schüttelt stumm
mit dem Kopf . Aber das Examen ist noch nicht beendet .
„Wie heißen Sie , Kleine ?"

„Margnerite ."
„So , so . Ich dachte, wir mühten uns eigentlich kennen .

Aber man kann sich irren . In Lavandou waren Sie nicht?"
„Lavandou ? Was ist das ?"
„Schon gut , schon gut . Also nehmen Sie die Sachen .

Und alles hübsch sauber und ordentlich machen. Bis morgen
früh , verstanden ?"

Antonie nimmt ihr Kostüm vom Bügel und einen ganzen
Berg ihrer Kleider auf den Arm und entfernt sich . Die Glie -
der schlottern ihr , aber sie hat sich , Gott sei dank, keine Blötze
gegeben .

Sie gelangt in ihren Dienstranm , wirft ihre Last auf einen
Stuhle Seltsam , seltsam . - Das sind alles ihre Kleider . Uud
sie soll sie und muß sie für eine äiMre Frau inftandsetzen .
Sie möchte heulen vor Wut , am liebsten in die Kabine zu-
rückrennen und der fremden Person ins Gesicht spucken . . .

„Nur nicht die Nerven verlieren , nur nicht", murmelt sie
vor sich hin . Und sie hat recht, denn im Augenblick ist sie
unbedingt die Schwächere . Diese Dame in der Luxuskabine
kann , wenn sie will , ihr viele Schwierigkeiten bereiten . Und
datz die Person nicht mit sich spatzen lätzt, hat der Borfall in
Lavandou bewiesen . Ob ste sie wohl erkannt hat ?

Antonie betrachtet sich im Spiegel . Das hellblaue Uni -
formkleidchen verändert sie sehr . Aber noch mehr das Häub -
chen, das das ganze Gesicht strenger erscheinen läßt .

Antonie seufzt tief auf : Hoffentlich weiß ste nicht, wer ich
bin . Dann nimmt sie ihren grauen Rock und beginnt daran
zu bürsten . Während der weiche Stoff durch ihre Finger
gleitet , fühlt sie ein unbezähmbares Verlangen , dieses Kostüm
wieder anzuziehen , wieder sie selbst zu werden .

Sie tut es . Sie beschaut sich im Spiegel . Sie wird fast
gerührt , denn sie erinnert sich einiger glücklicher Stunden ,
die sie in diesem Kostüm erlebt hat . Damals mit ihrem
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Schatte da oder MB Leipzig ?
Tschammev-Vosal-Gttdfviel im Slvmvia -lStadio«

Der zweite Wettbewerb um den Tschammer-Pokal sBer-
elnSpokalsptele) wirö am ersten Sonntag des neuen Jahres
mit öem Endspiel zwischen Schalke 04 und dem VfB . Leipzig
abgeschlossen . Dieses Treffen wird im riesigen Olympia -Sta -
dion zu Berlin einen gewaltigen Rahmen finden , denn das
Reichsfachamt Fußball hat sich bekanntlich entschlossen» diese
Veranstaltung besonders volkstümlich auszugestalten, d. h.,
alle« Fußballfreunden durch besonders niedrige Eintritts -
preise den Besuch dieses Spiels zu ermöglichen. Da für die
Jugend sogar viele tausend Freikarten bereitgestellt ft»*4 ist
eS gar nicht ausgeschlossen, daß der Kampf Schalke—VfB . vor
einer Rekord-Zuschauermenge ausgetragen wird.

Der erklärte Favorit dieses Pokal -Endspiels ist zweifel¬
los der Westfalenmeister Schalke 04 , aber die „Knappen"
selbst gaben vor Jahresfrist im ersten Pokal - Endspiel gegen
den L FC . Nürnberg ein treffendes Beispiel dafür , wie
schwer es ist als Favorit alle Erwartungen zu erfüllen. Be-
kanntlich siegte in Düsseldorf der „Club" mit 2 :0 , um sich ein
halbes Jahr später in Berlin auch den Deutschmeistertitel zu
sichern. Nun möchten wir aber den VfB . Leipzig nicht auf
die gleiche Stufe mit dem 1. FC . Nürnberg stellen, wenn
auch an sich schon die Tatsache , daß es die Sachsen überhaupt
Ais in die Schlußrunde gebracht haben, für deren Können
spricht. Aber die Leipziger hatten auch eine verhältnismDig
Mnstige „Auslosung". Ihre drei letzten Gegner waren Bier-
liner SV 92, VfB . Peine und Wormatia Worms , also wirk-
lich keine «ganz großen" Mannschaften. Der S : 1-Sieg über
Wormatia (in Leipzig ! ) wiegt da noch am schwersten. Schalke
04 hatte es da doch schon etwas schwerer : VfB . Stuttgart (0 :0
und 6 :0) , Werder Bremen (5 :2) und FE . 05 Schweinsnrth
(3 :2) mußten zuletzt bezwungen werden.

Für Schalke spricht viel, fast alles, aber gut« Kenner der
vfB .-Mannschaft geben den Sachsen in Berlin eine gute
Chance und stellen sogar eine Ueberraschung in den Bereich
öer Möglichkeit. Diese könnte u. E . nur dann eintreffen,
ivenn die Schalker in Berlin anormale Bodenverhältnisse
vorfinden , dann könnten vielleicht Kampfkraft und Energie
Wer die Technik und das schöne Spiel triumphieren . Vor -
läufig möchten wir aber doch zu den „Knappen" halten , die
Normalerweise kaum geschlagen werden können und die Nach -
folge Nürnbergs in der Pokalmeisterschaft antreten sollten !
Kür den VfB . Leipzig , der zu Beginn des Jahrhunderts der
erste deutsche Fußballmeister war und später noch zweimal
bie „Viktoria " heimbrachte , ist allein schon das Erreichen der
Schlußrunde ein schöner Erfolg , der gebührend anerkannt
wird .

Die Mannschaften werden voraussichtlich das Spiel in
folgenden Besetzungen aufnehmen:

Schalke 04 : Mellage,- Bornemann , SHweißfurth : Gel-
lesch, Tibulski , Valentin ? Berg , Szepan , PSrtgen , Kuzorra ,
Kalwitzkis also ohne den erkrankten Urban , an dessen Stelle
der bisherige Rechtsaußen, Kalwitzki , spielen wird.)

VfB . Leizig : Wöllner ; Dobermann . Große ; Richter,
Thiele , Jähnig : Breidenbach, Schön. May, Reichmann, Holst.

Kavlsvubev tvochensplegel
Zugkräfnge Privatspiel « sind rar. Diese Wahrnehmung

konnte man an den
für diesen Zweck doch so geeignet wie nur möglich fallenden
Weihnachtsfeiertagen überall — also nicht etwa nur in Bade »
— machen. Merkwürdig , wie sich in dieser Beziehung ein
Wandel wenig angenehmer Art vollzogen hat. Früher eine
wahre Hochflut interessanter und interessantester Freund -
schastsspiele um die Weihnachtszeit gegen bestbekannteste und
renommierte Gegner des In - und Auslandes und heuer ein
im ganzen betrachtet dürftiges Programm . Die Gründe hier-
für sind verschiedener Art . Einmal fällt die Verpflichtung
guter ausländischer Mannschaften durch die Denisenbestim-
mungen sehr schwer, andererseits ist die Zahl wirklich guter
und zugkräftiger , deutscher Vereinsmannschaften sehr dünn
gesät. Darüber dürfen wir uns keiner Täuschuug hingeben,
auch wenn man hier entgegenhalten könnte, daß dies ein
Paradoxon gegenüber der stellansteigenden Erfolgs - nnd Lei-
stungskurve unserer Nationalmannschaft darstelle , die jedoch
auf anderen Tatsachen beruht und würdiger Gegenstand be-
sonderer Betrachtungen wäre . Wo früher allein in Süddeutsch -
lanö Klassemannschaften vom Ruf eines FC . Nürnberg ,
Sp .Vsg . Fürth , Bayern und 1860 München , Eintracht Frank¬
furt usw . als zugkräftigste Privatspielgegner zur Verfügung
standen, hat sich diese Zahl heute im ganzen Reich auf drei
Mannschaften, etwa Schalke , FC . Nürnberg und Fortuna
Düsseldorf verringert . Wohlverstanden, was der Fußballer
und Fußballbesucher unter wirklich zugkräftig sich vorstellt!

Der VfB . Mühlburg rettete die Karlsruher Sportler vor
völliger Programmlofigkeit an Weihnachten durch die Ver-
pflichtung des mehrfachen luxemburgischen Meisters. DaS
wesentlichste Merkmal dieses Spieles war die weitere
Formverbesserung des VfB . Mühlburg in Fort -
setzung seiner ausgezeichneten Leistung gegen Sportklub Statt -
gart . Ueber Spora Luxemburg bleibt nicht viel pi berichten ,
ihre .^ pielkunst" bewegte sich aus doch zu primitive» Bahnen,
um die wieder bis auf den Mittelstürmer fein im Schwung

befindRchen MÄHlburger ernstlich zu gefährden, die uns f*
auch in erster Linie interessieren. Die etwas düsteren Per »
spektiven des Karlsruher Fußballs werde» etwas erhellt durch
de» unverkennbaren LeistnngSaufschwung der Mühlbarger »
der sich — so hoffe» wir zuversichtlich — in den kommende»
Spielen » m die Punkte entsprechend auswirken wird . Imme »
wieder stößt man bei Mühlburg auf die erfreuliche Festste!«
lung , daß bei ihm alles aus eigener Kraft geschaffen wir»,
d. h. daß man bei Auffüllung des Bestandes der 1. Mann¬
schaft auf die doch wirklich beste und wertvollste Fandgrub «
eigenen Nachwuchses zurückgreift. Die wertvollen Faktoren
unverbrüchlicher Treue , Zusammengehörigkeitsgefühls un»
Kameradschaftsgeistes gerade in Notzeiten können ja letzten
Endes nur hieraus erstehe» und das war immer schon die
Stärke der Mühlburger , bie oft schon solche Notzeiten zu
überwinden hatten und kraft dessen auch überwanden . Be »
sondere Freude bereitete den Mühlburgern die Anwesenheit
nnsereS sportfreudigen Ministers Pflaumer , Gauführer
Prof . Dr . Kraft , Fachamtsleiter Dir . Linnenbach un»
unseres erfreulicherweise für Leibesübungen jeder Art in¬
teressierten L Bürgermeisters Dr . Fridolin .

Unsere NeujahrswSnsche für de« Karlsruher Fnßballsport .

Sie find nicht unbescheiden und gipfeln lediglich darin , daß
der VfB . Mühlburg auf der einmal beschritten«» Bahn seiner
Formverbessernng weiter schreiten möge (um seine sportlich «
Zukunft ist es uns dann nicht bang) , daß der KFB . alle Kraft
zusammennehmeu möge , um sich der ersten Klaffe zu erhalte »
uud daß Phönix im kommende » Jahr die Ergänzung deS
Trinuwirats Karlsruher Gauliga gelingen möge, wie eS der
großen Tradition Karlsruher Fußballs entspricht nnd würdig
ist. Die Leute aus dem Wildpark sind auf dem besten Wege
hierzu. Ihr sonntäglicher Sieg bei ausgezeichneten Seistu».
gen (trotz 4 Erfatzlenten) über den bis auf Laugenbei»
kompletten BfR . Mannheim ist ein beredtes Zeugnis dafür .
Es wird unsere Leser sehr interessieren, daß die bisher einzig«
VerVandsfpielniederlage des Phönix in Birkenfeld eine mög»
liche Revidierung erfährt . Es hat dort mit der Spielleitung
nicht alles geklappt. Das erste Anzeichen hierfür erblicke»
wir in der sofortigen Freigabe des damals des Feldes ver«
wieseneu Föry , der in Mannheim bereits wieder mitwirkt «
und die Mannschaft verstärkte. Des weiteren wird dieser
Tage «ine behördliche Sitzung Wer jenes Spiel und sein«
restlose Klärung (bekanntlich hatte Phönix ei» einwandfreies
uud vom Birkenielder Torwart zugegebenes Ausgleichstor
erzielt , das vom Schiedsrichter aus unerklärlichen Gründe»
nicht anerkannt wurde ), stattfinden. Hoffen wir aus eine
rechte , sportliche Lösung dieser strittigen Fragen . Und nu »
wünschen wir unserer L^ er^ aft und unseren Svortvereine »
für das neue Jahr die Erfüllung all ihrer Hoffnungen und
Sehnsüchte. In diesem Sinne ..Prosit Neujahr*.

Speetatvr .

Verschiedene

&ür Silvester !
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Kindergarten
Sitt «Inger, gutgeh.
Ktndergart, « . Kla»
vier u. 8
tof. beziehbar z. vi.
Hnj . B. Jh . 1840*
an die Bad . Preise.

Sonderangebot für unser« Mitglieder :
1935er Ungsteiner , rot , Literfl .o .Gl . RM.

-.55
Stolweine :

1935er Wachenheimer Heldenberg
rot Literfl . o . Gl . RM . - .65

Dürkheimer Feuerberg tt tr 9f - .80

Oberingelheimer Rotwein Fl . „ „ - .85

1934er Waldulmer Rotwein 1.10

zu etatet prima ftn«
Vitalanlage, Neubau
w bester Wohnlage
mi, 7 * 3 Zimmer.
Wohnungen , teil»),
eins. Bad, Loggia,
sof . zu Verl . Kaut-
preiS 65 000 .—
Anzahl. 20000 MJl
WalterLeonardlc

Amalienstr . 29,
£rtraf »t . 188.

Heute Verschied nach kurzem Kranksein meine
treubesorgt« Äattin

Frau Marlon Hummel
«ed. Stbttta .

In tiefet Trauer :SoB & catin Hummel .
Die SeejitgUJtg findet am Mittwoch , 30. tl . 88,
nachm. Vi3 Uhr . von der Friedhoskapelle tmi statt.
Trauechaus : NebenwKstratze 18.

Kapitalien .

kapital f. « lt. iwd
ReuhauSbesi », zw.
Neuaufnahme ot>«
Umschulung sofort
verfügbar . (8739

auszuleihen .
WalterLeonardlc

Amalie»«». 29 ,
Fentfvx. 188.

Sicht- b. HiieBmatiskranke
verlangen gratis Broschüre öfter rin
neuei Verfahren, ( « ein Medikament) .

Jakob Beck
guttatet «aifette . 98 . C878S

Ungeziefer -

Friedrich Springer
KARLSRUHE ». Rh.

MutgraIeit . 5Uil. 32i3
hrtlkw Anfflctar «fariilgaitssarMtwi .

Statt Karten
Noch kurzer, schwerer, mit großer Geduld getro¬

gener Krankheit ging meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und
Schwögerin

Frau Marie Rist
geb . Bissinger

am 26 . Dezember 1936 heim.
KARLSRUHE, den 3a Dezember 1936.

Im Namen der Familie,
Adolf Bist
Dr. med. Otto Rist und Frau

Die Beerdigung fand am 29 . Dezember 1936 , in
Freiburg in aller Stille statt

1934ef Alfentaler Rotwein tt tt 9t 1.10

Ferner empfehlen wir Schaumweine wie :
KupferbergGold , Kupferberg Kupfer, Kupfer,
berg Zwerg, Sohnlein Rheingold, Kenkell
Trocken , Henkell Silberstreif

Funfeprcgramin
vom 3L Dezember 193 6

bis 2 . Januar 1937

SiuilgaLTl
Donnerstag , 31. Dezember

6.00 Choral. Zeit. Wetter
6.05 Gymnastik

Schloß Wachenheimer „Hausmarke" n
Vi FL m. Gl . RM. L "

Außerdem machen wir auf unsere große Aus¬
wahl in Spirituosen , wie Weinbrand,
Kinchwasser etc., sowie Likören der ver¬
schiedensten Sorten aufmerksam .

' Flaschenpfand :
Liter-Flaschen 10 Pfg., Vi Flaschen 5 Pfg.

Weinpreislisten
liegen in samtlichen Verteilungsstellen auf!

Freitag , t . Sana « (Neujahr)
6.00 Hamburg : Hasenkouzert
8.00 Zeit. SSettei
8.05 . Wacht auf, chr langen

Schläfer1'
8.40 .Bauer , hör' jul "

Samstag , 3. Januar
6 .00 Choral. Zeit. W-Uer
6 .05 Gymnastik
6.30 Berlin : Frühkonzert
8.00 Franksurt : Wasserstand

6.30 Leipzig : Frühkonzert
8.00 Frankstirt: Wasserstand
8.05 Wetter . Bauernfunk

8.30 Königsberg: .Ohne Bor.
gen leder Morgen"'

SL0 »Bom Studium zu»

».00 Katholisch« Morgenfeier
9.30 Gymnastik

10.00 .Da» alte Jahr vergan.
gen ist . . . .'

11.00 Blasmusik
12.00 Köln: Mus» am Mittag
13.00 Kleine« Kapitel der Zeit

8.05 Wetter . Bauernfunl
8.10 Gymnastik
8.30 Saarbrücken: Musik am

Morgen
11.30 „Für dich. Bauerl "
12.00 Breslau : MittagSkonzert

Aus eigener Bäckerei :

Neujahrs - Brezeln
in den Preislagen

RM. - .30, - .55, - .90, 1 .80, 2 .70 und hoher

Deutschland -
sentier

» ennetfcag . » . » ejmdt *
6.00 (Sledtnfpiel , Moraenruf

Wetterbericht, anfchl .
Schallplatten

6.30 Leipzig : Frühkonzert

9.40 Kindergymnastik
11.05 Gemeinschastspsleg « im

Kinderzimmer
11.15 Seewetterbericht
11.80 Der Bauer spricht —

Der Baue, HS«
anschl. Wetterbericht

12.00 Breslau Musik z. Mittag
12.55 Zeitzeichen bx Seewarte
13X0 Bwckwünsch«

Warenabgabe nur an MltglleJer !

Freitag , 1. Jauua » <« e»t»hr >
6.00 Hamburg : Hasenkonzert
9.00 Neujahrsmorgen ohne

Sorgen
11.00 Di- Dichter gratulier «»
11. 15 Seewetterdericht

11.30 Berühmte Instrumental »
soNsten '

12.00 Hamburg: Neujahrs.
konzert . Dazwischen

12.55 Zeitzeichen der « ««warte
uud

KMllllUHt E. O . M. B. H.
iiiiiiniiiiiiiiiHimiHiiiiiiijiiinM

SamStag , >. Immer
6.00 Glockenspiel . Morgenrus
6.30 Berlin : grilhtenÄert
7.00 Nachrichten
9.40 « leine Turnstunde ftti

die HauZsrau
10.30 Fröhlicher Kindergarten
11.00 Die deutsch-bulgarischen

Wirtschaftsbeziehungen
11.15 Seewetterbericht
11.« Der Bauer spricht — Der

95aöer hört
anschl . Be :ieri>erich?

12.00 KSnigS»«« : Mustl mm
MUta,
. .. h«
Glückwünsche

Gettoarte

HauShall"
11.80 . Für dich. Bauer '
12.00 Franksur« : Musik für alle
13.00 Zeit. Wetter, Nachrichten
14.00 Deutschlandsender :

Allerlei b. Zwei bis DrÄ
15.30 . Rill« schreibt an

13.15 KSln : Musik apt Mittag
14.00 Frankfurt : Kinderstunde

. Die AuslSfmig unserv»
BreiSrätselS'

15.00 . Ouvertüre 193? '
16.00 Leipzig : Mustk au«

DreSden

13.00 Zeit. Wetter. Nachrichten
13.15 Breslau : MiitagSkonzert
14.00 Deutschlandsender :

Allerlei v . Zwei bis Drei
15.00 . Spiegel da HJ . "
15.50 Zills der Jugend !

13.45 Reueste Nachrichten
14.00 Allerlei v. Zwei btK Drei
IBM Wetter , u . Börsenberichte

Brogrammhinweise
15.15 Tarolw « Brandt , blt

Frau Carl Maria von
Webers

15.40 Carl Maria von Weber
16 .00 Mustk -nn Nachmittag
18.00 Melodien aus neuen

Operetten

13.00 « wckw» nfche
14.00 Kinder singen w » neue

Jahr hinein !
14.45 F . Chopin : Klavier ,

konzert aus Warschau
15.15 Der Landfunk auf bei

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei
15.00 Wetter, u . Börsenberichte
15.10 Ruf der Jugend !
15.30 Wirts cho ' I«Wochenschau
15.45 « gen Hei» — eigen

16.00 Lauter bunte Sachen :
Singen . Tanzen . Lachen

Frauen '
16.00 Köln: NachmittagSwnzert
18.00 „Die Zeit'
18 .30 Abendmustk
19 .00 Reichssendung : Silvester «

ansprach « von
minist« Dr.

18.00 Ludwig dan Beethoven
18 .30 Deutschlandsender

.Schön « Melodien'
19.45 „Turnen und Sport —

haben das Wort'
20.00 „Wie e» euch gestillt'

16.00 Leipzig : . Froher Funk
für Alt und Jung '

18.00 .Bierbewige Rekruten '
18 .30 „Mit und ohne Bart !'
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Hamburg: „Hinein . .

18.40 » aS interessiert un»
heut« im Sport ?

19 .00 Silv?sberAnsprache
es spricht R^ichSminister
Dr . « oebbelS

19.10 Ewige KlSng«
19.45 DaS Deutlchlaudecho ver.

abschied«̂ sich vom Jahre
193» !

20.00 Beschwingte Weisen
21 .45 Ludw. Mansred Lommel:

Achs«
16.00 NM neuen Jahr w alter

Frische . . . !
17 .30 Die Witwe von Husum
18.00 Schöne Melodien
19.50 Deutschland ^ portecho

19.10 . Final« 1986"
20 .00—2.00 . Wr reichen un»

die HSnde zum srohea
Jahresende' . Dazwische»

23.40- 0.05 . Der Freiheit, dich
den Fried«» gibt '

22.00 Zeit . Rachrichten , Wettev,
und Sportbericht

22.30 DeutschlmidstMder:
Unterhalwng»Ionz«»t

24.00—2.00 Frankfurt : Mustkal.
Knallbonbons

22.00 Zeit . Nachrichten, W«tt«r.
und Sportbericht

22.30 München : Nachtmusik
24.00—2.00 Rachtmilflk

« ilvesttr in Runxendorf
22.00 In tausend muntere?

5toten zieht ein Jahr
vorüber . . .

22.45 Seewetterbericht
24.00 Intendant Goetz Ott«

Slossregen spricht
anschließend MS 3 Uhr!
Hinein WS neu« Jahr !
Hinein !

20 .00 Du, Perlenfischer
22.00 Wetter . . TageS. tnlb

Svortnachriödten
dazw Deutschlandecho

22.30 Unterhaltungskonzert
dazwischen:

22.45 Ssewetterbericht

18.00 LolkSNeder, Volkstänze
18.45 Sport der Woche
19.00 Guten Abend, lieber

Hörer !
» .4» Was sagt Ihr dazu?
20.00 Kernspruch . Wetterbericht

und Kurznachrichten
20.10 Hamburg : irrster Start

der Tanzkapelle im neuen
J »hr

22X0 Wetter - , TageS - u . Sport ,
nachrichien, Deutschland »

22 .30 8ute kleine Nachtmusik
22 .45 S«ewett«rbericht
23.00—24 00 Breslau : Tan»,

mustk
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Mit Bombenstimmung
ins neue Jahr !
Nach dem Großerfolg: „WildwlBttr " nun

einige Tage ftürmifcher Heiterkeit
Aber die besten Komiker de« deutsAen Fihns:

Heinz Rühmann ,
Hans Moser , Theo Lingen
and heller Praii « Sber

Liane Hald, )van Petrovidi
and den prachtvollen, mnelkal . Lustspielsdilager

<Ungeküßt
soll man nicht 8m
schlafen gehn . . !

Mh Sekunde Langewell«! — Immer Witz,
Humor, lustige Ein tili * — Immer frBhltdie
Musik, 1 a dl « n d e Oeelditen

Ein hundertprozentiger Lacherfolg !
Iiliiuiinlii Vorprogramm

Nur : Mtttwodi , Donnentag , Freitag

SCHAUBURG

FILM von HEUTE
Morgen letzter Tag

Ida Wüst , Johannes Heeiter»
Fritz Rampen, Berthold Ebbecfce .

Jugend erlaubt.
Beginn 4 .00 MS 8.30 Uhr. (8705

Nur noch heute i . morgen !
Der unerhört spannende
und mitreißende erste
Sherlock • Holmes - Film

DentofMBflsiMe
mit : Peter Voss , Friedrich
Kayssler,Alice Brandt,Bruno

Güttner u . a. m . Beg . 4,6 . 15. 8.30

2. Woch « verlängert !
K> >odlki

Versäumen Sie nicht den ent¬
zückenden Jenny -Jugo-FHm

Die Nachtmit d . Kaiser
mit Joodj Jngo , Rldiard Ro¬
man orexl , Friedrtdi Bester

u.a.m . Beg. 4,6 . 15,8 .30 Uhr (8170
Des großen Erfolges wegenwiederholen wir am Samstag,2. Jan. Badina . 2.15 a. Sonn¬
tag, 3. Jan . vom . X Ohr In

2 Sonder vorstellungen
d . ersten OroCtonfllm d . Schweiz
O mein Heimatland

Kart 1. Vorverkauf, Tel. 2502

Adolf Wohlbrück
Karin Hardt w

Port Arthur
4.00, 6.15, 8.30 Uhr 8766

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waldstraße 41—45 , nldiet der KalserstraBe, Telefon 699

empfiehlt für SBreMri
feinste Berliner Pfannkuchen , Puadikrspfeii ,
Dresdener Stollen , Ganaleber -Pasteten ,
verschiedene Punschessenzen . 8703

cßver

z

Sie werden es morgen
an dieser Stelle erfahren I

SBu Heujahr

wieder
eine ereignisvoile

Uraufführung
Di « ? rau

de * Anderen 4
Ein abenteuerliches Film werk i

ganz großen Formats I

Gloria

»»

— CaföOdeon—
Spezial -Ausschank der Brauerei Fels

GROSSER 8792

Silvester - Statt
mit Srich Daudistel

Ueberraschungen , Tanzspiele usw.

StanffiMiHi com
Grofje

Silvester - Feier
TANZin allen Räumen II im

zwei Kapellen | | Saal III

Fflr Variet6besucher werden Platze belegt .

Atl meinen Gästen die besten Wünsche u. ein herzl. „Prosit Neujahr"

Vveutlevte ! Gelegenheit !
Speisezimmer

wertvolle Einzelanfertigung , franzöf . Barock, mit Intarsien .
Sruhlbezug handgewoi . Seide , fabrikneu, abzugeben für
äußerst JiJi 2000 .—, Ztozmalprei» 2700.— «Sul , ebenda
2 neue prSchttge « olfterftlfel zu XJL 100.— und
Jt Jl 200.—. Weit unter Preis , 2 glitzere Teppiche ,
neu , mit Preisnachlaß , 1 StuttHtfe JtJl 50 .— statt
XM 150.—, 1 großes Gemälde , Landschaft, JiJl 80 .—,
1 goldene Damenuhr , neu , 35.— statt JIM 60.—

gaisctfttaftt 209 , Lade» . (8758+ Trocken- und oampi iimaiaioren
auch mit elektr . Anschluß. Bronchitlskessel
Elektrische Schwitzbäder (auch leihweise ) +

Fritj Unterwagner
Bandagist , Karlsruhe in Baden , Passage 22/26 , Telefon 1069

Für Silvester empfehlen wir ;
Rotwein n Glühwein . . Uter TOfl M. —.55 an
Pansche von Seiner and Sinner.
Schaumwein von M. 2.— bi an
Liköre PI. M. MS 2.15 3.5»
Weinbrand , Kirsch- and ZwetschgonwaMer .

Feuerwerkskörper ,ues mit »k Rabatt
ausgenommen Schaumweine

Drogerie Wllb . Tscherning
Ecke Amallen - und Karlstrafte Telefon 519 .

( OLOSSEUM
THEATER

Heute nachmittag 4 Uhr 15 einziger
Hausfrauen - Nachmittag

mit derzeitigem Programm
75 Pfennig 50 Pfennig

Heute abend 8 Uhr 15
zum vorletzten Male 8013

Lustige Reise durch die
Varietes der Welt

Morgen Silvester , abends 8 Uhr 15
zum letzten Male : Das

prachtvolle Variettprogramm .
Anfang 8 Uhr 15, Ende gegen 11 Uhr

LSwenrachen
HEUTE 8793

Hausfrauen
Vlach mittag

<"" volIständ. Programm
bei kleinen Preisen.

Kapelle Franz Ploner .

Lesen Sie die . .Bad . Presse"

Oer

Silvesterball in Mönchs Posthotel
Herrenalb — ist stimmungsvoll !

- --------- ZWEI KAPELLEN — BAR ---- ----
Zimmer- bezw . Tischbesteliung erbeten . 8782

Badisches
Staatstheater

Mittwoch , 30. De, .
1936 . Nachmittags

Außer Miete .

Rumpel¬
stilzchen

Märchenspiel mit
Musik und Tanz

von Hahn .
Regie : MichelS.

Mufilal . Leitung
TrippÄ . Mit >

Wirlende : Frauen
dorfer , Gutmann .
Hefft , Seiler , Ehret ,
Kienfcherf, Mathias
Mehner . Müller .
Prüter , Schudde .
Anfang 15 Uhr .
Ende 17.30 Uhr .

Preise :
0.50—2.50 JljH

Abends A 12 ( Mitt
Wochmiete) . ® .I, 6 .
2H .-Gem .1301— 1400

Gastmahl
der Götter
Komödie von

Paul Jos . Cremers
Musik

von Ottmar Gerster
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Frauendorfer .

Staneck, Dahlen ,
Ehret . Graeber ,

Hier !, Hbck« ,Momber , d .d .Trenck
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise T

(0.50- 4.50 MM )

Do .. 31 . 13.
Wiener Blut mit
Silvester - Einlagen

KURHAUS / BADEN - BADEN
GROSSER BÜHNENSAAL

Donnerstag, den 31 . Dezember 1936 - 21 Uhr

Grosser
Gala -Abend
verbundenmit

Silvesterfeier u . Ball
unter Mitwirkung erster internationaler Varietekräfte

Eintritt einschließlich trockenem Gedeck RM . 10.—

— Ballanzug oder Uniform — «?8o

Tischbestellungen an die
Bäder - und Kurverwaltung / Tel . 2151/54

Alles lacht » Sonntag . 10. Jan.
20 Uhr , FMthalla

Helleren Abendmit

Willy Reichert
dem Humoristen , der ganz Deutschland begeistert
Im Belproframm :
Reilita Krämer, Deutschisnci« genialste Tanzkilnstlerin, von Ihren

Sensationsertolgw w England und Amerika znr&A
Egon von Lailtenstekl , ne»e Wege der Magie
Albert Bräu, vollendete Virtnoefttt aaf dem Saxophon
KaH Javtz , der beilebte Ijileehe Tenor, elngt bekannte Arien
Albert Schmitz, der Meteter am Flügel , spielt Chopin, Llszt etc .
Elisabeth Amann u . Oskar Heiler spielen mitWilly Reichert |

lästige Szenen .

Karten Mk . 1.10 bis Mk. 3.10 Cviftw U il 11 a .
bei Konzertdirektion » " 51 * 1*1 H I I C I , Kaiserstraße 96

REGINA
Heute 4 Uhr:

tlachm .-Torftellung

Morgen : Große

Silvesterfeier
Tischbestellung rechtzeitig
erbeten I Telefon 606

Freitag , 1 . Januar
Vollständig neues
Programm !

Nachmittags 4 Uhrt
SremdenvorUellung

7u verkaufen

DKW .
St. M . 200 ccm

DKW - Luxus 200
ccm in gt . Zustand
zu Verls. Siellieber ,
Brunnenstr . 3, Mo .
lorrad -Berleih . '

S . . Rad 16 tt . 25 M,
D .-Rad 16 n . 20 M,
verkauft

Herrenstraß« 60,
Fahrrad »Rep .

2 Rad-lnhäng
S—6 Ztr . Tragkraft ,
gut erhalt . , im Auf .
trag zu verkaufen .
Kerwigstraße 18,
Telef . 1335 . (874S

Herd , Masherd ,
Nähmaschine ,

neu u . gebr . 2 JH
pro Woche verk. *

Miller , Nahm .
Weinbrennerstr . 29 .

Herren -
»immer

zurückgenom .. Bü -
cherschr . 130 breit ,
sehr gut erh . 180 M
z. verk. Grenzftr . 6 .
Schreinerei . (8791

Schlaf¬
zimmer

Küchen
Patentröste u . Ma¬
lratzen auz eigener
Werkstätte . Ehe -
standsdarlehen und
Kinderbeihilfen w.
in Zahlung genom .

Schreck, (5544
Friedenstr . 22 .

Nähmaschine
versenkbar , bekannt .
Marke , neu , mit kl
Schönheitsfehler

Wilhelm Jetter ,
Nihm . -FachgefchSft,

» aiferftraße III .
Mod . . eich., neuw
Schlaf, !, m . nußb
320 M . mod . Kü
chentlifett , naturlas .
neu 105 JC , Näh
wasch. , versenkbar .
Zentral 170 Jt .

Meinzer , Sedan .
ftr . 1 ( Ecke Rhein
ftt . ) Werkstatt

Tanz- und
Sdilagerplatten
natürlich im 7329

«« •

Kaiser Straße b!r . 175
neben Salamander ,
Handharm .. Pianos ,
Rundfunkgeräte.

Großer Posten
Falzziegel

zu verkaufen .
Sophienstraße 209 .

Wintermäntel
sota. Anzüge , Smo
fing it . Hochzeits,
anzüge . f . gt. erh .,
billig b . Wallher ,
Durlacherstr . 79 . *

Perfekte
Schneiderin

sucht noch einige
Kundenhäus . i .Aus -
nähen . Neuanfertig .
u . Umarb . einf . u .
eleg. Damen , u . K .-
Kleider , Mäntel u .
Kostüme . Tagespr .

Jl . Hopt , Rllpp .
Straße 92b . V . •

Offene Stellen

Wir suchen für den Bezirk Baden

tüchtigen 8606

Vertreter
für den Verkauf von Kassen
blödes gegen Gehalt u. Provision .

PARAGON
Kassenblock A.-G.

Berlin - Oberschöneweide .

Wander-
Dekorateur

der in der Lage ist. Modehau » ( 5 Schau -
fenster ) als Kunden noch anzunehmen ,wolle Angebote einreichen unter Nr .
K8611 an dt- Badische Presse .

As » äk *

wi $

0U:
¥

Zur Silvester - Feltr
Klssei - Ulsins
Hier nur ein kleiner Auszug aus
meiner Riesenauswahl von über
150 Sorte » dest gepflegter Wein «
aller Lagen m Vi Literflasche» ?

Ltrfl .
Rer Markgräsl . Hügelheimer

Bad ., Naturgew ., saftig 1.2«
35er Thiergärtner Klingel -

berger . Baden , duftig ,
gehaltvoll 1JS

34er Deidesheimer Hofstück
Pfalz , Naturg .. kernig V—»

35er Wachenheimer Schenken-
böhl , Pfalz . Naturgew .,
duftig 1.15

38« Oppenheimer Goldberg ,
Rheinh ., blumig , süffig

38er Rüdesheimer Stauch ,
Rheingau , Naturgew, .
elegant 1.SS

35er Senheimer Kirchlah ,
Mosel , spritz gehaltvoll

35er Piesport «! Goldtröpfchen
Mosel , Naturg ., blumig 1.1S

33er Millinger Klosterberg ,
Saar , NaturgewächS ,
rassig, pikant . . . . 1.IS

Für Bowlen und
kalte Enteni

springe Weine in Literflaschen
Literfl . o . « l .

- .85

1.8#
1.40

35er Gaubickelheimer
WieSberg . . . .

34er Bacharacher Kloster
Fürstental Riesling .

55« Senheimer Kirchlich .
35er SEflfferath« Bruder .

schaft
35er geller Schwarze Katz

Für Glühwein :
Literfl . o . Gl .

35er Wachenheimer Rotwein - .55
35er Kallstadter Rotwein —.75
35er Dürkheimer Feuerberg —.35
35er Ingelheim « Rotwein —.90
35er KönigSbacher . . . . 1 .1#
34er Walporzheim «!: Spät .

Burgunder 1.8#
Literflaschen 10 Pfg . extra .

Punsch - Essenzen :
l/i 81.

Burgunder -Punsch . . . . 5.50
Schlummer -Punsch . . . . 5.8#
Ferner Ananas -Punsch, Rum -
Punsch , Arrac -Punsch
Alle 5 von Seiner , Düsseldorf
Schwedenpunsch,
«cht Tederlund . . . . . 5.5#

Echter Jamaica -Rum . 4.80
Verschnitt

Echter Batavia-Arrac . 4 .80
B-rschnitt
Sowie Origin .-Jamaica -Rum
und Batavia - Arrac

Kissel - Sekt
1/1 81.

Hochheimer Eabinet . . . 1.85
Kissel -Weitzlack 2.—
Kissel -Tabinet . . . . . . 2.50
Kissel -Riesling . . ^ . . 2.80
Kiffel-Auslese . . . . . . 3.50
Kifsel-Roisekt 3.50
und alle deutschen Marken -Sekte.

Zum erlesenen Getränk die he-
kannten köstlichen Leckerbissen au#

Klscers Feinhost -sOctie
Und zum
natürlich :

Abschluß deS Festes

Xissel - Xskkes
Konsum -
Brasil .
Werbe -
Guatemala Perl -
Sonder
KiffelS Gute Sorte
Wiener

125 Gr .
Mischung —.49

- SS

—.65
—.70
—.7#
—.80

Kissel - Tee
Haushalt -
Chin . Ind .
Ostfriestfche
Englische
Ceylon .
Russische

Mischung 1.—
1.20
1.40

„ 1.60
1.60

. 1.80

Hans Kissel
Kaiserstr . 150 , Telef . 186/187

Bfirofräulein
mit guten Zeugnissen , soeben oder hbch -
stenS 1—2 Jahre aus der Lehre ent -
lassen, findet s o f o r t Dauerstellung .
Handschriftliche Bewerbung mit Lebens -
lauf und Zeugnisabschriften unter Nr .« 8612 an die Badische Presse .

«Ke«>t«e#
Mädchen
gut kochen kann ,

wegen Erkrankung
für sofor » gesucht.»
Waftftniftt 66, L

Mädchen
für Wirtschaft und
Haushalt sof. ges .
„Zum Burghof " ,
» arl . Wilhelmftr .

SB, 16584 .1
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9ielefzfen Blaffer fallen
Nicht die von den Bäumen . Denn Sie hat der robuste

Herbststurm ja schon längst aus dem schüttern gewordenen
Baumhaar des Waldes gezaust . Gemeint find hier di «
letzten Kalenderblätter , die bald ein müdgeworde -
nes Jahr in den bereitstehenden Papierkorb wirbelt .

Er hat bald ausgedient , unser alter Kalender , der das
ganze Jahr hindurch treu und gewissenhaft Monat und Tag
anzuzeigen gewohnt war . Sofern wir nicht versäumten , ihn
gut und pfleglich zu behandeln . Er hat uns mit mehr oder
weniger paffenden Sinnsprüchen bedacht, er hat uns die diver -
seu Kochrezepte für die ganze Woche verkündet , er hat uns
auch über den Gang der Gestirne unterrichtet und manch
kräftigen Hausspruch mit auf den Jahresweg gegeben . Kurz :
er gehörte zu uns . Wir wußten, ' daß er ein zuverläffi -
ger Begleiter durch das Jahr 1936 sein würde .

Nun wurde er schlank und schlanker. Und es geht ihm
wie dem Suppenkasper : zum Schlüsse wog er noch sieben Lot
und war am sechsten Tage tot .

Langsam fallen die Kalenderblätter . . . Und
wenn wir übermorgen das letzte abreißen , dann find wir

Jede Sammlung des WHW muß für jeden Deutschen
eine innere Verpflichtung bedeuten , Opier zu bringen
für das Gesamlwohl des Volkes .

einen Augenblick wohl selbst tief gerührt : der arme , gute
Kerl ! Er ist noch in seinem Sterben selbstlos und wünscht
uns mit letztem Augenaufschlag ein frohes , glückliches
« eues Jahr . Und diesen Wunsch umrahmt er sinnig mit
vierblättrigem Klee .

Die Kalenderblätter fallen . Daran ist nichts zu ändern .
Und wir müssen uns nach einem neuen Kalender , nach
«inem neuen Wegwart für das kommende Jahr umsehen , der
ebenso treu , anspruchslos und dienstbereit ist wie sein papier -
ner Vorgänger und Kollege . Meistenteils nehmen uns ja
andere Leute diese „Sorge " ab. Da empfiehlt sich z. B . der
Kolonialwarenhändler mit einem schönen bunten Wandkalen -
der , der Neujahrsnummer der „BP " liegt ein übersichtlicher ,
illustrierter Wochenkalender bei , den die Karlsruher Haus -
frauen gerne benutzen , um sich die für sie außerordentlich
wichtigen Termine der großen Wäsche , des Reinemachens und
Her Hausordnung schön säuberlich anzukreuzen . Dann ver -
ehren uns meist die Drogerien oder Kosmetikgeschäfte einen
kleinen Taschenkalender , in dem man sich eigentlich die Ge -
burtstage vermerken sollte , die man doch immer wieder ver -
gißt .

Frisch , unternehmungslustig und wohlgenährt mit erheb -
lichem Leibesumfang liegen sie vor uns , die neuen Kalender
des Jahres 1937 . Und wir haben zunächst einmal einen klei-
neu Zeitvertreib , denn wir müssen unbedingt wissen
und feststellen , auf welchen Tag im kommenden Jahr unser
Geburtstag fällt , wann Ostern trifft , wie oft wir „frei " haben
und schließlich: ob sich die großen Feiertage so plazieren , daß
man wirklich „etwas davon hat ". Es gibt sogar Leute , die
sich bereits ihre Urlaubszeit vormerken und sich dabei
des hundertjährigen Kalenders bedienen , allerdings lyehr
aus frommer Gewohnheit als aus Ueberzeugung .

So haben wir alle unsere Freude an dem dick ausgepluster -
ten Kerlchen und trennen uns viel zu schnell und zu leicht
von dem alten Kalender , diesem treuen Kameraden , der , wie
es ja immer in der Welt der Fall ist , mit Undank belohnt
abgeht und nach erfüllter Pflicht schnöde in den Papierkorb
oder in den Ofen wandert , um dort sein Dasein zu beschlie-
ßen .

—&ri—

DieNeujahrsansgabed
erscheint am 31 . Dezember als Abend -Zeitung
und wird unseren Lesern zur gleichen Stunde
wie dieWeihnachts -Ausgabe ins Haus gebracht .

Anzeigen
für die Neujahrs - Ausgabe erbitten wir bis Mitt¬
woch abend 19 Uhr , eilige Anzeigen spätestens
bis Donnerstag früh 9 Uhr .

Geben Sie heute noch Ihre Glückwunsch -Anzeige in

die Neujahrs -Ausgabe der „Badischen Presse" auf !

Rufnummer 7355 - 7356

Der Wandkalender für das Jahr 1937 wird unseren
Lesern mit der h .,<ujahrs - Ausgabe zugestellt

Eidesstattliche Versicherungen mit Fußangeln
Daher Vorsicht bei der Abgabe — Einige Beispiele aus der Praxis

I « letzter Zeit find in einer ganz«« Reihe von Straf -
verfahren Verurteilungen wegen wissentlich oder fahrlässig
falscher Versicherung an Eidesstatt erfolgt . Es hat sich hier«
bei gezeigt , daß im Volke vielfach Unklarheit über die Be -
dentung einer solchen Versicherung besteht .

Wie leichtfertig eidesstattliche Versicherungen a>bge-
geben werden , mag folgender Fall beweisen , der sich kürzlich
ereignet hat . Unter drei Frauen hat er sich abgespielt ? die,
die mit der Sache am wenigsten zu tun hatte , stand vor Ge-
richt. Zu ihr — nennen wir sie einmal Frau Sorglos —
kam eines Tages Frau Eilig und erzählte , Frau Harmlos
habe ihren Kleiderstoff im Besitz. Wie das im einzelnen war ,
ist gleichgültig . Jedenfalls unterschrieb Frau Sorglos eine
eidesstattliche Versicherung : „Es ist mir bekannt , daß sich bei
der Frau Harmlos am 1. Oktober 193« der Kleiderstoff von
Frau Eilig befunden hat ". Damit war es geschehen .

Falsch war diese Versicherung aus zweifachem Grunde .
Frau Sorglos hatte überhaupt keine eigene Kenntnis über
den Verbleib des Stoffes : sie hatte nur geglaubt , was
man ihr erzählt hatte . Und obendrein war das , was Frau
Eilig berichtet hatte , unwahr ? der Stoff war ganz wo anders .

Ein Glück, daß die Fälle , in denen eine solch« eidesstattliche
Versicherung erforderlich oder zulässig ist , gesetzlich geregelt
sind . Die Zahl der Verstöße wäre sonst noch wesentlich größer .

So können z . B . im Zivilprozeß Zeugen ihre Angaben in
der Form einer schriftlichen eidesstattlichen Versicherung
geben , wenn es das Gericht anordnet , oder es können bei Er -
Wirkung eines Arrestes oder einer einstweiligen Verfügung
eidesstattliche Versicherungen erforderlich sein , um Behaup -
tungen glaubhaft zu machen. Auch andere Behörden , z . B .
Finanzämter , Universitäten , staatliche Prüfungsämter usw.
dürfen die Vorlage von eidesstattlichen Versicherungen in be-
stimmten Fällen verlangen .

I » Prozessen — auch vor de« Strafgerichten — wirb
immer wieder beobachtet , daß derartige Versicheruugeu
in « ebensächliche « Punkte « vo« der Wahrheit abweiche«
und den Unterzeichner, der sie vielleicht garnicht für wich-

tig « ahm» i« die größte« U«gelege»heit«n bringe«.

Die Reichsbahn war zufrieden
Weihnachtsverkehr recht lebhaft — 200 Souderzvge wurde«

eingelegt

Im Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe war der
diesjährige Weihnachtsverkehr , insbesondere der Fernverkehr ,
recht lebhaft . Die Fernzüge waren sehr gut besetzt . Zur
Bewältigung des Verkehrs mußten in der Zeit vom 20. bis
26. Dezember 200 Sonder - und Ergänzungszüge , darunter
18 Militärurlauberzüge und 10 Wintersportzüze eingelegt
werden . Die Fernschnellzüge brachten an öen Hauptverkehrs -
tagen zum Teil größere Verspätungen , die sich auf An -
fchlußzüge übertrugen . Sonst hat sich der Reiseverkehr glatt
abgewickelt .

Meldungen zum weiblichen Arbeitsdienst
Zum 1. April 1S37 könne » im erhöhten Maße Eiustelluuge «

iu de« Arbeitsdienst für die « eibliche Jugend angenommeu
werde«.

Damit die Einstellung erfolgen kann , müssen die Meldun -
gen bis spätestens 1. Februar 1S37 vollständig bei der Be -
zirksleitung XII , Südwestdeutschland Württemberg , Baden ,
P ?alz ) , Stuttgart , Hohenstauseustraße 11/1 , vorliegen .

Antragsformulare und Werbeblätter sind bei den Orts -
und Polizeibehörden und bei der Bezirksleitung XII, Stutt -
gart , zu erhalten .

Bis zu 1000 Mark monatlich
Der Reichskommissar für das Kreditwesen hat die bisher

geltende Uebergangsregelung , wonach ohne Kündigung
aus Spareinlagen mit gesetzlicher Küudi -
g u n g s s r i st für jedes Sparbuch im Monat 10>Xi Mark zu -
rückgezahlt werden dürfen , bis zum 31. Dezember 1938, also
für weitere zwei Jahre , verlängert . Bei außergewöhn¬
lichen , durch Naturereignisse hervorgerufenen Notständen
dürfen Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigungsfrist bis zu
3000 Mark vor Fälligkeit zurückgezahlt werden ohne daß eine
Verpflichtung zur Berechnung von Vorschußzinien besteht.

Silvestersingen auf dem Adolf-Kitler-Platz
Am 31 . Dezember , in der Zeit von 17—18 Uhr , findet auf

dem Adolf -Hitler - Platz ein öffentliches Liedersingen und
Musizieren statt , das von den Gesangvereinen „B a d e n i a",
„Kuh n ' sch er M ä nn e r ch o r "

, „Gut e n 5 e rg " und
„S ä n g e r l u st Schwaben " sowie der HJ -Bannkapelle 10g
durchgeführt wird . Die gesangliche Leitung liegt in den
Händen des Chormeisters Walter Zoller , die musikalische hat
Hauptlehrer Greulich . Das Programm bringt außer dem
Konzert der HJ - Bannkapelle 10g folgende gesangliche Vor -
träge : „O Schutzgeist alles Schönen " von Mozart , „Die Nacht"

von Schubert , „Die Waldquelle " von Baumann und „O
Schwarzwald , o Heimat " vou Jsemann .

Häufig folgt man , wie es im eben geschilderten Falle war »
fremden Erzählungen , ohne sich selbst zu vergewissern . Oder
man erinnert sich des Vorgangs nur flüchtig, webei meistens
unrichtige Zeitangaben herauskommen . So war es neulich
in einem Prozeß wichtig , festzustellen , ob ein Zeuge um 11 .45
Uhr in einem bestimmten Geschäftslokal gewesen war . In
der Verhandlung konnte der Zeuge nur aussagen , daß «r
„um die Mittagszeit " dort gewesen sei . Statt dieser Worte
enthielt die früher von ihm abgegebene eidesstattliche Ver¬
sicherung die positive und unrichtige Erklärung : ,^Zch war
kurz nach 12 Uhr dort " . Es ist eben erforderlich , daß jeder ,
der eine eidesstattliche Versicherung abgibt , sich von An -
fang an überlegt , was er auseigener Wahr »
nehmung persönlich verantworten kann .

Was ma« nicht selbst wahrgenommen hat, kau« ma«
auch « icht als eigene Wahrnehmung bestätige« .

Vorgänge , die man nur von anderer Seite erfährt , kann man
nur mit entsprechenden Vorbehalten wiedergeben .

Jeder hüte sich vor Einflüsterungen oder sonstig« »
unlauteren Einwirkungen der Partei , die an der Abgabe der
Erklärung interessiert ist. Laß dich nicht von anderen be -
schwatzen, sondern denke daran , daß es nur aus dein eigenes
Wissen ankommt . Bist du nicht gewandt im Schreiben , so fei
besonders mißtrauisch bei vorgelegten Schrift -
stücken . Uebereile nichts , achte darauf , daß in den Schrift »
stücken nicht andere Urkunden erwähnt werden , die du nicht
kennst . Gib nie eine Blankounterschrist zur späteren Anferti¬
gung einer solchen Erklärung durch andere . Denke stet»
daran , daß das , was du an Eidesstatt versicherst, nachge¬
prüft w i r d und du als Zeuge oder als Partei eidlich ver -
nommen und zur Verantwortung gezogen werden kannst . Wer
wissentlich oder leichtfertig eine falsche eidesstattliche Ver »
sicherung abgibt oder unter Berufung auf eine solche Ver -
sicherung falsch aussagt , hat erhebliche Freiheit « st ras « »
zu gewärtigen , ebenso derjenige , der zu falschen Versicherun -,
gen verleitet .

Öffentliche Gebäude flaggen Halbmast
Der Reichs - und preußifche Minister des Innern gibt

folgendes bekannt :
Aus Anlaß der Beisetzung des verstorbenen Generaloberst

von Seeckt flaggen am Mittwoch , den 30. Dezember 1986 , alle

öffentlichen Gebäude im Reich Halbmast .

5000 Glücksmänner verteilen AM 4 200 ovo.
Am 7. Oktober hat der Führer das Winterhilfsmerk des

deutschen Volkes 1936/37 eröffnet . Seit diesem Tage wirkt
jeder Deutsche wieder an dem größten sozialen Hilfswerk
der Welt mit . Die Straßensammlungen brachten höhere Er -

gebnisse als im vergangenen Jahr . Die Eintopf - Sonntag «

Ämmmjafam

Dafür ist Schaumwein zu-
ständig, das , Festge tränt
der deutschen Familie^

. (Heute
für Jedermann erschwinglich ).

SCHAU/AWEIN
foingt JroHsinn !

wurden zu Festen der Volksgemeinschaft , deren Erträgnis
alle Irüheren in den Schatten stellt.

Mit der Jahreswende setzt nun eine der größten Aktionen
des ganzen Winterhilfswerkes , die Reichswinterhilfe -Lot -
terie , wieder ein . S000 graue Glücksmänner werden um die
Mittagszeit des 30 . Dezember ihren Sturmangriff auf die
Herzen aller Volksgenossen eröffnen . S000 graue Glücksmän -
ner werden als Gesandte und Werber des Winterhilsswerkes
vor jeden Einzelnen hintreten und ihm ihre Glücksbriese
anbieten . Nicht nur den Aermsten soll durch ihre Tätigkeit
geholfen werden , sie werben auch Glück bringen . Ueber
4 Millionen Reichsmark werden durch ihre Hände glücklichen
Gewinnern ausgezahlt werden .

Wenn Ihnen deshalb der graue Glücksmann begegnet ,
denken Sie daran , daß er Mittler ist zwischen Ihnen und
dem Hilfswerk des Führers und daß die 50 Pfg ., für die
Sie ein Los kaufen , zu Millionen anwachsen und überall zur
Linderung der Not beitragen werden .
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Anzeigepflicht für Bauvorhaben
Bon t2S00 Mark ab

Prwate und öffentliche Hoch - und Tiefbauvorhaben find ,
wie bekannt , vom L Dezember 1936 ab vor dem Baubeginn
anzuzeigen . Ausgenommen sind private Bauvorhaben , die
nicht mehr als 5000 RM ., und öffentliche Bauvorhaben , öie
nicht mehr als 25 000 RM . Arbeitslöhne an der Baustelle
ausmachen .

Ursprünglich war man in den Kreisen der Bauwirtschast
unter Zugrundelegung von Untersuchungen des statistischen
Reichsamtes zu dem Ergebnis gekommen , daß der Lohn -
anteil im Reichsdurchschnitt mindestens 80 t>. H . der Ge¬
samtkosten ausmachen würde , so daß sich eine Anzeigepslicht
erst für Bauten von 16500 RM . reinen Baukosten bei priva -
ten Bauherren und von 82 500 RM . reinen Baukosten bei
öffentlichen Bauherren ergeben haben würde . Das P r e u-
tzifche Finanzministerium hat nun den Lohnante >' l auf der
Baustelle mit 40 v. H. der reinen Baukosten angesetzt und
demzufolge angeordnet , daß privat « Bauvorhaben .
Siemehr als 12500 RM . Baukosten verursachen ,
grundsätzlich anzeigepflichtig sind , ebenso wie

Einstellung von Freiwilligen
ist das Regiment General Göring im Herbst 1937.

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
Anfang Oktober 1937 erfolgt die nächste Einstellung von

Freiwilligen im Regiment General Göring (motorisiert ) :
Standort : Berlin .

Alter : 18—25 Jahre .
Größe : nicht unter 1,68 Meter .
Voraussetzung für die Einstellung ist , daß der Bewerber :
a ) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörigkeit )

besitzt,
b ) wehrwürdig ist,
c) tauglich ist,
ft) nicht Jude oder Mischling ist,
ej gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten

ist (auch schwebende Gerichtsverfahren schließen die Einstel-
lang aus ) .

f) unverheiratet ist,
g) die Gewähr bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für den

nationalsozialistischen Staat eintritt .
Dem Bewerbungsschreiben ist beizufügen : Lebenslauf ,

Freiwilligenfchein bezw. beglaubigter Auszug über Seiten 1
und 8 bis 5 des Wehrpasses und zwei Paßbilder in bürger -
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung.

Freiwillige der Jahrgänge 1915 bis 1919 werden im April
1937 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienstpflicht herangezogen .

Meldeschluß für die Herbsteinstellung 1937 ist der 1». 1.
1987. Gesuche, die nach diesem Termin eintreffen , können
nicht mehr berücksichtigt werden .

Für jeden wehrfreudigen , jungen Deutschen ist es eine
Ehre und Auszeichnung , wenn er im Regiment des Obersten
Befehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst Göring , dienen
darf . Die Beförderungsausfichten und die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regiment General
Göring für tüchtige Soldaten besonders günstig .

Die Freiwilligen können entsprechend der Vielseitigkeit
des Regiments General Göring als Infanteristen (Jäger ) ,
Flakartilleristen , Pioniere , Kraftfahrer und Reiter Verwen -
dung finden .

Einstellungsgesuche mit den notwendigen Papieren sind
sofort zu richten an

Regiment General Göring , Berlin -Charlottenvurg . Köni -
gw -Elifabeth -Stratze 49.

Freiwillige ans dem Vereich
des Wehrkreises Xll

Welche bei de» ttuppenteileu des XII . Armeekorps diene»
wolle», reiche« ihr Gefach «« Einstellung au de« gewüusch»
ten Truppenteil, dessen Anschrift bei»» Vehrmeldeamt erfragt
« erde« ka« » . Freiwillige , « elche bei der Kavallerie ^dex
Panzertruppe diene« wolle « , reiche« ihr Gef«ch »»mittelbar
a» das Wehrmeldeamt, das die Gesuche a» de» betretenden
Truppenteil weiterleitet .

Mitteilungen des Slaalslhealers
Heute . Mittwoch , um 16 Uhr wird öaS Märchenspiel

^Rumpelstilzchen " zum letzten Mal in einer offenen
Lorstellung im Badischen Staatstheater gegeben . Die twch

folgenden Vorstellungen sind geschlossen . Am Abend geht
— gleichsam als Silvester -Auftakt — Paul Joseph Cremers
Komödie ..Gastmahl der Götter " über die Bretter des

Etaatstheaters .

Durch das Gesetz zur Aewderung des BeföröerungSfteuer -

gesetzes vom Juli 19S6 ist die Beförderungsste -uer auf den ge¬
werbsmäßigen Kraftfahrzeugverkehr ausgedehnt worden . Die
Bestimmungen über die Besteuerung des Güterverkehrs sind
am 1. Oktober in Kraft getreten . Nach einer neuen im Reichs -

gefetzblatt veröffentlichten Verordnung des Reichsministers der

Finanzen soll die Steuer für die gewerbsmäßige Beförderung
von Personen mit Kraftfahrzeugen ab 1. März 1987 erhoben
» erden .

Für öen Ortslinienverkehr mit KraftomnÄussen .
den Verkehr mU Kraftdroschken , den Mietwagenverkehr mit

Personenwagen , tritt eine höhere steuerliche Belastung nicht
ein . Bisher wird die Umsatzsteuer mit 2 Prozent erhoben ,
«b 1. Mär , 1937 tritt an Stelle der Umsatzsteuer die Bekör .
derungssteuer mit ebenfalls 2 v. H.

I « Berkehr mit AuKflugwagen und im Miet¬

öffentliche Bauten , die die entsprechende Kostengrenze von
63000 RM . überschreiten .

Der Erlaß sagt im einzelnen weiter , daß die Baugeueh -
miguugsbehörde bei Erteilung der Baugenehmigung , sofern
es sich um ein anzeigepflichtiges Bauvorhaben handele , den Bau -
Herrn durch einen schriftlichen Vermerk im Bauschein auf die
Anzeigepflicht bei den zuständigen Arbeitsämtern hinzuwei -
sen habe . Gleichzeitig hat die Genehmigungsbehürde das
zuständige Arbeitsamt von der Erteilung der Bangeneh -
migung in Kenntnis zu setzen . Die Baukosten sind hierbei
nach Kubikmetern umbauten Raumes unter Zugrundelegung
eines für die betreffende Bauausführung angemessenen Ein -
heitssatzes überschläglich zu ermitteln . In besonderen Fällen
kann von dem 40-v .H .-Satz abgewichen werden .

Die Verordnung weist weiter darauf hin , daß in der Mel -
dnng an das Arbeitsamt , die auf besonderem Vordruck er -
folgt , Angaben über die Verwendung von Eisen und Holz
zu machen sind.

Weihnachtsfeierder Fleischer-Innung
Im tannengeschmückten Festsaal bei Sangesbruder Willy

Bliß .Lum Eichhorn " in Karlsruhe -Rüppurr hatte sich am
Sonntag , den 27. Dezember um 4 Uhr die Gesangsabteiluna
der Fleischer -Innung Karlsruhe eingefunden , um gerne ^
sam Weihnachten zu feiern . Das Programm war in km,^
sinniger Weise von Chormeister Willy Ed er zusammen -
gestellt. Obermeister Theodor Fazler begrüßte in seiner
Eigenschaft als Vereinsführer der Gesangsabteilung die in
großer Anzahl erschienenen Angehörigen der Fleischer -Jn -
nung mit ihren Familienmitgliedern .

In rascher Folge wechselten Darbietungen 5er Ges,ngs -
abteilung mit anderen Vorträgen . Eine Kinderbescherung
und anschließend ein Tanz der Großen beendigte die schöne
Weihnachtsfeier .

Kameradschafksabend
der ehem. Baltikum , n»d Freikorpskämpfer

Die entsprechend den Richtlinien des Reichsministers deS
Innern im Deutschen Reichskriegerbund errichtet « Kamerad -
schaft ehem. Baltikum - und Freikorpskämpfer veranstaltete
kürzlich in der „Hansa " ihren ersten Kameradschaftsabend , der
einen überaus eindrucks - und fLrmmirngsvollen Verlauf
nahm . Nach dem Einmarsch der Fahn «, sprach der Kamerad -
schaftsführer , Pg . Lange , herzliche © orte der Begrüßung . Nach
Absingen der beiden Nationalhymnen ergriff in Vertretung
des leider verhinderten Bezirksführers Oberstltn . Holtz, der
Geschäftsführer des Reichskriegerbundes . Hermann , das Wort ,
um die Grüße der Bezirksleitung zu Überbringen , und einer
neuen Tischstawdart « die Weihe zu geben . Er würdigte in
trefflichen Ausführungen sodann das Heldentum der Frei -
korpskämpfer , die damals freiwillig ihr Leben in die Schanze
schlugen um Deutschland vor dem Bolschewismus zu bewah -
reu . Den Reigen der Redner beschloß Kamerad Staiger , der
als alter Baltikumer Erlebnisse aus der damaligen Zeit zum
besten gab und zum Schlüsse der Frauen der Kameraden ge-
dachte.

Bei schmissigen Militärmärschen , Absingen der alten Sol -
datenliedern und heiteren Rezitationen entwickelte sich sodann
eine fröhliche Stimmung .

Das Sparwunder des Januar
Die Jahreswende veranlaßt manch einen , sich Rechenschaft

über das eigene Leben abzulegen . Mit ernsten Vorsätzen
wirb das neue Jahr begonnen . Nicht zuletzt ist es der Ge -
danke der Fürsorge für andere und der Vorsorge für das
eigene Leben , der manchen Volksgenossen beim Eintritt in
das neue Jahr stärker als sonst beschäftigt. Hieraus erklärt
es sich , daß die Notwendigkeit , Rücklagen zu bilden ,
im Januar eines jeden Jahres oerstärkt erkannt wirb . Bei
den Sparkassen fließt gerad « in diesem Monat ein
besonders reicher Strom neuer Spareinlagen zusammen .
DaS Vorbild , das beharrlich « Sparer im ersten Monat des
neueu Jahres bieten , möge auch anderen ein Aillab fein ,
ernsthaft mit sich darüber zu Rate zu gehen , ob die von ihnen
bereits gebildeten Sparrücklagen ausreichend erscheinen, - ob
sie nicht vielleicht überhaupt erst daran gehen müssen, sich
etwa ein Sparkassenbuch einzurichten . Das in dem sogenann -
ten „Sparwunder des Januar " gegebene Beispiel vermag
sich so für immer weitere Volksgenossen fruchtbringend aus -
zuwirken .

wagenverkehr mit Kraftomnibussen wird davon abge-
sehen , die Steuer nach einem Hundertsatz des Beförderungs -
preifeS zu berechnen . Dies wäre schwer durchführbar , weil
neben der Beförderungsleistung , meist noch andere Leistun -

gen in den Preis einbegriffen sind , z. B . bei Bäderfahrten :
Verpflegung und Uevernachtuug . bei Fahrten ins Blaue oder
Spreewaldfahrten : Mahlzeiten und Kahnsahrten . Deshalb
soll beim Ausflugwageuverkehr und beim Mietwagenverkehr
mit Kraftomnibussen eine Steuer von 0.3 Rpfg . für jede
Person und jedes Kilometer der Beförderungsstrecke (Per .
fonenkilometer ) erhoben werden . Dies entspricht einem
Steuersatz von 12 v. H. , wobei ein durchschnittlicher Beför -
derungSpreiS von 2.5 Rpfg . für das Personenkilometer zu»
gründe gelegt wird . In gleicher Weise ist die Erhebung der
Steuer im grenzüberschreitenden Berkehr geregelt . Dadurch
erübrigt sich die Auseinanderrechnung des Fahrpreises für
die inländische und ausländische Beförderungsstrecke .

Keine Neujahrskarlen
ohne WSW-Briefmarke !

Die Deutsche Reichspost beteiligt sich bekanntlich durch
Ausgabe von WHW -Briefmarken am Winterhilfswerk deS
Deutschen Volkes . Die Marken bringen in künstlerischen
Darstellungen Bilder von Bauteu deS Dritten Reiches und
den Reichsautobahnen . Zum Postwert der Marken wird je«
weils ein kleiner Aufschlag erhoben , der dem WinterhilfSwerk
zugute kommt.

Die Festesstimmung , in der wir den Jahreswechsel be¬
gehen und uns gegenseitig Glück und Segen zum neuen Jahr
wünschen , sollte uns auch der Volksgenossen gedenken lassen,
die noch nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen . Für
uns bedeutet der Erwerb der WHW -Briefmarken ein be-
scheidenes. kaum fühlbares Opser . für das WinterhilfSwerk
aber einen von den vielen kleinen Beiträgen , die — sich
rasch vermehrend — zu großen Summen anwachsen und
helfe » , Hoffnung und Lebensfreude iu vielen Herzen au
wecken.

Unsere Parole zum Neujahrstage lautet : .Seine Neu »
jahrskarte ohne WHW -Briefmarke !"

Aus Durlach
Durlacher Bereiasfeier » mit Ehruuge »

Bei den über die Feiertage stattgefundenen Bereinsfest »
lichkeiten wurde jeweils eine größere Anzahl Mitglieder
Zeehrt .

In der Festhalle hatte sich die Turnerfamilie »in-
gefunden . Bor vollbesetztem Hause wickelte sich ei« reich-
haltiges Programm mit gesanglichen , musikalischen und tur -
nerischen Darbietungen , bestritten vom 1. Dnrlacher Hand -
harmonikaring unter Leitung von Handharmonikalehrer
Greis , dem Vereinsorchester unter Führung von Herr »
Forschner , den verschiedenen Turnabteilungen unter Ober¬
leitung von Oberturnwart Mäule , ab . Vereinsführer Hen -
ning nahm die Ehrungen vor . Es wurdeu geehrt für 48j .ih»
rige Mitarbeiterschaft der heute noch aktive Ehreururmvart
und Leiter der Männerriege Wilhelm Wackershausen für 4S-
jährig « Mitarbeiterschaft der langjährig « Bereinsvorfitzende
und Mitarbeiter im Kreisturnrat Ernst Korn . ebenf .-llS
noch aktiv in den Reihen der Männerriege , W . Leyerle für
41-, M . Rittershofer , K. Bärmann , K. Weber für 4V- , M .
Mäule . K. Straub , I . Kayser für 25jährige Mitgliedschaft .
Oberturnwart W . Mäule erhielt die Kreis -Ehreuuadel mit
Urkunde . Die gleiche Ehrung wurde zuteil den Turnschwe -
stein Hedwig Rosenbauer und Luise Wackershauser und de«
Turnbrüdern A. Arheidt , A. Armbruster , F . Lvwer , M Rit -
tershoser . E . Schmitt und G . Schneider .

Die Nähmaschinenbauer hielten ihre Feier in der
„Blume " ab . Vereinsführer Brecht hielt eine kurze Fest -
anspräche . Es wurden geehrt Vereinsführer Brecht und
Paul Kraus für 30jährige Tätigkeit mit dem goldenen und
Theodor Völker für 20jährige aktive Tätigkeit mit dem sil-
bernen Sängerabzeichen des Vereins . Für 15jährige aktive
Zugehörigkeit erhielten die Sänger Fritz Link , Gustav
Schroth und Walter Dinkel den Sängerring . Zu außer -
ordentlichen Mitgliedern wurden die Passive « F . EfaiaL ,
K. Wackershausen E . Kohl und R . Hiller ernannt .

Der Gesangverein „Lyra " kam im Kronensaal zusam -
men . Alfred und Ellen Land (Ansage und Rezitationen ) ,
Kläre Supper vom Bad . Staatstheater (Tanz ) . Mitglied
Faber (Bariton ) , Frl . Leutz (Klavier ) und der Bereinschor
unter Leitung von Dirigent Barthlott bestritten die sinnvolle
Programmfolge . Vereinsführer Bayer wurde kür 25jährige
Aktivität ge«hrt . Er ehrte für 50jährige passive Mitglied -
schaft das Mitglied Gugel und für 40jährige passive Mit -
gliedschaft die Mitglieder Wacker. Bodenmüller . Fleifchmann ,
Oeder und Naumann .

Im „Roten Löwen " -Saal hielt der Männerchor der
DA F . feine Weihnachtsfeier ab . die sehr gnt besucht war .
Die Vorträge des Chores unter Leitung von Chormeister
Lehmann gelangen eindrucksvoll . Die Mitglieder Weiler ,
Spicka und Staib und die Durlacher Handharmoniker be-
stritten das vielseitige Programm .

Der Verein für Rasenspiele kann gleichfalls auf
eine schön verlaufene Weihnachtsfeier zurückblicken. Der
Männerchor der DAF , das Mandolinenorchester ..Edelweiß ",
die Herren Selnau (Violine ) und Kunzmann ( Begleitung )
und die Familie Bertsch sorgten für den von Vereinsführer
Hübsch und seinem Kassier Baral bestens vorbereiteten
Abend . A.

• 3 * »tt « « « rtnrg : „tt n g « l fi %t soll man nidt schlafe «
gthn ". Tis TchauSurg zeigt at heute — als Ncujahrsvrogramin — de»
Lustsvielfilm „Ungekützt soll man nicht schlafen gehen". Die Hauvtrollen find
besetzt mit Theo Lingen, Heinz RUhmann, Hans Moser , Liane Said , Ivan
Petrovich . Susi Lanner u . a. m . Ein reichhaltiges Borprogramm vervoll -
stSndizt den Spielplan .

Tages -Anzeiger
Mittwoch, de» »0. Dezember 1936

T h • a f • t :
Badisches Staatstheater : 15 Uhr .Lkunpelstilzchen". 19.30

Uhr ..Gastmahl der Götter "

Colosseum : 16.15 Hanssrauen .-Nachmittag. 20.15 Bariets

Film :
Capitol : Der Bettelstudent "
Atlantik : „Ich war Jack Mortimer "
Gloria : „Der Hund von BaSkerville "
Kammer : „Wolga — Wolga "
Pali : „Die Nacht unt dem Kaiser"
Resi : „Port Arthur "
Scha«b«rg : „Ungeküßt soll man nicht schlafen geh n"
U»ioa : „Der Bettelstudent "

Kaffee , Kabarett , Tan « :
Löwenrache » : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Weinhans J » st : Kabarett
Kaffee Muse »« : Konzert
Kaffee Odeo » : Konzert
Regina : Kabarett
Röderer : Tanz
Kaffee des Weste»S : Konzert
Parkfchlößle Durlach : Konzert und Tanz

Besörderungssleuer für Personenbesöröerung
im gewerbsmäßige « « raflfahrzeugverkehr
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Fränkische Notizen
W. Mosbach , 30. Dez . In der Fachschast Volksschule des

nationalsozialistischen Lehrerbundes , die im Hotel „Krone " zu-
sammenkam , hielt Hauptlehrer Stöhrer von einer auswar -
tigen Schule einen Vortrag über das stark umstrittene Thema
„Gruppenunterricht ", dem heute in dcr neuen Landschule
immer mehr Bedeutung zukommt . Der Redner verstand es
ausgezeichnet , die große erzieherische Wirkung dieser mo-
ternen Unterrichtsform klarzulegen , zumal sie ganz in der
dörflichen Volksgemeinschaft wurzelt . — Die Ehefrau öes
Mosbacher Justizrats Theodor Weißer , Hulda Weißer , geb .
Hils ist nach kurzer schwerer Krankheit gestorben . — Im
Alter von 78 Jahren ist in N e ck a r e l z Bäckermeister Hein -
rich Endlich verschieden . — In Neudenau wurde Witwe
Theresia Schwarz , die im Alter von 59 Jahren starb , zur
letzten Ruh « gebettet . — In Kälbertshausen ist der
weithin bekannte Steinhauermeister Bernhard Siegmann im
Alter von 81 Jahren gestorben . — In Agla st erHausen
wurde Sägemühlenbesitzer Adam Wilhelm Merz , der im 66.
Lebensjahr plötzlich starb , unter zahlreicher Begleitung zu
Grabe getragen . Der Gesangverein „Liederkranz " , der Krie -
gerverein , der Turnverein und der Kirchengemeinderat legten
mit Worten öes ehrenden Gedenkens Kränze an seinem Grabe
nieder .

Schlimmer Ausgang eines Slreiles
Mosbach , 30 . Dez . Auf der Landstraße zwischen Mosbach

und Lohrbach gerieten zwei junge Männer aus Lohrbach , die
mit dem Kraftwagen von dort kamen und der Lehrer Woll
aus Diedesheim , der zu Fuß aus Richtung Lohrbach ging , in
einen Wortwechsel . Im Verlaufe der Auseinandersetzung
wurde der 25 Jahre alte Metzger Karl Menger durch einen
Pistolenschuß Wölls schwer verletzt . Der Verletzte fuhr zu-
nächst noch nach Haufe und wurde dann erst in das Kranken -
haus nach Mosbach gebracht , wo die Operation schwere Darm -
Verletzungen zeigte , so daß man um das Leben des jungen
Mannes fürchten mutz. Woll wurde verhaftet . Den ge-
nauen Hergang und die Beweggründe der Tat muß erst die
Untersuchung ergeben .

Kreisbauernlressen in Mosbach
am ?. und 8. Januar

tl . Mosbach, 80. Dez . Am 7. jittd 8. Januar findet in Mos¬
bach ein großes Kreisbaüerntrefsen statt , bei dem Landes -
bauernführer Engler -Füßlin und andere Männer der Landes -
bauernschaft und der NSDAP , anwesend sein werden . Eng -
ler -Füßlin wird zu den Bauern und Landwirten sprechen.
Auch der Bezirk Adelsheim wird an der Tagung teilnehmen .
Es werden alle Vorbereitungen getroffen , um das Treffen
zu einer machtvollen Kundgebung der bäuerlichen Bevölkerung
beider Bezirke zu machen.

Daudenzell sbei Mosbach) , 30. Dez . ^Seltenheit .) Hier
brachte eine Kuh fünf normal entwickelte Kälber tot zur
Welt .

Aulounsülle fordern Todesopfer
Schwere Kraslwagenunglücke bei Kehl und Metzkirch

Kehl, 80 . Dez . In der vergangene » Nacht zum Dienstag ,
Uta ?! ' " * nach 22 Uhr, ereignete sich aus der Straße Kehl—
Kittersburg et» schweres Stelo »»»!«' * unbekann¬
ter Ursache geriet der Personenkraftwagen des Bauingenieurs
Friedrich Nickles von Kehl vo» der Straße ab »«d fuhr ans
einen Banm . Bon den drei Insassen war der Nesse Nickles,
der znm Stadtbauamt Kehl gehörige Oberbansekretär Emil
Nickles sofort tot, während der Baningenieur Friedrich Nick-
les schwere Kopfverletzungen und Knochenbrüche erlitt . Ein
dritter Mitfahrer , der Manrerpolier Georg Birk von Kehl-
Sllndheim , trag hoffnungslos schwere Kopfverletzungen da-
von , so daß an seinem Anfkommen gezweifelt wird.

. Ueber de» Hergang des Uuglücks herrscht »och Unklarheit .
Das Unglück wnrde erst «ach Mitternacht durch einen von
Ossewburg kommende» Lastkrastwageasührer entdeckt. Der
Berstorbeue Oberbansekretär Nickles war seit 13 Jahren in
Dienste » der Stadt Kehl. Er hinterläßt Fran und zwei »»-
versorgte Kinder.

In voller Fahr! zusammengesloheu
Meßkirch , 30. Dez . Der Gutsbesitzer Lauenroth aus Meß -

kirch befand sich mit seinem Auto und seinen Schwiegereltern ,
dem 56jährigen Fabrikanten Wolf und seiner Frau aus
München , am .Heiligen Abend auf der Fahrt von Biberach
in Richtung Saulgau . An einer an sich übersichtlichen Kreu -
zung stieß der Wagen mit dem des 24jährigen Reisenden Alb .
Dreher aus Kappel bei Buchau zusammen . Der Wagen öes

Ein Zeppelinmuseum in Friedrichshafen
Friedrichshofen , 30 . Dez . Der Luftschiffbau Zeppelin er -

richtet zum Andenken an den großen Erfinder der Zeppelin -
luftfchiffe , Graf Ferdinand von Zeppelin , ein neues Museum .
Auf dem freien Grundstück beim Eingang zum Luftsch ' sf-
gelände soll das Gebäude erstellt werden . Die Pläne sind
von Regieruugsbaumeister Gustav Gsaenger in München an -
gefertigt . De » Bau führt -Architekt Rodewald von hier aus ,
Ingenieur Karl HÜttle -beim LustschifIbau ' Aeppelin ist mit
der lokalen Fachberätung beauftragt . Das neue Museums -
gebäude wird parallel zur Margaretenstraße erstellt und er -
hält eine Länge von 65 Metern , eine Breite von 16 und
eine Höhe von 6 Metern . Dem Hauptbau schließt sich durch
einen Verbindungsbau das seitherige Portierhaus an .

Der Besucher des Museums tritt im Verbindungsbau
in eine große Vorhalle mit Kassenschaltern und Garderobe
ein . Der erste Raum des Museums ist der Eyrensaal , ein
Quadrat von 15 Meter . Er wird mit persönlichen Erinne -
rungen an den Grafen ausgestattet . Von hier aus gelangt
man in den 35 Meter großen Museumssaal . Hier wird in
zwölf Abteilungen systematisch geordnet die Entwicklung des

Vom Kochrhein und Wehrakal
wr . Rheinselde « , 30. Dez . Am Sonntag wartete der Ge -

mischte Chor im großen Saale des „Oberrheinischen Hofes "

mit einem Lioderkonzert auf, welches einen sehr guten Besuch
aufwies . Das Programm war sehr reichhaltig und die
einzelnen Lieder wurden unter der vorzüglichen Leitung von
Herrn Max Kohler aus Grenzach sehr gut zum Vortrag ge -
bracht . Anschließend widmete man sich dem Tanze . — Da die
am Ort befindliche Wanderer -Herberge in der letzten Zeit nur
»och in vereinzelten Fällen in Anspruch geiwmmen wurde ,
hat die hiesige Stadtgemeinde bei dem zuständigen Kreisrat
den Antrag gestellt , die Herberge auszuheben .. — Am Sonn -
tag spielte die zweite Mannschaft des 1. Fußball -Clubs Rhein -
seiden auf eigenem Platze gegen die erste Mannschaft des FC .
Wehr . Das Spiel endete mit 5 :2 Toren für Rheinfelden . —
Im Ortsteil Nollingen gab der Musikverein im Gasthaus
»ur ,,Sonne " ein Konzert mit anschließendem Tanz , welches
gut besucht war . — Auf der Straße von Lörrach nach dem
Waidhof ereignete sich ein Verkehrsunfall . Der Fuhr -
mann eines zweispännigen Fuhrwerkes glitt auf der voll-
kommen vereisten Straße aus , kam unter den Wagen zu
liegen und wurde schwer verletzt . In diesem Augenblick fuhr
infolge des starken Nebels ein Personenwagen auf das Ge-
spann auf und verletzte eines der beiden Pferde . Die Unter -
suchung über den Hergang des Unglückes ist im Gange.

Aus O e s l i n g « n ist zu berichten , daß der Gesangverein
im Gasthaus zum „Wehratal " ein in allen Teilen wohlgelun -

genes Konzert gab . welches einen guten Besuch aufwies . —
Der Musikverein veranstaltete im Gasthaus zum „Kreuz " ein
Konzert mit einem reichhaltigen Programm , welches eine gute
Wiedergabe fand . Auch hier hatten sich zahlreiche Besucher
eingefunden . — Am zweiten Weihnachtsfeiertag war in W e h r
unter der ausgezeichneten Leitung von Herrn Chormeister
Kurt Layher ( Säckingen ) ein Liederabend des Gesangvereins
Liederkranz , der sehr gut besucht war .- Besonders zu erwähnen
wäre , daß der „Tageszeiten -Zyklus " des Karlsruher Kom -
ponisten Robert Pracht zur Ausführung gelangte .

BezirKspräsidenl a. D. Dr. Dieckhoff f
Freibnrg i. Br ., 30. Dez . Im 7g. Lebensjahre starb am

Dienstag in Freiburg Bezirkspräsident a. D . Heinrich Dieck-
hoff. Der Verstorbene widmete sich vor dem Kriege der Ver -
waltungslausbahn in Elsaß -Lothringen , wo er zunächst als
Kreisdirekior in Zabern wirkte . Dann erfolgte seine Be -
rufung als Polizeipräsident nach Mülhausen . Später wurde
Dr . Dieckhoff Vortragender Rat beim Statthalter in Straß -
bürg . Schließlich wurde ihm der verantwortungsvolle Posten
des Bezirkspräsidenten für Oberelsaß mit dem Sitz in Colmar
anvertraut . Mit den letzten deutschen Truppen verließ Dr .
Dieckhoff 1318 Elsaß - Lothringen , um seinen Ruhesitz in Frei -
bürg zu nehmen . — Die Beisetzung erfolgt im Familiengrab
zu Lenzkirch .

Lauenroth wurde auf der rechten Seite aufgerissen und der
dort sitzende Fabrikant Wolf herausgeschleudert . Er erlitt
dabei schwere Schädelverletzungen , die seinen sofortigen Tod
herbeiführten . Der Wagen selbst wurde etwa 17 Meter die
Straße nach Schußenried hinaufgeschleudert . Von den beide«
weiteren Insassen des Wagens erlitt der Fahrer Lauenroth
leichtere Verletzungen , während die Ehefrau des Wolf unver -
letzt blieb , aber einen Nervenschock davontrug . Der Wagen
des Dreher wurde zehn Meter weit in einen Acker geworfen ,
wobei der Fahrer eine leichtere Kopfverletzung davontrug .
Beide Fahrzeuge wurden völlig zerstört .

Wer ist die Tole ?
Mannheim , 30 . Dez . Am 28. Dezember wurde aus de «

Rhein bei Sandhofen eine bis jetzt noch unbekannte weibliche
Leiche geländet , welche etwa sechs bis acht Tage im Wasser
gelegen haben mag . Die Verlebt « ist 20 bis 25 Jahre alt ,
1 .66 Meter groß , kräftig , hat volles Gesicht , gesunde Zähne ,
braune Augen . Sie ist bekleidet mit braunem Stoffkleid ,
weißem Unterrock , blau und weiß gestreiftem Hemd , grauer
Schlupfhose und rosa Strümpfen . Bei der Leiche wurde ser -
ner eine Armbanduhr mit schwarzem Ripsband und zwei bil -

lige Fingerringe gefunden .
Sachdienliche Mitteilungen an die nächste Polizei - oder

Gendarmerie - Ttation oder die Kriminalpolizei Mannheim
erbeten .

Luftschiffs und seine Geschichte gezeigt . Das Eigenartigste
des neuen Museums wird das Kugelpanorama sein . Hier
steht der Besucher vor meisterhasten Landschastsgemälden in
eine Lustschiffgondel und fühlt sich wie im freien Himmels -

räum auf einer Luftschiffahrt und genießt d ! e Aussicht in
eine herrliche Gebirgs - und Seelandschaft mit Städten und
Dörfern .

Glasoberlichtbeleuchtung gibt dem Museum seinen eigenen
Charakter . Die Außenarchitektur des neuen Museums samt
dem Verbindungsbau verrät die Zweckbestimmung des Bau -
wesens . Die Außenseite des Hauptbaus längs der Mark -
garetenstraße ist fensterlos und wird nur durch zwei Ein -

gaugStüreu unterbrochen . Das dreiteilige .iroße Fenster
der Ehrenhalle an der Südwestsront ist zweckentsprechend.

Im Untergeschoß des Museums werden für die Belegschaf¬
ten des Luftschiffbaus Zeppelin und des Maybach -Motoren -
baus Luftschutzräume eingebaut . Der neue Bau wird ein
schönes und würdiges Denkmal für den Erfinder der Zeppe -
linluftfchiffe fein und die Stadt Friedrichshafen um ein «
Sehenswürdigkeit bereichern .

Ausbau der Forstwissenschaft in Freiburg
Freibnrg , 80 . Dez . Unter den 6 Lehr , und Forschung ?-

statten für das gesamte Forstwesen mit Hochschulcharakter in
Deutschland nimmt dieForstwissenschaftinFreiburg
als jüngste Disziplin der Universität immer noch eine be -
scheiden? Stellung «in , obwohl die Forstwissenschaft hier seit
der Zusammenlegung mit der Württembergischen Forstlehr -
anstalt der Universität Tübingen im letzten Jahrzehnt immer
mehr im Aufbau und Ausbau begriffen ist und heut « bereits
7 Abteilungen umfaßt . Namentlich durch den gegenwärtigen
Provektor Prof . Abetz erhält jetzt die Freiburger Forst -
wissenschaftliche Abteilung als einzige Lehrstätte für Baden
und Württemberg ( letzteres besitzt allerdings noch eine Ver¬
suchsanstalt mit ausgedehnten Mitteln ) eine immer stärker «
F rderung und gewinnt an Raum , wenn sie sich auch heute
noch mit nur zwei bescheidenen Versuchs - und Lehrwälderu
begnügen muß . Trotzdem haben die 7 Freibnrger Forstabtei -
lungen innerhalb der Naturwissenschaftlichen Fakultät nicht
die Absicht, sich Reichsforstinstitut zu nennen , wie das öfter
geschah. ehr .

Zum Flaggenerlab vom 7. Dezember
Es sind schon mehrfach Zweifel darüber entstanden , ob

der Runderlaß vom 7. Dezember 1936 (RMBli .B . Seite
1631 ) über die Auslegung des Verbot des § 4 des Blutschutz-
gesttzcs auch dann Anwendung findet , wenn in einem MietS -
Haus n . a. auch jüdische Mieter wohnen . Der Reichs - nuö
preußische Minister des Innern gibt daher bekannt , daß der
Flaggenerlaß auf alle Fälle dieser Art keine Anwendung
findet . Das Flaggenverbot trifft vielmehr nur die Woh »
nungsinhaber , in deren Haushalt ein Jude lebt . .

gegr . ;® 1705
'äs SHB Kirrenbergs Öwut Das Edelbier
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Kleine Aachrichten aus dem Lande
Mannheim , 30. Dez . ( 56 Verkehrssünder . ) 38 Rad - utti)

Kraftfahrer wurden bei einer vorgestern vorgenommenen
Verkehrskontrolle gebührenpflichtig verwarnt, ' ferner wur -
den 23 Kraftfahrzeuge wegen verschiedener technischer Mängel
beanstandet un >d an deren Führer rote Vorfahrtsscheine aus -
gehändigt .

Mosbach , 30. Dez . ( Schloß Neuburg , Kreisschule der Par -
tei .) Das über dem Neckarbogen bei Obrigheim gelegene
Schloß Neuburg wurde von dem Besitzer . Freiherrn von Cet -
tow , dem Kreis Mosbach als Wochenendschule der NSDAP ,
zur Verfügung gestellt . Damit ist einem dringenden Bedürf -
nis abgeholfen . Die Schulungslehrgänge werden im Januar
beginnen .

Brehme « <Taubergrund ) , 30. Dez . ( 92 Jadre alt gewor -
de« ) Fast 92jährig ist Frau Helene Kaufmann geb . Hofmann
nach einem arbeitsreichen Leben heimgegangen .

K. Lützelsachsen. 30. Dez . (Eine Scheune niedergebrannt .)
Am Sonntag vormittag 8 .30 Uhr entstand in der Scheune im
Anwesen des Landwirts Adam Koch I in der Weinheimer
Straße aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache ein Brand . Der
hiesigen Feuerwehr unter Leitung des Kommandanten Kraft
gelang es , das Feuer zu bekämpfen und nach mühevoller Ar -
beit dasselbe auf den Brandherd zu beschränken , doch konnte
die Scheuer selbst nicht mehr gerettet werden . Sie brannte
nebst dem darin liegenden Heu , des Trohes und der Frucht
völlig nieder . Das Wohngebäude und die Stallungen haben
dank des energischen Eingreifens der Feuerwehr keinen Scha-
den gelitten , doch ist der Schaden immerhin für Landwirt
Adam Koch sehr bedeutend .

Pforzheim . 30. Dez . (Vom Farreu zu Tode gedrückt) wurde
in Stammheim der öS Jahre alte Farrenwärter Johann
Kirchherr .

Illingen (bei Mühlacker ) , 30 . Dez . (Das Opfer eines Un -
falls geworden ) ist der 74 Jahre alte Bahnwart a. D . Ernst
Mansperger . Nach der Rückkehr vom Besuch von Verwand -
ten in Großsachsenheim kam er aus dem Weg zwischen Bahn -
Hof und Wohnung infolge Dunkelheit und Nebel vom Weg
ab und stürzte einen niederen Rain hinunter . Der alte Mann
fiel auf das Gesich t, wurde anscheinend sofort bewußtlos und
erstickte.

Nordrach . 30 . Dez . (Tragisches Ende .) Ein 17 Jahre
alter Landwirtssohn von hier , der über die Feiertag « seine
Angehörigen besuchte und gesund und munter den Ort wie -
der verlassen hatte , wurde am Sonntag abend auf der Bühne
feines Dienstherrn in Schwaibach tot aufgefunden . Der junge
Mann war aus ganz unerklärlichem Grunde freiwillig aus
dem Leben geschieden.

Königsfeld , bei Villingen , 30 . Dez . (Reger Fremdenver¬
kehr .) Trotz der ungünstigen Witterung ist im Jahre 1936
die Zahl der Kurfremden hier derart angestiegen , daß zum
erstenmal in der Geschichte von Königsfeld die Uebernach -
tungsziffer von 100 000 überschritten wurde . Als auffallende
Erscheinung ist zu vermerken , daß der regenreiche Sommer
nach Feststellung der Aerzte der Gesundheit sehr zuträglich
war .

St . George ». 30. Dez . (Ei »e ganz besondere Ehrnng )
wurde Herrn Karl Ettwein , Ruppertsberg , zuteil . Wie er -
innerlich , war er im vergangenen Sommer während der gan -
zen Dauer der Ausstellung „Deutschland " mit noch neun an -
deren Trachtenträgern aus allen Gauen Deutschlands nach
Berlin gerufen worden , um dort die Gäste durch die Abtei -
lung „Süddeutsche Gaue " zu führen und den Ausstelluugs -
besuchern ausführliche Schilderungen über Land und Leute
zu geben . Nun wurde den zehn Trachtenträgern als Dank
und besondere Anerkennung vom Führer , der damals verhin -
dert war , i »ie Ausstellung zu besuchen, sein Bild mit der
eigenhändigen Unterschrift übermittelt .

Titisee , 30 . Dez . (Ehrung des 20 001). Kurgastes iu Titi¬
see . ) Am Montag abend fand im Rathaus in Titisee eine
Begrüßungsfeier zu Ehren des 20 000. Gastes des Jahres
1936 in Titisee statt . Bürgermeister Hog -Titisee überreichte
dem Gast ein Ehrengeschenk im Namen der Gemeinde und
der Kurverwaltung . Der 2V 000 . Gast ist Ingenieur Wiemer -
Dortmund . Bon der Kurverwaltung Titisee dankte Dr . Boos
dem Gast herzlich für sein Kommen . Die Ehrung , die ihm
zuteil wurde , gelte symbolhaft allen Gästen des Kurortes . —
Der Sender Freiburg nahm das Ereignis auf Platten auf .

Lörrach . 30. Dez . (Schändliche Handlungsweise .) In der
Nacht zum zweiten Feiertag haben Lausbuben auf dem Fried -
Hof Lörrach -Tumriugen drei Grabsteine mit Gewalt umge -
rissen , einen weiteren schwer beschädigt und ein Holzkreuz
zerschlagen . Die Nachforschungen nach den Tätern sind ein -
geleitet . Hoffentlich gelingt es , die Burschen für ihre frevel -
hafte Tat bald zur Rechenschaft zu ziehen .

Lörrach . 30. Dez . (Todessturz aus dem Fenster .) In einem
Anfall geistiger Umnachtung stürzte sich hier die 59 Jahre alte
Witwe Elisabeth Cleis aus dem dritten Stockwerk ihres Hau -
ses auf die Straße . Sie trug so schwere Verletzungen davon ,
daß sie bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Klemhandelshöchstpreise für Geflüqel
Aus Grund von 8 2 des Gesetzes zur Durchführung des

Vierjahresplaues — Bestellung eines Reichskommissars für
die Preisbildung — vom 29. Oktober 1936 — und von Ziffer
1 Absatz 2 der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preis -
bildung vom 12. Dezember 193« werden für das Land Baden
für Geflügel folgende Kleinhandelspreise für je 500 Gramm
festgesetzt : 1 . Suppenhühner 100 Psg ., 2. Suppenhühner , eut -
darmt . 105 Psg ., 3. Brathühner ( Poulets ) 110 Psg ., 4. Brat -
Hühner (Poulets ) , eutdarmt , llv Pfg ., 5. Mastgänse 135 Psg ..
6. Bauerugäufe 110 Pfg .

Di « vorstehenden Höchstpreise gelten für Geflügel 1. Güte .
Geflügel 2. Güte ist entsprechend billiger zu verkaufen .

Zuwiderhandlungen gegen eine Vorschrift dieser Anord -
nuug werden mit Gefängnis , Geldstrafe oder Ordnungsstrafe ,
Geldstrafe und Ordnungsstrafe in unbegrenzter Höhe , oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Dabei kann die Einzie -
hung der Gegenstände , auf die sich die strafbare Handlung be -
zieht , sowie die öffentliche Bekanntmachung des Urteils ver -
fügt werden . - - - J

Wirtschaftsgebiet des Treuhilndees
Saarpfalz

Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehme « mit
Reichswirtschaftsminister und dem Reichsminister des In¬
nern durch Anordnung vom 28 . Dezember 1936 das Wirt -
fchaftsgebiet des Treuhänders der Arbeit Saarland —Pfalz in
Saarpfalz umbenannt .

„Der Kerr vom Zimmer Nr. 12"
Colmar ( Elsaß ) , 30. Dez . Einen nicht alltäglichen Gauner »

streich führte ein 28jähriger Mann aus Colmar aus . I »
einem Taxi ließ er sich vor eines der ersten Hotels führen .
Beim Aussteigen forderte er den Portier zum Bezahlen deS
Taxis auf,' er sei der Herr des Zimmers Nr . 12 und habe
im Augenblick kein Kleingeld bei sich . Kurz darauf taucht«
er beim Handgepäckschalt«r d«s Hauptbahnhofs auf . Schein -
bar verzweifelt suchte er in allen Taschen nach einem Hand -
gepäckschein , den er niemals besessen hatte , und eS gelang ihm
schließlich, zwei glaubwürdige Zeugen zu finden . die ihm ein «
Bescheinigung unterschrieben , worauf ihm zwei Koffer auSge -
händigt wurden , die in Wirklichkeit einem polnischen Mäd -
chen gehörten und Gegenstände im Werte von 8000 Franke «
enthielten . Der Schwindler kam aber nicht weit . Im Warte -
saal des Bahnhofs - von Mülhausen wurde er gefaßt und
hinter Schloß und Riegel gebracht .

Wetterdienst des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )

Höchstens geringe Niederschläge
Das mit feinem Schwerpunkt über Mitteleuropa geleg«« «

Hochdruckgebiet hat sich in südöstlicher Richtung etwas ve» >
lagert . Damit werden über Mitteleuropa allmählich wieder
etwas feuchtere , südwestliche Luftströmungen wirksam , die
über Süddeutschland zu Bewölkungsschwankungen ««d hdch-
stens zu geringfügigen Niederschlägen Anlaß gebe« werde «.
Die Witterung verliert damit etwas an Beständigkeit , oH« «
daß es zu einem raschen , durchgreifenden Witterungsnmschlag
kommt . Die Temperaturen erfahren besonders auch t« ite »
feren Lagen einen langsamen Anstieg .

Boranssichtliche Witterung für Mittwoch : Südwestlich«
Winde , Bewölknngsschwaukuugeu , höchstens geringfügige Nie »
derfchläge , Temperaturen auch in tieferen Lagen etwas an *
steigend . nur leichter Nachtfrost .

RkeiuwafferstSnde
Waldshut 194 —10
Rheinfelden 197 0
Breisach 82 0
Kehl 316 + 5
Maxau SSV — f
Mannheim 272 + 3
Caub 97 0

Magen- u.Gaiienieldan
das echte Waaning-Tillh-Oel leistet oft gute Dienst «. Hut in Zlvothekeit.
Flasche —94 anb 1.78, Kapseln 1.— und 3.28 RM. »estandt . «. d. vacwir«.

38. Fortsetzung.

„Haben Sie sie schon vermißt ?"

„O ja , vor einigen Tagen . Ich glaubte , ich hätte sie nur
verlegt ."

.Missen Sie , wo sie gefunden wurde ?"
Kleine Ahnung ."

„Bei «in «m Mann , den wir gerade verhaftet haben . LeekS
heißt er ."

„Und wo hat der sie gefunden ?"

„Er hat sie nicht gefunden . Lecks findet überhaupt nie
etwas , außer in anderer Leute Taschen. Natürlich schwor er ,
er habe sie gefunden und wollte sie gerade bei der Polizei ab-
geben . Es spielen hier aber Umstände mit , die Sie inter -
essieren werden . Wir haben einwandfrei festgestellt, daß Leeks
mit Blackham zusammenarbeitet ."

„Blackham ?"

„Ja , mit Blackham , dem Vater Ihrer hübschen Sekretärin .
Wir wissen ferner , daß Blackham mit dem .Rächer ' unter
einer Decke steckt, und daß er den .Rächer ' erst kürzlich ge-
sprochen hat . Wollen Sie jetzt auch noch an den ehrlichen
Finder Leeks glauben ?"

„Sie glauben , daß Anni die Uhr hier gestohlen und jemand
anderem ausgehändigt hat ?"

„Ist das nicht eine ganz richtige Folgerung ?"

„Ich möchte es als einen etwas voreiligen Schluß be-
zeichnen."

Brent sah ihn spöttisch an .
„Wie können Sie solche Menschen gut kennen wollen !

Diese Mädchen sind schlau. Sie sind ein unverbesserlicher
Träumer , Harry ! Sie möchten immer nur das Gute an den
Menschen erkennen und das Schlechte übersehen . Glauben
Sie doch nicht, daß ein Mädchen , das Blackham erzogen hat ,
anders Äls unehrlich sein kann !"

„Trotzdem behaupte ich , daß Anni die Uhr nicht gestohlen
hat ."

„Aus welchem Grunde ?"
Reynolds sah ihn verschmitzt an und steckte sich eine

Zigarette an , ehe er antwortete .
„Aus einem sehr stichhaltigen Grunde , lieber Brent ! Ich

habe nämlich die Uhr schon verloren , ehe Anni hier ins Haus
kam .

"
„Was ?"

„Zweifellos . Da hält Ihre schöne Theorie natürlich nicht
stand . Wollen Sie eine Zigarette ?"

Brent dankte kurz . Er erinnerte sich plötzlich einer Ver -
abredung . An der Tür blieb er stehen.

Kriminal - Roma *
aus dem Englischen

von Franz Webtr

„Sie können recht überzeugend lügen , Harry , wenn Sie
wollen . Ich warne Sie aber , sich mit Dieben zu sehr einzu -
lassen. Ueber kurz oder lang werde ich den Kerl doch zu fassen
bekommen . Gute Nacht !"

17.

Acht Tage später wurde Brent in das Büro eines Herrn
Samuel Lewin gerufen , der in Holborn prunkvolle Geschäfts -
räume innehatte . Brent kannte ihn nicht und wußte nur ,
daß er sehr schnell zu Geld gekommen war .

Lewin saß in seinem Kontor , als Brent eintrat . Er hatte
einen Hut auf und sah sehr wütend aus . Er mochte etwa
fünfzig Jahre alt sein , war sehr gut gekleidet , ziemlich stark
und hatte durchdringende schwarze Augen .

„Es ist gut . daß Sie gekommen sind . Ich bin in der ver -
gangenen Nacht überfallen und beraubt worden ."

„Das tut mir leid . Haben Sie das zuständige Polizei -
revier schon benachrichtigt : ?"

„Nein . Der Fall wird mehr Sie angehen . Sehen Sie sich
das dort einmal an !"

■ Er wies in die eine Zimmerecke . Brent sah in der ge -
täfelten Wand eine kleine Tür , die offen stand , augenscheinlich
ein Geldschrank . Darüber war ein Zettel befestigt . Brent
ging darauf zu und erkannte das Zeichen des „Rächers "

, eine
Waage .

„Wieder «r !" brummte der Inspektor .
„Jawohl . Ich habe ihn selbst gesehen."

„Wann ?"

„Gestern abend gegen zehn Uhr ."

„Sie meinen , er ist es selbst gewesen ?"

„Bestimmt war es dieser Ganner selber ." Seine Augen
brannten vor Haß . „Ich hatte länger zu tun , mein Buchhalter
war um acht Uhr gegangen , und ich blieb noch hier . Da
klingelte es . Ich nahm an , es würde der Nachtwächter sein,
der das Licht gegeben hatte . Gerade als ich öffnen wollte ,
brach dieser Lump «in . Es waren noch zwei andere Männer
dabei .

"
„Haben Sie ihre Gesichter gesehen ?"

„Nnr einen kurzen Augenblick . Sie zogen sofort Masken
vor , die an den Hüten befestigt waren . Der Anführer , also
der sogenannte .Rächer ', hatte keine Maske . Ich würde ihn
sofort wiedererkennen . Er hat ein beinahe kindliches Gesicht .

"

„Das war auch eine Maske ."

„Eine sehr gute sogar . Aber erzählen Sie weiter !"

„Sie hielten mich hier mit vorgehaltener Pistole in Schach.

Dann untersuchten sie mich , fanden den Schlüssel zm» Geib -
schrank und öffneten ihn ."

„Wurde etwas entwendet ?"

„Alles , was an Bargeld vorhanden war . ES waren genau
855 Pfund und zehn Schilling . Die Wertpapiere rührten fie
nicht an ."

„Wer öffnete den Schrank ?"

„Der größte von den Männer » . Der .Rächer ' hielt «rtch
die ganze Zeit über hier fest ."

„Tat er Ihnen etwas zuleide ?"
LewiuS Gesicht wurde dunkelrot . Er nahm plötzlich den

Hut ab und ließ einen kugelförmigen Schädel sehen, der wie
bei einem Sträfling ganz kurz geschoren war . BrentS Blick
fiel auf eine Fotografie an der Wand , die Mr . Lewin im
Schmucke eines starken Haupthaares zeigte.

„Hat er da » gemacht ?"

„Er bedroht « mich mit dem Revolver , wahrend der grvf *
Mann seinen Befehl ausführte ."

„Hatte der .Rächer ' Sie vorher gewarnt ?"

„Ja , vor zwei Monaten . Ich hatte eine Kundin , ein «
Witwe , die die Zinsen für ein Darlehen , das ich ihr gegebe«
hatte , schuldig geblieben war . Da rief mich eines Tages ein
Unbekannter an und forderte mich auf , diese Schuld zu
streichen."

„Sie wissen nicht, wer «S war ?"

„Ein Mann , der behauptete , der .Rächer '
z« s«in . Er

drohte mir , mich zu bestrafen , wenn ich es nicht tun würde ."

„Wie hieß diese Kundin ?"

Lewin zögerte . Da Brent aber drängte , gab er ihm schließ-
lich die Adresse. Brent untersuchte noch alles im Zimmer auf
Fingerabdrücke , fand aber keine. Dann begab er sich zur Kun -
din . Es war eine arme Witwe , die in Süd -Keusington wohnte
und sehr « rstaunt war , als Brent sich als Polizei -Inspektor
vorstellte .

„Ich komme wegen eines Mr . Samuel Lewin , mit dem
Sie ein Geldgeschäft abgeschlossen haben . Sie wissen, was ich
meine ?"

Die Frau rang die mageren Hände .
„Mr . Lewin wurde gestern abend beraubt , und wir vsr -

muten , daß Sie den Täter kennen . Können Sie sich denken ,
wer dafür in Frage käme ?"

„Keine Ahnung . Ich habe natürlich mit einigen meiner
Bekannten über meine Notlage gesprochen, aber von denen
würde doch keiner — wie können Sie nur so etwas denken ?
Halten Sie mich gar für fähig — ?"

„Ich denke gar nichts . Wir wissen, wer der Täter ist .
Geben Sie mir bitte die Adressen Ihrer Bekannten , denen Sie
von der Sache mit Mr . Lewin erzählt haben ."

Sie nannte ihm eine Reihe Namen , die er aufschrieb.
Dann wurde sie mitteilsamer und klagte , daß Lewin sie sehr
stark bedrängt habe . Bisher hatte sie mehr als doppelt fo -
viel Zinsen bezahlt , wie der Betrag des Darlehens ausmachte .

tFortsetzung folgt .) ;



Wltttvwch , » e » SO. 9 * & wUz im . Badkfche Presse Ib . H . « ette

SudwesfdeulscheJndustrie - u
.
Wirtschafts - Zeitung

Wichtige Steuerfragen zum Jahresende
Der diesjährige Jahreswechsel ist nicht nur für die Ber -

jährung bürgerlich - rechtlicher Ansprüche , sondern auch für das
gesamt « Steuerrecht von besonderer Bedeutung . Wer bis zum
1. Januar rückständige Steuerschulden nicht bezahlt und auch
lerne Stundung erwirkt hat oder noch erwirkt , kommt auf die
Liste der säumigen Steuerzahler , die persönliche und wirt -
schaftliche Folgen hat , und zwar Bersagung von öffentlichen
Ehrenämtern , Nichtberücksichtigung bei der Vergebung öffent -
licher Aufträge von 500 Reichsmark ab aufwärts , bei fäu -
« igen Kraftfahrzeugsteuerschuldnern aus Antrag des Finanz -
«mts Entziehung des Krastfahrzengscheines und deZ Kenn -
Zeichens oder Vernichtung des Dienststempels auf dem Kenn -
zeichen u. a. m. Die Verjährungsfrist bei Zöllen und Ver -
vrauchssteuern beträgt ein Jahr , bei den Ansprüchen auf die
übrigen Steuern fünf Jahre , bei hinterzogenen Beträgen , und
zwar sowohl bei Zöllen wie auch bei Steuern , zehn Jahre .
Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf des Jahres , in dem
ter Anspruch entstanden ist . sonach verjähren am 31. Dezember
1936 Zölle und Verbrauchsteuern , bei denen der Anspruch im
Jahre 1935 entstanden ist, ferner mit fünfjähriger Ber -
sährungsfrist , wenn der Anspruch im Jahre 1931 entstanden
ist, und endlich bei hinterzogenen Zöllen und Steuern , bei
denen der Anspruch im Jahre 1926 entstanden ist . Allerdings
ist hierfür Voraussetzung , daß die Verjährung nicht unter -
Irochen worden ist. Als unterbrochen gilt sie entweder durch
Zahlungsaufschub , Stundung , Anerkennung , schriftliche Zah¬
lungsaufforderung sowie jede Handlunq des Finanzamtes zur
Feststellung des Steueranspruchs . Mit Ablauf des Jahres
— in dem die Unterbrechung ihr Ende erreicht — , beginnt
«ine neue Verjährung .

Nach dem Steueranpassungsgesetz vom 16. Oktober 1934 be-
ftinnt die Verjährung der Erbschaftsteuer bei einer Schenkung :
nicht vor dem Tode des Schenkers, ' bei einer Zweckzuwendung
unter Lebenden : nicht vor Erfüllung ber Verpflichtung .

Nach dem bisherigen Stand ber Gesetzgebung über die Um -
Wandlung von Kapitalgesellschaften vom 5. Juli 1934 nebst
seinen Durchführungsverordnungen und den dazu erlassenen
steuerrechtlichen Erleichterungsbestimmungen sollte die Frist ,
innerhalb deren Kapitalgesellschaften ihre Umwandlung untev
handelsrechtlichen sowie steuerlichen Erleichterungen beschlie-
ßen können , mit dem 81 . Dezember 1936 ablaufen . Unter
„Umwandlung " ist »u versteben die Uebertraauna des M ? rell-
schastSvermögens unter Ausschluß der Liquidation auf Offene
Handelsgesellschaften , Einzelkaufmann oder Kommanditgesell -
schasten. Kapitalgesellschaften find selbst Aktiengesellschaften ,
Kommanditgesellschaften auf Aktien und G . m . b . H. 's , soweit
diese am 3V. Juni 1934 bestanden haben . Nunmehr hat der
Gesetzgeber die Geltungsdauer der Bestimmungen kurz vor
Fristablauf verlängert , und zwar durch die S . DurchführungS -
Verordnung zum Umwandlungsgesetz und die 4. DurchsÜH-
runasverordnung zum Umwandlungssteuergesetz bis zum
81. März 1939 . die Steuererleichterungsvorschriften bis zum
80. Juni 1937 .

Außerdem erhöht sich am 1. Januar 1937 die Körperschaft -
steuer von 25 auf 30 v . H . . so daß unter Umständen die Um -
Wandlung bis zum 1. Januar 1937 den Beteiligten einen nicht
unerheblichen Vorteil bringt . Jedoch ist eine Umwandlung
oder eine Auslösung von Kapitalgesellschaften anch nach dem

Naiurin-Werk Weinheim a. d . Bergstraße
53 ie ber SM . eifäljrt , wurd« dl« Firma Natur,n .Wnk . Beckec n Co

GmbH, in ffletnfleim an der Bergstraße tat eine Kommanditgesellschaft mit
einem K-vital von 2 Millionen Reichsmark umgewandelt. PelsSnlich Saftende
Gesellschafter sind die Herren Robert Ahrens in Hamburg, Oskar Walter
Becker in Heidelberg und Julius Hagander in Weinheim an der Bergstraße ,
«omm -ndtttste » sind die Firma Frendenberg ll. To . in Weinheim und Herr
Kurt Lenbe .
Gesellschaflsumwandluncren im Freudenberg-Konsem

greubenberg GmbH . In Wetnbei « m
RM., wurde, wie der TW. ersSSrt . in

80. Juni 1937 . nnd zwar vis zum 81. März 1989 möglich, so-
dann entfallen aber die steuerlichen Vergünstigungen und eS
gelten lediglich die handelsrechtlichen Erleichterungen . Di «
steuerlichen Vergünstigungen des Gesetzes über Steuererleich -
ternngen bei der Umwandlung und Auslösung von Kapital -
gesellschaften bleiben in vollem Umfange erhalte » für die-
jenigen Umwandlungen und Auflösungen , die bis zum 8L
Dezember 1936 beschlossen worden sind.

Dr . StBBS Lehmann .

Berixksspadcane Ueberlingen

fflT 44? JEk die
und_ _ . w. snSfonjtB

« Wiagen erneu (SeMnt bog 36926 JtJl auf. 6 258 419 &JI «Sateinlage*,
782 864 Depositen ». Giro , und Konto nlorrentemlagt » und IIB 548 JtJL $ ur £fr
lassende» Utebilen, stehen auf der » lttvs -ite u. a. folgende Posten gegen»
über : Kasse S1 407 JtJl . Guthaben bei btr Reichsbank, bei Koten , und Ab»
rechn- ngsvanlen sowie aus Loftsch-kLonto A4« JLJL. JBedWel, Schecks und
unverzinsliche Schatzanwersungen 61 »85 JtJl , Guthaben bei anderen btntläxnt
GeNx-nst-lten 623 082 JMl, eigene Wertvcwiere l 205 746 JtJt . langfristig«
Darlehen gegen Hvvowel ? 313 855 JlJt . Darlehen 1547 807 MJL, Da»
leben an SsseirtliSi-rechllich? Körperschaften 363 628 JtX , falltge IinSford»»
rangen 110136 JlJt . Gebäude, Grundstöcke und EinrichtungSgegenständ «
8» ovo JIJC, Beteiligung bei der eigenen Girozentrale und beim zustiwd!?« »
Sp-ll-i-ssenpörb -nd 87 200 JUC.

Wertpapier- und Warenmärkte
Brief (£ •Bßrlill : ^ktien ehar rückgängig , Renten wenig

verändert
den vvrbörSlich

n iwisnmärtlen nur noch ganz
Berlin , 2S. Dez . <G»nks» rilch.> Entgegen .

Wallungen vermochten sich Befestigungen an den _ _
vereinzelt fortzusetzen , und zwar vorwiegend auf weitere tUUft für Rechming
von Sverrmarlgmhaben . Dagegen zeigte sich verstärktes Glattstellungsbedilrf
nis namentlich des berufsmäßigen BörsenHandels , da die BanlenkundÄaft mit
dem herannahenden Jahresulrimo doch starlere Zurückhaltung beobachtet. 3 «»
dem zog man bei Aktien solcher Unternehmungen , die größere Auslands »«»

d« M "
.idhteiten aus daci Maßnahmen be»

Ergänzung. Mmal von den neuen Be«Vslichtungen besitzen, die ,
treffend die Abwertungsgewinne in
stimmun

^
en auch die^ Zins . und DwU>« rdslzaKunge « betwffen werde» ,

pener 2V
verloren . _ _ _ _
Iichlenattie « , von denen" Leovoldgüibe noch 2 und Eintracht

"
1 Prozent

nen. während Ilse -Aktien und ^ enutzschsine mn l Prozent gedrückt waren.
Knltwerte wiesen nur unbedeutende Schwankung «» auf. Am chemisch » Statt
tonnten sich Farben mit 173»/* ( Minus 042 Prozent ) zunächst noch behaupten ,
gaben dann aber auf 172-/« nach. Goldschmwt Ichwächten sich om 4 Prozent
ab . Elektrowerte wurden meist zu wenig veränderten PoitemSkursen gehan «
bell , mit Ausnahme von Schuckert ( minus IV» Prozent ) . Bei den Persor -
ßungsroerteit gaben RWE im Hinblick auf durch nicht unerheblich « Auslai. M. — — — ~ ijent her. Deverbindlichleitenauf Grund dcS oben Gesagten IV« Prozent Dessauer
verloren aus dem gleichen Grunde 1 Prozent. Dagegen wurd« HEW 1'/«

WWWWW Mit aroblund Rheag 1' /« öderen Sur#._ Prozent höher bezahlt . Im übrigen sind mit .
rückgängen nur noch Bogel Draht ( minus 2) , Berlin -KarlSruher ( minus Vit)
und Westd . Kaufhof (minus 1,87) zu erwähnen . Gesucht blieben Autowert «,
wsbesondere BMW , ferner Berliner Maschinen und Feldmühle Papier .

Am Rentenmarlt gab die Reichsaltbesitzanleihe um >/, Prozent auf 116J7
nach. Um 20 Psg. gedrückt war auch die UmschuldungSanleihe (SSM. Da»
gegen tonnten Wiederaufbauzufchläge>/« Prozent gewinnen .
Berliner Gelreidemarkl

Petita, 29 . Dez . «F- nIsprilch .) Wie kau« ander» »u erwarten, bewegte
sich das Geschäft im Berliner Getreidevertehr weiterhin in sehr ruhigen
Bahnen . Eine nennenswerte Belebung dürfte erst im neuen Jahre erfolg
da die Landwirtschaft gegenwärtij "
Die Mühlen zeigen nach wie vor i
zeit Material erwerben . Am Futteral
nicht geändert . Die Anlieferungen sind
darf unvermindert an . Jndustriehafer ist gelegentlich am Markte , Brau-
Jndustriegersten finden ta zusagenden Qualität«» j, -
aber weiterhin kaum zum Verkauf.
Obst » und Gemüsemärkte

Obftgr »ß« arkt Overkirch am 2S. Dezember .
30—S0. Die nächsten Märkte find am Montag
und späterhin jeden Mittwochnachmittag 3

erfolge»,belind-t.sbung dürfte erst im neuen Jahr«
a keine größere SetkaufSnetgmtg
lebhaftes Interessx, tonnen ab« nur vereta»
jeraetreid«markt hat stch die Lage gleichfalls

sehr klein, andererseits hält der Be-
weiterhin »ufaahme.

am 38. Dezember . (Preise pro Kg.) Bebte!
find am Montag, den 4. 1., Mittwoch, den 18. 1.
hnachmittag 2 Uhr.

Di«
Kapital

?irma Karl
>4 Millionen

an der Bergstrabe,
eine Kommandit-I uiuwc, u/IC UCI. bi,| uiyu/ >»

feMchaft umgewandelt. PersSnNch haftende Gesellschafter^ sind die Herren
gelell _ _ .. m
Walter . HanS, Otto und Richard _
Kommanditist mit einem Kapital von 12
denberg «t Tie.

fämlliö in Weinheim a. d . V.
nen RM. ist die Firma Freu -' -ta , Freuden-Gleichzeitig wurde die Firma Lederwerk Reckarl . „

»era u' Tie. , GmbH, in Neckarsteinach (Kapital 1 MiH . RM .) in eine Kam -
manditgesellschaft umgewandelt. Persönlich hastende Kes' llschaster sind wieder -
»m Walter, HanS . Otto und Richard Freudenberg, 'ämtlich in Weinheim
». dB Kommanditist ist die Firma Frendenberg u. Ti«. mit einer Kom-
manditeinlage von 1 Million ReichSmaS.

Sc-lilselit - und Nutzviehmärkte
Berliner

Rinder ( darunter . .
Kälber. 3056 Schafe. 32 Kg Schweine , so Ziegel
teilt, «uSstichtiere über Ratiz. Kölber Beaeili. Schale ruhig,
teilt. Preise : Ochsen al und a2 44. b 40, c 35, Pullen a 42, b
a 42 , b 38 , c 32 , d 20—24 , Färsen (Kalbinnen)

Schlachtvtehmarkt am 2». De», i Sinrtip» « .)
unter 76 Ochsen, 164 Bullen, 1384 Kühe, Ms !

Schafe , 32 tlS Schweine , 60 Ziegen . MarVverl
Auftrieb:

?«n. Freypi).
V̂erlauf : Rinder

« «out., Geld 61 . Mär, 61-/,. April — 62>/>. Mai —, 63,~ Dom., 61 ; Blei, Tendonz stetig, Januar, Februar 341/« nom . , Hi'h,
—, 34V«, April —. 35. Mai 35-/.. Dezember 34</. nom.. 34-/, : zdS

Preisveränderung für Zinkbleche
Die Süddeutsche GebietSfachgruppe des ZmkblechhandelS.

hat mit sosort^^ ^
Wirkung di» Dreis« um 0^0 MJL erh

17. 13. eint um 1,25 JiJt eingetreten war.
Frankfurt a. JJt,
öht, nachdem alt

Geld- nnd Devisenmarkt
19. Dez, (Knnkspruch .) am (SeQsnatß begegneten sich He auch" ' " - - " (Islülenrtt dem BÄxrrf zur VttbS

bmarWage konnte daher nicht al»
Serrü!
»lusses

Rü<
Gel ^deS JahveSs!

angcTMtttl » W
von 3—3-/« Prozent auch nochichnet werden , so daß unter den offiziell

>ch « yukommen war. Me Tatsache

BerN,
dem
windun!
ÜLermä
datz schon wieder für Privatd« tonten Kaufneigung vorhanden ist, läßt erten»
uen, dah im Grunde genommen der für den Ultvno erforderliche Betrag S*
reits überschritten ist. Der Privatdistontscch wurde bei 3 Prozent belasse«.

An de» internationalen Devisenmärkten zeigten das englische Pfund un>
der sr -mzösische^ ranc ansteigende Tendenz . Der Schweizer graute» gab da»

Settta« Denise»«stier»nge»:

»egvvten
Argentin.
Belgien
Brasilis«
Dulgariei
«anada
Dänemar

z .c

ver-
der»

« . b 3S. t
Lämmer und

atWWWWW
Schweine al 54 .M. a2 53 .50 . . .
andere Sauen 50,50. — Nächster Markt am 5. Januar 1S37.

Bühler Schweinemarti am 28 . Dez. Aufgefahren wurden 11«
Amtsbezirken «chern. Bühl., «ade» .

. t 33 . Kühe
34 , Kält 'er.
ind Hammel!r bester Mast 78 . a 68. b «3. e 38. b

;i—53 , 61 <6- 50, c 40- 48, d 28—38, Schafe • 40- 42 . f 85—39, g 88—38.
B gj i60< e NF0. d 48,50 , fette Svecksauea 53/».

Läuserschweine aus den . . . W
Verkauft wurden 100 Ferkel und !3 Läuferschweins . Der niederste
Ferkel war 23 RM .. der mittlere V
für Läuferschweine war der niederste

mittlere Preis 35 RM,1 ~ r 50 —

118 Ferkel , tt
Kehl. Rastatt,
ifte Preis fllr

(Funkspruch .) BaumwolleSchlußkur». American Midd-
ird 28 mm loro per engl. Pfund 15^0 Dollarrent».

der höchste Prei» 45 RM..
. der höchste Preis 80 RM.

das Paar.
Baumwolle

Bremen, 29 .
ling lluwersal Standard
Metall«

« erlta , 89 . Dez . (8f»»H»tit« .) _
liehen und freien Verkehr . ( RM . für 100 Kg.) Original -* !
98—99«/. , in Blöcken 144, desgl . in Walz , oder Drahtbarre » 148.
89 99»/» 269, Silber in » arten ca . 1000 fei» per Kg. 40^ 0—43 ^ 0.

« er«», 29 . Dez. (Funkspruch .) "
ruch.) Amtlich« Preisfestsetzung für «uvfer

und Zink. (RW . per Ivo Kg .) « u» «e»> reudenz stetig. J « uar , F -

tat ad »
-eatteä.Aluminli'M ,

cantr.
ttedien

Holland
Iran~ Stand

Ealten
in

joslawind
Luauen
Norwegei
Oesterr.
Pole»
Portugal
RumSn.
Gckwed-n
Spanien
Ts-bechoN̂
Türkei
Ungarn
U^ gtia«

28. D»>bi . | 29 . Oexbr .
Geld tSrtef Geld Brief

L§2 12 .6912 .53512 .565)0.758 0 .762
41,99 4r "
0 .149 0.
3 .047 3
2 .489 2 .493
54 .64 54 .74
47 .04 4744

12 .235122
67.93 6au ,
5 .405 5.415
1164 11 —
2.353 2 .3

136 .20136

47.04

î m

Frankr.
Holland
Jtal . gr.

do. klein
JugpslawÄttland
Litauen
Norweger
Oesterr.

do . klein
Polen
Rum.
Schweden
Schwz. gr

do. klein
Spante»
Xschechg

Rvte»börset

HS« , gr.
bo . klein

Dänemar

12 .19512 .235

ttß nn
49 .00 49 .20
47 .05 47 .A

109

Z.Ä f :S

Züricher Deriscnnoii
29. 12.

^ MM

Ii
Belgrad
Athen
Konstant .
Bukarest
Hellings.
Buenos
Jap«

der 1936.
28. 12. 1 29 . 11.
10X» 10 .00

3 .90
3.2S

142v,
132 .
124%

Londoner Goldpreis
Der j

S orb» 141 sh «-/. b
*m 88. Dezember 1936 für eine SitMl
RM. , für «ta Gramm Feingold demnach

« MSderlM nilreBmund Frankfurt ^ Frankfurter Kassakurs9
Berliner K aesakurse der auch variabel pehandeltenWerte fDi« Zitier htat d«n AV««on*men bad. dia tatet» vi?

IHMi
8 Honck RM
6 Fr .Knmp RA
8 Mltu . Stahl
6 Stehlt . &
• do RM
Ml do. RM St
4% So RM «T

do. RM
Bukt .Brau »s
RucMwak 13
A0 .1. Verkehr 6
Allg Lokalb I
DlR»idMbVtg7:
Nordd Iterd «
AerumuUkvl }

A>ctiZflIrtoB 3

28 .12.
117m»
1C1%
102>-

94 .25
187".
124-k

6
ls .62

&
143V«

?9 12
11MI ,
102 ' -
102
102V«

143

Bit Motor «>
f .P Bemberj 0
Berge» Tkfb e
Ber!.K*rt«r. 6
Bm t
Berl/MMCh S
Bretmk.Bnk 10
Brem.Wolle >0
Bndera* «
UariW (M .5^
ChrtaHeTdes 4
Uud» A—C 9
C.hidr O 9
ContiUumm 11
do.Linoleoni 10
UumirrBen 5
O . AU. I ci*ct t
ULCoati du 4
Dt. trdW 5
Dt Kabel* t
Dt-UooieiunlO

28. 12.
140
_ >8 -'s
159»i.
16° V,
139it

39. 12.
t «0
107
138 .!1591.
16»«.
139*1«

118%
142V«
22/
--24
167
123%
Üj
1« 9 _
163V, 1

124 .1

168
122%
11 ?m

-4' «

Dt TeWoo
Dt.Eiseohdl
Dtn .UaiaB
tintt Brk.
buh . Verk .
El . Ltetert.
E..W Stehle*.
tlXKMKr.
Cagelhardt
I .O .Firbea
FeldaIfeU
Feit, cwille
Uea. I. et. U .

7
6

12j8
•
6
6
?
0
?
»
t
s

Hamfc .El W . ■
Harp .ünnnm 8

JH
Z^-

Holman 6
Hotelbett «

2812
144
144»/«
200
195
139
119
150</<
17
144V,

158

29 . 12
144
144
199--,
19 %
135V«
tä

49.
- ».73
171"«
144
14 V«
145%nr
136
dl

ll«
do
Gebr . Imsh .
Kali Chemie .
Kau AMbar» S
Kiarkner 4V,
Kok«werte
Lahmerer
Uurthfitte 0
Leopoldgr . 4
Maosfeld 6H
MaadA .Ut 5
MaiMtta »
Metailgea. 4
MontrcatiaiS ^
Ndl. Kohl* i

Üreaateto 0
Kh. Brauak. 13
do. blektt. *
Wbrtoetekl

«8 12.
139"*

. t401« 14v̂
7 132% 133

139 1«?
161% 1

j| H
Sfidd ./iKker W 210
Thk . Uw T
Verea^ tah 3H
Voc^ Drah« *
V OcIaeak. »u
Vnt Kaafh 0
WetJrrregeio 5
ZellWak&ol 6
OÜraMaaea 0,6

do. Oai B
Sehb.^ aiz.Schuckert
Schultheis
Siem. Hakte
SföhrKamme

Berliner tiai

d > iv.ü .8
«to M. I« 4 In .«u ftoofe. isas w/,7' «Jto uh. ISMO11 ' .4
Ot U flL 1434 1 . 3,4
. . . HW1C7.4
• - - IS tll .4
■. WM IW 114
. . . I» ll ^.iFeatrenmalieke

B Reich* XI 10- V«4** schau » e7
« R' icn . ivu , §7 i0
Voun^ aa/eflM in >/»t flru» » lv.8.1t _ äcoaoJI ü —
4v, „ _cn«6o« 100i

«Vt Oarer» z 98
IfaHoel » ! »9 .8
th Hcw . 99 £ 7

Phittrnk
am

97.5r

Sflaurstüia
0> Itt « adteck

"Mb. • • . » 7 .2;
itah . a 97 .tfi

. * » 97 .2

. » *7 2
Ben Hrp.4aU

K<lhe IS -7
l -v"*

4+1 s4
hm. 3
Nordd Uradkt

Kciht 14. « . /
it «. II. 13 9/
kom » O 96

p, Zeatralbodca

WeeMI
rfctbr JB a. D jj

• a. »

otfi v<maM 9 .
örr Jitutint 1.24 %
ummerrbk. 4 109

iJi .AwtMt 8 dSo
« Iii

tMAntrtt I S9 .-C

ladaatrnaUica
Almuten t lt9
Am» Hap 4 128
Aah .Kohle 4 12 /
AoK*bNb « 115
Bault • 1-. .75
DwAU. 13 -
BatHipii a 0 —
Bergm.EL « -
BKJotetot 1151%
BerthM«M t p6
OetMoor , b 133
BncbvAO
I. ladau^u -

B« »Be«tlu2 .6
Hrowabo . , i . )
lUUieB.t .l 11 .

50-« bej.l -
5 —

. Alben
'*

1127 %
« norllug 0 lOy .B
Dl. Spiegel 6 -

Deat 8 -

ßieSrif*'*
10 / i *

Uor* Ak« I» _
IHrrmMlL » _
DrekerhoB 8 —
ur «NnhK3fc 88 .5eidm » Dr. * -

tailiaMa »
brlBamhrrg1
t «hwBerg14
FahibUee 8
OebhaUCoS
UermUlaa 4
Oldb « olielO
Untza- tUtaC
umaBi 'tmlS
(jroxrn» j%
üüBtliSohB 5
rtecketha» %
ha(eda 6
tleaunoae 13
Hitger »VerxS
rür^hhUd b

JMlk 8
ttonmaik »%
UUttfMlJ

lob— 2
joBotrturt 0
Keramag •
Mu4 <rti
LHKaort »
KoilmJoordD
.. .teeruaa 3
KeotlLa * . 8
Mppnt »

110 .5

163
116 .!
3377cm
13-
m
ja

'

129%
79L
Sa
77L

¥

villi

MaxAXL

164*1.

41 .0• <-41
MiiidbUhi > -
vtahlBerf • -
Natrooaelle 4 H5
Neckar« »% 120%
HüäouBrk 4 . 24
Pittivma 8 —
HgtZaha 10 —
Kadeptap II 152%
Rabatte » 44
RatbViacg • / h
KeieaeltM 8 l »i.
Meinecke » 514 ^%
Kheiateid 8 IV »
KMX ' tH IW ./ «
Mb» Kalk 8 14o%
KtebMoa 4.J llöA
» LI löeda . 0 100^
Itodderp » _
K(M«aihai • 77^Sad»»«mw. « Jfa

4 100
• -
- 133.-.

SchBpöetrtM II ? --
_ Port t 146
ScbflBok O 190 2iebutiiti



Rheinpfälzer Weißwein . .
Rheinpfälzer Rotwein . . . .
Deutscher Wermut
Malaga od . Tarragona , spanisch ,
SamOS, griechischer Wein . . .
Weine in Literfl . ohne

Verkauf soweit Vorrat

Weine vom Falj ; Spirituosen 1/a */*
Flasche Flasche

Preiswerte Gläser
Weinkelche mit

modernen Mustern

Weinseidel in verschied . — _ _
Formen , 1/4Ltr ., geeicht . 0 . 50

Weinrömer i/4 Ltr. ,geeicht 0 .50
Sektkelche 0 . 55 0 .75 0 . 85
Faßform - Becher mit

doppeltem Boden , 1/4Ltr. 0 «lö

Bierbecher , glatt . . . 0 .15
Bierbecherm .SchlifrO. 22 0 .25

Likörgläser . . 0 .25 0 .30

Bowlengläf .O .30 0 .40 0 .45
Bowlen , optisch gestreift .
Glas mit 12 Gläsern u . Löffel

Verkauf im Z . Stock

Liter
0 .48
0 .50
0 .65
1 .20
1 .30
Glas

35 Dürkh . Feuerberg Rhpf . rot 0 .85
35 Freinsh . Rosenbühl Rhpf . rot 0 .95
35 Ensheim . Liebhöhle Rhh. ,weiö 0 .98
Burrweiler Schloßberg 1 .10

35 Mesenich . Königsberg 1 . 10
Varnhalter Riesling , Baden , weiß 1 .15

Deutscher Sekt
garant . Flaschen - A ^ M
gärung , l/i Flasche mm M J

Scherz ? Arfi kel
in großer Auswahl , Verkauf
auf Extratischen im Lichthof .
Gießblei , Karton 0 .25 0 .45
Knallbonbons . 0 .40 0 .50
Kopfbedeckungen aller Art

*

Neujahrs -Karten
mit Umschlag

10 Stück 0 . 15 O l 8 0 .25
Neujahrs - Postkarten

4 , 5 oder 6 Stück 0 .10

Weine 3/4 Ltr .- Flaschen mit Glas

Gebäck nicht vergessen !
Mürbe - Gebäck . 250 g 0 .35
Sand - Gebäck 250 g O . SO
Teegebäck 250 g 0 .50
Sandstreifen , . . 250 g 0 .60

Weinbrand - Verschnitt . 1 .35 2 .40
Weinbrand * * * . . . . I .SO 2 . 80
Weinbrand „ Hausmarke "1 .90 3 . 50
Rum -Verschnitt . . . . 1 .70 3 . 25
Arrak -Verschnitt . . . . 1 .70 3 . 25

Zwetschgenwasser . . 1 . 85 3 . 50
Kirschwasser . . . . 2 . SO 4 . 50
Liköre , . . . 1 . 70 2 .90
Kantorowicz - Liköre . 2 .25 4 . 20
Steinhäg . | -Krug2. 25 i/i I-Krug 4 .00
Schlichte Korn . . . Literflasche 3 .40
Verschied . Liköre Karaffe 1 .75 1 .90

Liköre
in verschiedenen
Geschmacksorten

Vi Flasche

2.45
Deutscher Wermut . . 0 .75 1 .20
Malaga , spanischer Wein 1 .00
Tarragona , spanischer Wein . . 1 .00
SamOS, griechischer Wein . . . . 1 .00
31 Tocornal - Auslese Chile. Wein 1 . 85

Für die Silvester »Bowle ;
Zitronen 10 Stück 0 .35
Erdbeeren >/, N . -Dose 1 .10
Pfirsiche >/, N .-Dose 1 . 30
Ananas !. Scheib . . »/i N .- Dose 1 . 80
Frische Ananas . . . . 500 g 1 . 25

Delikatessen
Gewürzgurken . . . 6 Stück 0 .25

Heringsalat 250 g 0 .38
Fleischsalat 250 g 0 .45
Gemüse od .Odisenmaulsalat 250g O .SO

Mayonnaise 250 g 0 .58
Seeaal od . Krabben in Gelee, Port. 0 .25

Rollmops 04 .Bismarckheringe 3 St. 0 .28
Kronsardinen 250 g 0 .29
Kräuter -Anchovis . . . . 250 g 0 .35
Oelsardinen 25 m/m Club 4 Dosen 0 .98

Japan - Krebse % Dose 1 .35
Gänseleber in Terrinen . . . ab 1 .35

Pfannkuchen
sogenannte Berliner g >

gefüllt . . . 3 Stück

Wurstwaren
Bierwurst
Hamburger Preßkopf
Zervelat oder Salami
Gekochter Schinken .

250 gO . 75

250 gO . 75

250 g 0 .75

250 gO . 85
Katenschinken im Anschn. 250 g l .lO

UNION
VEREINIGTE KAUFSTATTEN GMBH

»

Kaufgesuche

Brief¬
marken

lauft
»U Höchstpreisen, a .
bessere u . wertvolle
Objekte gegen bar .
F . Acker, Heidelberg
Postfach 268 . (8475

Tiermarkf

Schon. Wolfshund
Ijähr . ( Stammb .) ,
hell mit schwarzer
Decke, z . bis . (8564
Waitz , SaSbach 5 .
Achern . Erllenbach -
stratzs 144 .

«Sett
unsere

ZMllletttW
^

för Silvester !

Traubensekt
Kohlen säurefüüiwg

HatföTrwnbom

1.30
Hausmarke

Ftesdiengäraag

Hsusmark «
Sonde rfüliung

Ftaecfteng
Rasche 2 .20

gärung

> u,2 . 00

SNZeut ¥
Süd -Tirol der '

bekannte echte

Bozener
Burghügel

natur
Tiroler Rotspezial

1.30Vi Flaldie
m . GL

Des Jahres -Abfchluffes wegen
find unfere Kaffen am

Donnerstag , 31 . Dez . 1936

Bezirksspamasse Durlaoh

SterleWe in Karlsruhe
27. Dezember:

Siontt Eugenie Hornung geb . Schumacher,
Witwe d. Hermann , Haupilehrer , 77 I . ».

Martina Holwek geb . Hock, Witwe des Karl,Maurerbalier , LS Jahre alt .
28. Dezember:

Georg David Heißwolf , Ehemann, Kaffenbote
a . D . , S4 Jahre alt

Maria Ämann geb . Stiefvater , Ehefrau des
Wendelin , Magaziner , 63 Jahre alt

Maria Barbara Luisa Hein?, ledig, Prida -
tin , 73 Jahre alt

Mari - Fichter geb. Belle . Witwe des Emil ,Metzgermeister , 64 Jahre alt
Josef Landolin Emil Blödt , Bater : Rudolf ,Fabrilarbeiter , Schluttenbach , 17 Tg . alt
Anna Dahlinger aeb. Kleebauer, Witwe des

Heinrich, Schlosser, 78 Jahre alt
29. Dezember:

Johanna Schildhorn, ledig, Hausangestellte ,31 Jahre alt
Hermann Fasold, Ehem. , Gärtner . 75 I . alt

Legehühner
weiß ameril . Leghorn fähr , durchgemau -
sert . kurz vor dem Legen stehend, zum
Teil bereits legend : ebenso (8769

Deutsche Schäferhunde
reinrassig , prächtige Ahnentafel , 7 Mon .
alt . sehr gut entwickelt, preisw . z. vif .
Geflügelzucht Adlerhorst b. Scheibenhardt

Karlsruhe 'Bulach.

Lichtpausen
FPitzFilctier . Haiserstr .i28 . Tei.l072

Kaufen
Sie
bei

unseren

Inserenten

Donnerstag , 31 . Dezember , 20 Uhr

SILVESTER ' BALL
Ball - Anzug oder Uniform

Drei Kapellen — SekfsBiifett • Bar
Eintritt frei , jedoch Tischbestallung erbeten I

Sonnige Winlerlage über Weiifahr

Schönmünzach (Murgtal)in

99 Hotel
* 4

bietet Ihnen volle Pension von Donnerstag bis Sonntag
abend ab RM. 20 .- / Zentralheizung, fließend . Wasser

Feuerwerk
für Silvester

Frösche
Schwärmer
Kanonen¬
schläge
Knallkorke
Beng. Be¬
leuchtung
USW . 8615

id grüßt . Auswahl zu
spottbilllg 'enPrciten

FridaSchmidt
Kaiserstraße 207

K- isrrstratze 111 ist
weg . Wegzug schöne

6 Zimmer^
Wohnung

sofort oder später
zu vermiet (7941

Schwarze
Katze

August -Dtirr -Str, ,
roter

Tigerkater
iastriertFLeltzienstr .
Zu erfragen ( 8773
Wembrennerftr. 28.

3n den Ränmlichleiten des Gasthauses
„Drei Linden" in Mühlburg

veranstaltet die 91(5 ® . „ Kraft durch
Freuds " eins Silvesterfeier mit gro -
tzem Buntem Urogramm und Tanz .

Der Eintrittspreis beträgt 1.— & JL
Beginn 20 Uhr . Ende ? ? Z
Karten sind in unseren Gsschäfts -
stellen Kaiserstratze 148 (Laden ) und
Lammstratze IS zu haben .

Win
Seu pöes

936 *3 ?

Ortsgruppe Durlach
^ isch-Ausgabe

Am Donnerstag , den 31 . Dezember 1936, gelangt Fischfilet zur Ausgabe ,
und zwar an die Bedürftigen der Gruppen A, B, C und E am Vormittag
von A—12 Uhr .

Ausgabestelle : Hof Geschäftsstelle (Eingang Kelterstratze).
Die Ausweislarte ist mitzubringen .
D u r l a ch , den 29 . Dezember 1936 .

Ter Orisbeauftragte für das WHW 36/37
B a l s ch b a ch.

'

Lrtsaruvve Rüppurr
Mittwoch , den 80 . Dezember 1936, Fisch -Ausgabe . >
Ausgabeftelle : Alter Gemeindesaal (Rastatter Ttratze SV)

Gruppen : ?l , B , C nachmittags 3—>/-! Uhr
Gruppen : T, E, F nachmittags ' /»1—t Uhr .

iFflr Silvesteri
Heringssalat , Fleisch¬
salat , Matjessalat ,
Räucheraal , Räucher¬
lachs , Salm , Hummer
( echten Kronen -
Hummer ) , Japan -
Krebse , Kaviar , Krab
ben , Mayonnaise off .
u . in Gläser , Sardel
lenfilet off . u . i . Gläser ,
Capern , Sardellen¬
paste , Anchovispafte ,
Aal u . Krabben i. Gelee

mastgeflUgel
I Junge Bratgänse ,

Poularden , Mast¬
hahnen , MasthQhner
in großer Auswahl I
Hasen KW -.65
Hasen ät -.80
scniegei u. Rücken«
per 2/2 kg la

Ragout per kg .
-. 80

Rehe uideltiirlcti
zerlegt in allen Teilen
See - und Flußfische

Scherz »
artikel

in reichster Auswahl
zu den billigsten
Preisen . 8614

FridaSchmidt
Kaisersiraße 207

Mietgesuche

2-3 Zimmer-
Wohnung

v. Pitt . Zahler auf
1. 4 37 zu mieten
gtf . Ang , u . 1239 *
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Eleg , Herren , und
Schlafzimmer

m . Ztrhz . . Stadtm .
ruh . Haus z. verm .
«»artenftr . 43 , II .

möd-. Zimmer
an anst . Irl . z . vm .

Brander , *
Schillerstr . 6 .

Im villenartigen
Zweifamilienhaus
Rich . -Wagnerstr . 16
ist wegen Wegzug
des bisher . Mieters

herrschaftl .
3 Zimmer-

Wohnung
mit Bad usw . sow.
Zentralheizung u .
Garten per sofort
od . später zu ver¬
mieten . Näheres b .
M . « Übler & Sohlt

Kaiserstr . 82a,
Telefon 461 .

2 Zimmer
mit Noiküche tn at .
Einf .-Haus an allst .
Herrn od. Dame zu
vermieten . Z .-Hzg.,
flietz . k. u . w . Was-
ser, Bad Vorhand .
Monatsmiete mit
Heizung 60 .— JflJl .

Kriegsftr . 124.
Tel . 6407 .

Zimmer
an berufst . Frl . d.
nett. Familie bill .
zu vermieten . *
Zirkel 14 . III ., IM .

Mobl . Zimmer
billig zu vermieten ^
Ang . u . Nr . 1237»
an die Bad . Presse .
^ öbl .IImmer
mit bei . Eing . zu
vermiet . Schmidt ,
Sommerstr . IS. *

Möbl .Zimmer
u . einfach . Zimmer
mit Kochgelegenheit
zu vermieten .

Kaiserstr. 1«», V.
Im villenartigen Zweifamilienhaus
Richard -Wagnerstr . 16
6 Zimmer =Wohnung

mit 1 Fremden - und 1 Mädchenzimmer ,Bad . Veranda und Garten , Zentral -
Heizung usw . per sofort bzw . I . April
1S37 zu vermieten . Näheres und Be-
sichtigung durch (8759

H . Kubler & Sohn

DENNIG
Ludwigsplatz
Zu Silvester

Mürbe Brezeln
Berliner Pfannkuchen
Schrot- und Vollkornbrote
in Scheiben geschnitten
In großer Auswahl .

Pikantes
Heringsalat . • . >25 s 25
Fleischsalat . . . »5 g 30
DeiikateS -Sülze j» g 20
Schweinskopf {££•£ 30
Gewürzgurken sstode 20

Salm . . 450 g-Dose j

Sardellenringe Dose 20
FetisHd in Oel . . Dose 25
Heringshappen 1 ^ 28
Fettheringe in Tong^ 38
Fettheringe faMos

j5Js {!
-41

Bratheringep
»

,̂ 42
Bratheringe ^ ^ ; 43
MakreJenbissenJ "™ 42

Oelsardinen D<^ i
4| i i

20

Bismarckheringe und
ROÜmOpS in Remuladens .
u .Mayonnaise X v . 7« , ^ Ds . ^ 2

Bismarckheringe st 12
Rohmöpse . . . stock 12
Bratheringe . stock 13
Gel eeh eringe Portion 1J
Alles auch in J4 Ltr . u. 1 Ltr .-Oosao

Lachsheringe
?

Vollheringe . . . stock 6
Milchner . . . . . stock 10

Dessertkäse 20 % stock 10
Limburger 20 % mit >»d
ohne Rinde . . . » 125 gr ■ 9

Romadur 20 . . Laib 24

PtannHucn
KELLEREI
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